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Von Frankreſfech nach England

Sſebenmächte- Konferenz in London
Freundicher Empfang der deutschen Minister Ber Verſauf der ersten Sitzung

Maccionalds Eröffnungsrecde
wiemand demütigen und niemand zwingen

Das politiſche Schwergewicht hat ſich, nachdem in Paris keine Entſcheidung in der deutſchfranzöſiſchen Aus
ſprache gefallen iſt, nach London verſchoben. Der geſtrige Auftakt iſt nicht ungünſtig, läßt aber natürlich noch
keine Schlüſſe irgendwelcher Art zu. Als neues Moment iſt überraſchenderweiſe in die Londoner Atmoſphäre
die Ankündigung eines neuen amerikaniſchen Hilfsplans für Deutſchland getreten, der am heutigen Nachmittag
der Konferenz vorgelegt werden ſoll.

Die Fahrt nach London.
London, 20. Juli. (WTVB.) Die internationale

Miniſterkonſerenz, zu der die engliſche Regierung die
Regierungen Deutſchlands, der Vereinigten Staaten,

rankreichs, Jtaliens, Belgiens und Japans eingeladen
tte, hat am Montag um 18.30 Uhr begonnen.
Die Reiſe von Paris nach London ſpielte ſich

folgendermaßen ab: Während der Fahrt von Paris nach
Calais haben der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval
und ſeine Kollegen ſich mit den deutſchen, mit dem
italieniſchen und den belgiſchen Miniſtern unterhalten,
die auf Einladung Lavals im Wagen des Präſidenten
Platz genommen hatten.

Als der Zug pünktlich um 17.15 Uhr im Bahnhof
einlief, waren bald die bekannten Geſichter der deutſchen,
franzöſiſchen, italieniſchen und belgiſchen Staatsmänner
ſichtbar. Jn Begleitung des Reichskanzlers und des
Reichsaußenminiſters befanden ſich der deutſche Bot
ſchafter, Freiherr von Neurath, der den deutſchen
Winiſtern nach Dover entgegengefahren war. und
Staatsſekretär von Bülow. Die deutſchen Miniſter
wurden von den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft
und den anweſenden deutſchen Preſſevertretern herzlich
begrüßt und hierauf von Macedonald und Henderſon, die
ihren deutſchen Kollegen lange und freundſchaftlich die
Hand ſchüttelten. Unter den ſtürmiſchen Zurufen der
Tauſende von Menſchen vor dem Bahnhof fuhren
hierauf die Kraftwagen mit den einzelnen Delegationen
nach den verſchiedenen Hotels.

Die erste Sitzung
Das amtliche Kommuniqusé.

London, 20. Juli. (WTB.) Die Konferenz, die
um 18.30 Uhr begonnen hatte, dauerte bis um 20.15
Uhr. Nach dieſer im Zimmer des Premierminiſters
im Unterhauſe abgehaltenen erſten Konferenz der ſieben
Mächte wurde folgendes Kommuniqué ausgegeben:

„Die erſte Sitzung der internationalen Konferenz
fand unter dem Vorſitz des britiſchen Premierminiſters
in ſeinem Zimmer im Unterhauſe am Montagnachmittag
um 18.30 ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die Konferenz,
indem er die Delegierten willkommen hieß und gab eine
Erklärung ab, in der er Urſprünge ünd Urſachen der
Kriſe, die zu der augenblicklichen Lage geführt hat,
auseinanderſetzte, desgleichen die Wichtigkeit der Auf
gabe der Konferenz.

Miniſterpräſident Laval gab der Konferenz einen
Bericht über die Zuſammenkünfte, die in Paris ſtatt
gefunden haben und ſetzte den Geiſt auseinander, in
dem die Beſprechungen zwiſchen den franzöſiſchen und
deutſchen Miniſtern eingeleitet wurden.

Dr. Brüniüng beſtätigte den Geiſt der Zu
ſammenarbeit und drückke ſeine Dankbarkeit für
die Gelegenheit der Pariſer Beſprechungen aus.
Er gab hierauf eine h mit Skaliſtiken
über die finanzielle Lage Deuſſchlands und die
Maßnahmen, die gekroffen worden ſind, um ihr zu
begegnen. Er drängte auf die nolwendige Anker
ſtützung zur Beſſerung der Lage. Fragen des Ver
fahrens wurden hierbei erörkert.

Maccdonaſcds Rede
London, 21. Juli. (WTB.) Die Rede, mit der

Macdonald die erſte Sitzung der SiebenMächte

Neue Mofverereneeng

Konferenz eröffnete, hatte etwa folgenden Jnhalt: „Der
egenwärtige Augenblick mag ein Wendepunkt in der
eſchichte der Welt ſein in gutem oder in ſchlechtem

Sinne Wenn wir keine Löſung der gegenwärtigen
Kriſe finden können, kann niemand die politiſchen und
finanziellen Gefahren vorausſagen, die ſich daraus er
geben werden.

Unſere Aufgabe iſt daher mit einem Work, das
Vertrauen des ausländiſchen Geldgebers zu Deutſch
land wiederherzuſtellen. Dieſes Problem hat offen
bar ſowohl politiſche als auch finanzielle Seilen, aber
die Aufmerkſamkeit der Konferenz muß ſich auf die
letzteren konzenkrieren. Die Takſache, daß wir alle
heute hier zuſammengekommen ſind, iſt in ſich ſelbſt
eine Bekundung des von allen Seiten beſtehenden
Wunſches, die herzlichen Beziehungen agufrechtzu
erhalten.

Wir ſind nicht hier, um ekwas zu erzwingen oder
um jemand zu Fall zu bringen oder um jemand zu
demütigen. Wir ſi ier, Um zu verſtehen um in
objektiver Weiſe
zu denken, wie eng wir in weſentlichen Dingen von
einander abhängen und einander anzupaſſen und uns
auf ekwas zu einigen, was jeder von uns vor ſein
Parlament zur Aufnahme bringen kann. Ich bin
der Meinung, daß jeder von uns dies tun kann, und
daß eine hier abgeſchloſſene Vereinbarung, wenn ſie
uns auch nicht in jedem einzelnen Punkte gefällt,
unſeren Völkern neues Verkräuen und neuen Mut
einflößen wird.

Ich vernehme, daß Schwierigkeiten n ſind,
die überwunden werden müſſen, ehe irgendwelche An
leihe am hieſigen Markte erhalten werden kann. Wir
müſſen dies erwägen. Es kann eine Löſung ſein, es
kann auch keine Löſung ſein. Aber eine gegenſeitig
mögliche ünd wirkſame Löſung muß für dieſen ZJwed
gefünden werden. Das Problein beſteht darin, zu ver
hindern, daß das Kayikal, das bereits in Deutſchland
iſt, zurückgezogen wird. Es kann keine Frage geben
über die innere Skärke der deutſchen Wirtſchaft, vor
re daß ſie die Hilfsquellen hat, die ſie be
nöligt.

Keine Anſeſhe
Reichskanzler Dr. Brüning

gab eine eingehende Schilderung der deutſchen Schwie
rigkeiten und der Maßnahmen, die die Reichsregierung
zu ihrer Bekämpfung getroffen habe. Er betonte eben
falls den verſöhnlichen Geiſt, in dem die Ausſprache
zwiſchen ihm und den Franzoſen erfolgte. Jn finan
zieller Hinſicht unterſtrich er gewiſſe Notwendigkeiten,
die die Entwicklung der deutſchen Lage habe in Erſcheinung treten iaſen und ſetzte ſich dementſprechend

für folgende Gedankengänge ein:
1. Die Erſchütterungen des deutſchen Wirtſchafts

körpers können nur dann gufhören, wenn ein
Stillſtand in der Zurückziehung der ausländiſchen
Kredite herbeigeführt wird.

2. Die Golddecke der deutſchen Währung iſt zu
ſteigern. damit ihre Sicherheit weiker ge
währleiſtet erſcheint.

Damit hat der Reichskanzler ſchon heute die Konfe
renz vor die gleichen Aufgaben geſtellt, die auch Mac
donald fkizzierte.

guschſage für Steuerräckstänce
S v. H. haſb monat ch

In den letzten zwei Wochen ſind die Steuereingänge
außerordentlich ſtark zurückgegangen

Das Reichskabinett unter dem Vorſitz des Vize
kanzlers Dietrich hat am Montagabend nach längerer,
mehrfach unterbrochener Kabinetttsſitzung, die bereits
am Vormittag begann, eine neue Notverordnung ver
abſchiedet, die außerordentlich hohe Verzugszuſchläge für
Steuerrückſtände beſchließt. Zu der umfangreichen neuen
Notverordnung wird folgende amtliche Verlautbarung
ausgegeben:

Amtlich wird mitgeteilt: Jn den letzten zwei Wochen
ſind die Steuereingänge außerordentlich ſtark zurück
gegangen. Das iſt ein unerträglicher Zuſtand, der den
ganzen Verwaltungsapparat auf die Dauer lahmlegen
würde. Deshalb iſt eine pünktliche Steuerzahlung
dringend erforderlich. Um dieſes Ziel zu erreichen, und
den ordnungsmäßigen Eingang der Steuern des Reiches,
der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände zu ge
währleiſten, iſt am Montag eine Verordnung über Zu
ſchläge für Steuerrückſtände erlaſſen worden. Dieſe
Verordnung enthält im weſentlichen die gleichen Be
ſtimmungen, wie ſie im Dezember 1923 die zweite
Steuernotverordnung getroffen hatte. Die wichtigſte der

Beſtimmungen lanutet dahin, daß für rückſtändige Be
träge an Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer, Ver
mögensſteuer, Erbſchaftsſtener, Umſatzſteuer, Grund
ſteuer Gewerbeſteuer oder Hauszinsſteuer

für die Zeit vom 1. Auguſt 1931 ab Verzugs
zuſchläge in Höhe von 5 v. H. halbmonatlich

erhoben werden. Eine Erhebung von Verzugszuſchlägen
findet jedoch inſoweit nicht ſtatt, als die Steuerbehorde
für die rücſtändige Steuer Stundung bewilligt hat.
Geſtundete Steuern ſind, ſofern nicht zinsloſe Stundung
bewilligt iſt, mit jährlich 5 bis 12 v. H. (ſe nach der
beſonderen Lage des einzelnen Falles) zu verzinſen.
Für die ſogenannten Auſſchubzinſen (insbeſondere vei

öllen) beträgt der Zinsſatz in Zukunft 10 v. H. jähr
lich, doch bleibt es für Beträge, die vor der Verkündung
der neuen Verordnung aufgeſchoben worden ſind, bei
dem bisherigen Zinsfuß. Bei denjenigen Steuern, bei
denen nicht die neuen Vorſchriften über Verzugszuſchläge
Platz greifen (z. B. bei den Verbrauchsſtenern) werden
bei nicht rechtzeitiger (unbefugterweiſe unterlaſſener)
Zahlung Verzügszinſen erhoben, die für die Zeit vom
I. Auguſt 1931 ab 2 v. H. monatlich betragen

ndPreb eme zu erwägen, Um daran

Washington behält die Initiative

Neuer amerikanischer Hilfsplan
Heute Onter breitung in London

Waſhington, 21. Juli. Das Staatsdeparte
ment kündigte an, daß die amerikaniſche Delegation
bei der Londoner Konferenz am Dienstag „gewiſſe
Vorſchläge zwecks Behebung der gegenwärtigen finan
ziellen Kriſis“ unterbreiten werde.

Dieſer Mitteilung ging eine Konferenz Hoovers mit
Mils und Dawes voraus, in der die amerikaniſchen
Hilfsvorſchläge zugunſten Deutſchlands vorberaten
wurden.

Wie aus Waſhington gekabelt wird, wird ſich der
neue amerikaniſche Plan von allen politiſchen Kom
plikationen fernhälten. Es wird Gewicht darauf gelegt,
zu erklären, daß die amerikaniſchen Pläne nicht etwa
nur Anregungen, ſondern konkrete Vorſchläge zur Be
hebung der finanziellen Kriſe in Deutſchland darſtellten.

Der mutmaßliche Jnhalt
der amerikaniſchen Vorſchläge.

Obwohl über den Inhalt des amerikaniſchen
Hilfsplanes ſtrengſtes Stkillſchweigen in Waſhington
bewahrt wird, glaubt man in unterrichteten Kreiſen
den Grundgedanken des neuen Planes darin zu er
blicken, daß Amerika eine beſtimmte Kredithilfe kurz
friſtiger Art in l ſtellen. gleichzeitig aber die
Grenzen der amerikaniſchen Mitwirkung von der
deutſch franzöſiſchen Verſtändigung abhängig mache
Man wolle die franzöſiſchen Forderungen nicht unker
ſtützen. keile aber die Auffaſſung Frankreichs, daß
Deutſchland im gegenwärtigen Augenblick keine Rü
ſtungsausgaben vornehmen dürfe.

reStihalſtekrecdtt
ohne Frankreich
Berlin, 21. Juli. (TU.) Eine Londoner Mel

dung beſagt, daß dort der Plan eines Stillhalte
kredites erwogen würde, den die amerikaniſchen und
engliſchen Banken unter Umſtänden auch ohne Frank
reich aufzubringen imſtande wären. Dieſer Kredit,deſſen Se noch nicht genannt werde, würde zur Ver

fügung der Reichsbank ſtehen, um die normale Gold
deckung wiederherzuſtellen. Er könnte je nach Bedarf
in Anſpruch genominen werden.

Beginn der Sitzung in London.

London, 21. Juli. (Radiomeldung.) Die
SiebenMächte Konferenz iſt um 10 Uhr vormiktags im
Außenminiſterium zuſammengetreten.

Das pplitiſche Moratorium.
Die „Times“ weiſt in ihrer heutigen Hauptbe

trachtung auf die Schwierigkeiten, die in dem deutſch
franzöſiſchen Gegenſatz liegen, hin. Frankreich for
dere ein politiſches Moratorium auf zehn Jahre.
Während dieſer Zeit ſollten der Verſailler Vertrag

und die übrigen politiſchen Verträge nicht angetaſtet
werden. Nur unter dieſer Bedingung ſage es eine
Hilfe zu. Die deutſchen Vertreter ſeien hingegen
der Auffaſſung daß keine deutſche Regierung eine
derartige Bedingung annehmen könne, daß ſie viel
mehr mit einer ſolchen Annahme aufhöre zu beſtehen.

Kein Flottenbau-Feierjahr.
London, 21. Juli. (Radio-WTB.) Die Nach

richten, daß der amerikaniſche Außenminiſter Stimſon
in London ein Feierjahr für Kriegsſchiffbauten vorzu
ſchlagen beabſichtige, werden von den zuſtändigen
amerikaniſchen Regierungsſtellen als falſch bezeichnet.
Ein amerikaniſches Blatt hatte bekanntgegeben, daß
Stimſon auf der Londoner Konferenz ein Feierjahr
für Kriegsſchiffbauten für Deutſchland, Frankreich und
Italien vorſchlagen werde.

Unterredung Brüning-Snowden.
London, 21. Juli. (Radiomeldung.) Vor dem

heutigen offiziellen Beginn der Konferenz, um 10 Uhrvormikkags, ſahen Reichskanzler Dr. Brüning und

Staaksſekrekär Dr. Schaeffer vom VReichsfinanz-
miniſterium eine einſtündige Beſprechung mit Snow
den im Schatzamt, während Reichsaußenminiſter Dr,
Curtius und n von Bülow eine Ankerredung mit Henderſon in Foreign Office hatten.

Wie Keuker meldek, glaubt man allgemein, daß das
Eſſen im Ankerhaufe, zu dem Macdongald geſtern abend
die deutſchen Miniſter eingeladen hatte, weit mehr als
ein geſellſchäfllicher Empfang war und wahrſcheinlich
vollkommen neue Ausſichten für die Konferenz eröffnete
Man glaube, daß Macdonald und ſeine Kollegen mit
ihren Gäſten die Frage erörkert hätten, wie man un
verzüglich Hilfe leiſten könne, ohne daß dieſe in Geſtalt
einer großen Anleihe erfolge, die von mehreren
Mächten nur mit beſtimmken Garantien gezeichnet
werden würde, die unvermeidlich dazu gehören würden.
Einer der Vorſchläge, die gemacht wurden, beſteht darin,
daß die Konferenz die Möglichkeiten unterſuchen ſolle,
wie man Deufſchländ in ſeiner gegenwärtigen gen
Lage helfen könnke, ohne feine Veryſlichtungen, die
wie man ſagt, eine faſt unerträgliche Belaſtung be
deukeken, in läſtiger Weiſe zu vergrößern.

Die Rechtsoppoſition an Brüning.
Berlin, 21. Juli. (Radiomeldung.) Die Rechks

oppoſikion haft an den Reichskanzler ein Telegramm
gerichket, in dem ſie darauf hinweiſt, daß aus dem
UAnkerſkützungsplan Hoovers durch Frankreichs Forde-
rungen ein neues Dikkak zu werden drohe. Sie werde
jede neue Bindung als für ſie nicht rechtsverbindlich
anſehen. Das Telegramm iſt von Hitler Hugenberg,
Graf Kalckreukh, Seldte und Düſterberg unterzeichnet.

Gehealſtszahlungen
in wer Moeoncfsrafen

Notverordnung es Reiſchspräsſcenten
Berlin, 21. Juli. (Radiomeldung.) Auf Grund3 grktets 48, II der Kachgverſeſung wird ver

ordnet:
s 1.

1. Die Reichsregierung iſt ermächligt, Vorſchriften
zu erlaſſen über die Jahlungsweiſe-

J. für Bezüge, die mit Rückſicht auf eine gegen
wärkige oder frühere Tätigkeit im öffentlichen oder
privaten Dienſte gewährt werden;

II. für Ankeile der Länder an den Uberweiſungs
ſteuern;

III. für Leiſtungen der Länder an öffenklich-rechtliche
Religionsgeſellſchaften.

2. Die Reichsregierung iſt ermächtigt, Vorſchriften
zum Schutze von Schuldnern gegen die Folgen zu

die ſich an der veränderten Jahlungsweiſe
ergeben.

S

g 2.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung

in Kraft.

Berchführungsverorcdnung
Berlin 21. Juli. (Radiomeldung.) Auf Grund

des S 1 der Verordnung des Reichspraſidenten über die
Auszahlung von Dienſtbezügen vom 18. Juli 1931
(Reichsgeſetbblatt I Seite 381) wird verordnet:

Die Beamtengehälter.
1. Die folgenden Bezüge:
Die Dienſtbezüge der Reichsbeamten und der Sol

e der Wehrmacht, einſchließlich des Gnadenviertel
jahres,

die Verſorgungsbezüge der Wartegeldempfänger und
Ruhegeldempfätſger des Reichs, einſchließlich des Gna
denvierteljahres,

die Verſorgungsbezüge der Hinterbliebenen von
Reichsbeamten und Soldaten der alten und neuen

Wehrmacht,

die Dienſtbezüge der Poſtagenten der Deutſchen
Reichspoſt ſowie der Ankererheber und Hilfspoſtver
walker der Reichsabgabenverwaltung

ſind vorübergehend nur ſo auszuzahlen, daß die
Hälfte des Monaksgehaltes am Fälligkeitstage, der
Reſt 10 Tage ſpäter ausgezahlt wird.

t h Die Reichsbahnbeamken ſtehen den Reichsbeamken
glei

3. Zu den Dienſtbezügen der Reichsbeamlen und der
Soldaken der Wehrmacht im Sinne des Abſatz T a ge
hören alle Geldbezüge, die ſie mit Rückſicht auf ihre
halbamkliche oder nebenamtliche Dienſtleiſtung erhalten.

Die Angeſtelltengehälter.
Auf die Jahlungsweiſe für die Bezüge der Ange

ſtellten im Reichsdienſt einſchließlich des Dienſtes bei
der Deukſchen Reichspoſt findet S 1 und 3 entſprechende
Anwendung.

Regelung für Privatangeſtellte
Bezüge für Dienſtleiſtungen im Privatdienſt, die

ſür einen Zeitraum von mindeſtens einem Monat
gewährt werden, können vorübergehend von dem
Zahlungsverpflichteten an anderen als den bisherigen
Auszahlungstagen ausgezahlt werden. Jedoch muß
bei Monatsbezügen mindeſtens die Hälfte des
Monatsbezuges am bisherigen Fälligkeitstage, der
Reſt 10 Tage ſpäter ausgezahlt werden.

Wird ein Schuldner durch die veränderke Zahlungs
weiſe gemäß dieſer Verordnung ohne ſein Verſchulden
behindert, eine fällige Miekzinszahlung zu leiſten, ſo
gelten die Rechtsfolgen, die wegen der Richtzahlung
oder der nicht rechtzeitigen Zahlung nach Geſetz oder
Verirag eintreten, als nicht eingetreten.
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Der Vmfang der deutschen
Kapftalf acht

Mehr als 6 Milliarden Mark
In Verbindung mit der Notverordnung über die

Kapitalflucht wird uns von ſachverſtändiger Seite
geſchrieben:

Über den Umfang der Kapitalflucht aus Deutſchland
gehen auch in Sachverſtändigenkreiſen die Meinungen
erheblich auseinander. Reichsarbeitsminiſter Dr.
Stegerwald hat auf dem Provinzialparteitag
der Zentrumspartef in Kiel im Mai 1930 ausgeführt
„Gegenwärtig befinden ſich bei der ungeheuren Kapital-
verknappung für langfriſtige Anleihen etwa 8 Mil
liarden Reichsmark deutſches Geld im Aus
lande, überwiegend in der Schweiz. Dieſes Verhalten
der deutſchen Kapitalbeſitzer iſt unpatriotiſch und muß
aufs ſchärfſte verurteilt werden.“

Im geraden Gegenſatz hierzu ſtehen Ausführungen,
die Profeſſor Dr. Caſſel im November 1930 gemacht
hat, und in denen er die Behauptung aufgeſtellt hat,
daß die Annahme einer Kapitalflucht in Deutſchland
eine Redensart ſei. Caſſel macht folgende Berechnung
auf „Das Ausland hat ſeit 1924 an Deutſchland ge
liehen: kurzfriſtige Anleihen 11,3 Milliarden, lang
friſtige Anleihen 9,3 Milliarden. Außerdem borgte
das Ausland Deutſchland 6 Milliarden als Beteili
gungen. Das Ausland hat von Deutſchland erhalten:
Dributlaſten 8 Milliarden, Zinſen 2 Milliarden.
Deutſchland nahm für 7,8 Milliarden mehr Waren auf,
als es ausführte, und gab an das Ausland 9,4 Mil
liarden Beteiligungen und Anleihen. Eine eigentliche
Kapitalflucht beſteht nicht, ſondern es handelt ſich nür
um einen Beſitzwechſel.“

Es iſt indeſſen nicht richtig, lediglich geldmäßig dieſen
Vorgang zu betrachten. Jn den Verhandlungen der
Friedrich-Liſt- Geſellſchaft vom Oktober
1930 iſt bis zum Jahre 1929 die deutſche Kapital
flucht auf 4 bis 458 Milliarden Reichsmark beziffert
worden. Während 1924 und 1925 Kapital hereinkam,
hat bereits im Jahre 1926 die Kapitalabwanderung
eingeſetzt, die ſich bis zum Jahre 1929 auf die erwähnte
Summe geſteigert hat.

Der Enqueteausſchuß hat in ſeiner Publi
kation über die Zahlungsbilanz die geſamte Kapital-
ausfuhr zum Wiederaufbau der Handelsbeziehungen
einſchließlich aller Kapitalabwanderung für die Jahre
1924 bis 1929 im ganzen nur auf 2 bis 3 Milliarden
Reichsmark angenommen. Aber auch dieſe Zahlen be
ruhen auf unverläßlicher Grundlage, da ſie auf dem
Verſuch beruhen, die Kapitalanlagen direkt zu erfaſſen.

Im Jahre 1930 hat die Kapikalabwanderung nach
allgemeinem Eindrück einen großen Umfang an

enommen. Man wird ſie mindeſtens auf 135 Mil
liarde Reichsmark ſchätzen können. Nach einer

neueren Berechnung bekrägt der deutſche Geſamk
kapitalerport ſeit der Stabiliſierung einſchließlich der
gewöhnlichen und nokwendigen Kapitalausfuhr mehr
als 6 Milliarden Reichsmark.

Es muß aber auch in dieſem Zuſammenhang be
tont werden, daß das Jnſtitut für Konjunk-
turforſchung zu Beginn des Jahres 1930 den
Betrag der Kapitalflucht für das Jahr 1930 nur auf
rund 700 Millionen Reichsmark geſchätzt hat. Aber
ſelbſt wenn man dieſe Summe annimmt und dazu
noch die Kapitalflucht des Jahres 1931 in Rechnung
ſtellt, kommt man auf einen Betrag von mehr als
6 Milliarden Reichsmark.

Die Fondswirtschaft

des ReichsEine Geſamtüberſicht.Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichsrat ein
Geſamtüberſicht über die Verwendung der von der
Reichsregierung verwalteten Fonds gegeben, an deren
Verteilung die Länder ein Intereſſe haben.

Zur Förderung wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher
Zwecke wurden vom

Reichsminiſterium des Jnnern
im Jahre 1930 730 000 Mark zur Verfügung geſtellt.

Für Schul und Erziehungszwecke ſtanden 330 000 Mark
zur Verfügung. Bemerkenswert iſt, daß unter dieſem
Titel mehrfach Mittel für deutſch franzöſiſche Aus
ſprachen bereitgeſtellt worden ſind, ſo z. B. auf der
Davoſer Sonderwoche und ebenfalls für eine deutſch
franzöſiſche Konferenz im Kreis des Weltſtudentenwerks.
An Erziehungsbeihilfen wurden 1,17 Millionen Mark
ausgezahlt, davon als Reſerve des Reiches zur Förde

Preußen soll Im
Angeſichts der gegenwärtigen Notlage des Reiches iſt

die Frage der Reichsreform von vielen Seiten geſordert
worden. Jn dieſem Augenblick tritt einer der Vor
kämpfer für den dezentraliſterten Einheitsſtaat, Erich
KochWeſer, mit einem Vorſchlag hervor, der in der
Zeitſchrift „Der Stagt ſeid ihr“ veröffentlicht wird.

KochWeſer ſchreibt u. a.
Der Weg zur Reichsreform führt das iſt in der
letzten Zeit deutlicher geworden, als je nicht
über Großpreußen.

Aber er könnte heute mit Preußen begangen werden,
wenn Preußen zu einettt Akt ſtaatsmänniſcher Einſicht
bereit wäre. Bisher haben die Männer republikaniſcher
Richtung Bedenken gehabt, einen Appell in dieſem
Sinne an die preußiſchen Führer zu richten. Sie ſahen
ein, daß Preußen mit ſeiner zentraliſtiſchen, innerlich
konſolidierten Verwaltung innerhalb eines ſchwankenden,
von ſtändigem Koalitionswechſel erſchütterten Reiche
einen feſten Block bilde, und daß ſelbſt die ſtärkſten
Reichsreformwünſche gegenüber den Erforderniſſen ſtaat
licher Stabilität eine Zeitlang zurückgeſtellt werden
müßten. Aber heute iſt die Lage Das Reich
hat eine feſte Regierung. Was in Preußen nach den
nächſten Wahlen geſchieht, weiß niemand. Für
Preußen mit ſeinem feinen Verwaltungsmechanismus
iſt die Gefahr ſtändiger Koalitionsſchwankungen, iſt die
Abhängigkeit von kleinen Splitterparteien und nun gar
die des Rechtsradikalismus unendlich viel größer als
für das Reich. Jn Preußen, wo die überragende
Stellung eines Staatspräſidenten fehlt und die Er

Reſch aufgehen!
Ein Vorſchlag Koch Weſers zur Reichsreform.

nennung der Regierung von Parlamentsabſtimmungen
abhängig iſt, wird die Bildung einer Regierung und
nun gar einer Minderheitsregierung bei ähnlichen
Mehrheitsverhältniſſen wie im Reich unter unendlich
viel ſchwereren Erſchütterungen vor ſich gehen als im
Reich. Man ſpricht von der Notwendigkeit einer
„BrüningRegierung“ in Preußen. Nun gut. Sie kann
nur dadurch geſchaffen werden, daß Preußen auf ſeine
ſtaatliche Exiſtenz Verzicht leiſtet und ſeinen Ver
waltungsapparat dem Reiche übergibt. Setzt ſich
Preußen mit den Reichsbehörden, die die Ergebniſſe
der Länderkonferenz bearbeiten, zu entſchlußfreudigem
Zuſammenwirken zuſammen, ſo iſt der Plan einer
Reichsreform in wenigen Monaten abſchlußreif.

Ohne und gegen Preußen iſt eine Reichsreform
faſt unmöglich. Mit Preußen iſt ſie geſichert.

Die Frage der kleinen Länder wäre von dieſem Augen
blick an lösbar. Die Gliederung Norddeutſchlands und
die Kompetenz verteilung im neugegliederten Reichs
gebiet würde keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
bieten. Für die vorſichtige und rückſichtsvolle Ein
reihung der ſüddeutſchen Länder in das neue Syſtem
ſind alle Vorbereitungen durch die Länderkonferenz ge
kroffen. Die Stunde zum Handeln iſt da Der Kampf
um Preußen iſt enbrannt. Preußen ſelbſt kann ihn
beenden, indem es dem Reich gibt, was ihm gebührt.
Das wäre eine Tat im Geiſte des Freiherrn vom Stein,
der auch als preußiſcher Staatsmann ſeine ganze Kraft
darangeſetzt hat, ein leiſtungsfähiges, geſundes und
allen Stürmen gewachſenes Reich zu ſchaffen.

Durch Parteſpolitiſe
Nach dem Scheitern

Die Ablehnung des Anſchluſſes von Mecklenburg
Strelitz an die Provinz Brandenburg durch den mecklen
r er Landtag hat jetzt eine weitere Folge
gehabt. er Führer der, Stagatspartei, Staats
miniſter a. D. Dr. Huſtaedt, hat ſein Mandat nieder
gelegt und eine Erklärung gegen den Parlamentarismus
veröffentlicht, die wörtlich lautet: „Während meiner
Tätigkeit im Parlament habe ich immer mehr erkannt,
daß eine aus dem geltenden Wahlrecht hervorgegangene
Volksvertretung allerdings imſtande war, in wirtſchaftlich ruhigen Zeiten und bei unerſchütterten Finanzen

des Staates durch ihre Beſchlüſſe dem Staatsganzen zu
dienen.

Huſtaedt fährt fort. Jn der heutigen Zeit der
ſchwerſten Wirtſchaftsdepreſſion und des größten Finanz

elends von Reich, Ländern und Gemeinden iſt dagegen
ein Parlament nicht imſtande, hier wirkſame Abhilfe zu
ſchaffen.

rung Minderbemittelter außerhalb der üblichen Bil
dungsgänge 178 000 Mark. Zur Förderung der Volks
wohlfahrt, insbeſondere der Jugendwohlfahrt, wurden
rund 305 000 Mark gezahlt. Hier traten Kürzungen
ein auf Grund der Nokverördnung. Zur er e a
Verfügung geſtellt. Zur Behebung der Notſtände der
deutſchen Kunſt wurden 225 000 Mark gegeben, zur
Unterſtützung der Erhaltung von Bauwerken von be
onderer geſchichtlicher Bedeutung 400 000 Mark. Zur
örderung der Erforſchung und Bekämpfung der Maul

und Klauenſeuche wurden ebenfalls 400 000 Mark
zur Verfügung geſtellt.

Aus dem

Turn und n wurden 850 000 Mark zur

Reichsarbeitsminiſterium
wurden u. a. 2,25 Millionen Mark bezahlt zur Förde
rung von Anſtalten und Einrichtungen der privaten
Wohlfahrtspflege, 1,55 Millionen Mark wurden bereit
eſtellt für Kinderheilfürſorge, Blindenfürſorge und
ürſorge für S be Arbeitsbeſchränkte.

ie Überſicht bringt zum erſten Male auch eine
Darſtellung der Einzelheiten der

keſne Bess erung
des Anſchluſſes von Strelitz.

Deutſcher Parlamentarismus.
Das hat ſich bereits ſeit längerer Zeit im Reiche

gezeigt, wo die wichtigen, wirtſchaftlich und finanziell
einſchneidenden Maßnahmen der letzten ſieben Monate
unter Ausſchaltung des Reichstages durch Notverord
nungen des Reichspräſidenten getroffen werden mußten.
Das hat ſich auch ebenſo mit aller Deutlichkeit im hieſigen
Landtage gezeigt. Mit Parteitaktik und Parteipolitik,
die eben parteiiſch und damit faſt immer unſachlich iſt
können die unſäglichen und immer größer werdenden
Schwierigkeiten der heutigen Zeit weder im geſamten
Deutſchland noch in dem beſonders finanziell ſchwer
kämpfenden MecklenburgStrelitz überwunden werden.
Eine Ausſchaltung der Parteipolitik und eine Einigungauf rein ſachncher Grundlage wird ſich aber im

Parlament niemals durchführen laſſen.
Unter den obwaltenden Umſtänden verſpreche ich mir

von einer weiteren Mitarbeit im mecklenburgeſtrelitz
ſchen Landtag keinen Erfolg mehr und ſehe mich
veranlaßt, mein Mandat zur Verfügung zu ſtellen.“

Fonds des Ernährungsminiſteriums.
r landwirtſchaftliches Forſchungsweſen ſtanden drei

illionen Mark zur Verfügung. An Beihilfen zur
Sie der bäuerlichen Wirtſchaftsberatung und zur

inrichtung von Verſuchsringen wurden 1,4 Millionen
Mark bezahlt. 900 000 Mark wurden zur Verfügung
geſtellt für die Gewinnung geeigneter Muſtertypen für
landwirtſchaftliche Geräte und Arbeitsmaſchinen.
54 000 Mark erhielt der Deutſche Fiſchereiverein und
376 000 Mark der Deutſche Seefiſchereiverein.

An einmaligen Ausgaben würden für die Be
kämpfung von Pflanzenſchädlingen 500 000 Mark ge
zahlt. Zur Förderung des Weinbaues wurde an die
Länder rund eine Million überwieſen. Zur Förderung
der Bewegung der Getreideernte wurden 3,8 Millionen
Mark bezahlt, zur Stützung der Schlachtviehmärkte

2,6 Millionen Mark. n
Notverordnung

über Aktienrechtsreform.
Wie zuverläſſig verlautet, ſind innerhalb der be

teiligten Reſſorts bereits Maßnahmen
e ä

eingeleitet

worden, um auch die Aktienrechtsreform im Wege der
Notverordnung durchzuführen. Es wird damit gerechnet,
daß zu Beginn der nächſten Woche eine entſprechende
Vorlage unterbreitet wird.

Die von der Reichsregierung noch zu erlaſſendenDurchführungsbeſtimmungen werden ſich einmal er

ſtrecken müſſen auf den UÜberweiſungsverkehr zwiſchen
den Banken und zum anderen auf die DeviſenNot
verordnung.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt immer
noch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß eine Solidar
haftung der Banken erklärt wird, da ſich gezeigt hat,
daß die bisherige Regelung den übrigen Banken keine
Vorteile, ſondern nur Nachteile gebracht hat.

Weiter wird in politiſchen Kreiſen hingewieſen auf
die günſtige Erfahrung, die in dieſen Tagen mit dem
Poſtſcheckverkehr gemacht worden iſt. Es iſt weiterhin
nach dem Vorbild anderer Länder der Vorſchlag der
Einrichtung von Poſtſcheckſparkaſſen erörtert worden.

Kurze Meldungen vom Tage
Poſtſcheckverkehr. Durch die Aufrechterhaltung des

Poſtſcheckverkehrs in voller Höhe hat ſich offenſichtlich
das Vertrauen des Publikums zum Poſtſcheckverkehr
befeſtigt, was ſich nicht nur durch Neuanmeldung von
Poſtſcheckkonten, ſondern auch durch erhöhte Einzah
lungen zeigt. Je mehr von Einzahlungen auf Poſt-
ſcheckkonken und vom Poſtüberweiſungsverkehr Ge
brauch gemacht wird, deſto eher wird ſich der Zahlungs
verkehr wieder völlig normal geſtalten

Gegen Seitengewehr und Schulkerriemen der
Polizeibeamten. Jm Preußiſchen Landtag hat der
Abg. Barteld, Hannover (Staatspartei), eine Kleine
Anfrage eingebracht, in der es u. a. heißt: „Seit
Jahren habe ich mich gegen das unzweckmäßige und
gefährliche Seitengewehr (Hirſchfänger) und gegen die
Schulterriemen bei der Ausrüſtung der Polizei und
Landjägereibemten gewandt. Sowohl aus der Schutz
polizei als auch aus der Landjägerei liegt mir umfang
reiches Material über die Gefährlichkeit dieſer Aus
rüſtungsſtücke vor. Jſt das Staatsminiſterium bereit,
die Beamten der Polizei und Landjägerei endlich von
der für ſie gefährlichen Bewaffnung und Ausrüſtung
zu befreien

Der „Monkagmorgen“ ſtellt ſein Erſcheinen ein. Der
„Montagmorgen“ ſtellt, wie er in einem am Sonntag
verbreiteten Flugblatt mitteilt, ſein Erſcheinen ein.

Generalſtreik in Sevilla
Jn der Stadt und Provinz Sevilla iſt der General

ſtreik ausgebrochen. Da in Andaluſien ſtets Ausſchrei
tungen der Extremiſten zu fürchten ſind, ließ die Re
gierung den Kriegszuſtand erklären

Am Abend kam es zwiſchen ſyndikaliſtiſchen Ele
menten Und Polizeitruppen zu Zuſammenſtößen. Es
gab drei Tote und zahlreiche Verwundete. Der Jnnen-

um die Ruhe wiederherzuſtellen
Unkerzeichnung des deutſch ungariſchen Handels

verkrages. Die in Berlin begonnenen und ſeit Ende
Juni in Genf fortgeführten deutſch ungariſchen
Handelsvertragsverhandlungen ſind zum Abſchluß ge
kommen. Der am Sonnabend hier unterzeichnete
Handelsvertrag tritt nach dem Austauſch der Ratifi
kationsurkunden in Kraft.
Durchſuchung kommuniſtiſcher Büros. Die Polizei

nahm heute in den frühen Morgenſtunden mit großem
Aufgebot eine Durchſuchung verſchiedener kommüni
ſtiſcher Büros und anderer kommuniſtiſcher Stellen in
Frankfurt a M. vor. Der Polizei war es inDen darum zu tun, gewiſſe Akten, vie r
kommuniſtiſchen Händen befinden ſollen, aber auch
zahlreiche Druckſchriften zu ſuchen und ſicherzuſtellen.

Polniſches Flugzeug bei Schneidemühl gelandet.

Geſtern nachmittag, kurz nach 16 Uhr, ging ein
polniſches Militärflugzeug bei Schneidemühl nieder.
Das Flugzeug wurde zuerſt gegen 16 Uhr über dem
Neuen Markt in Schneidemühl geſichtet. i
etwa 150 Meter Höhe, ſo daß die polniſchen Hoheits
zeichen deutlich zu erkennen waren. Die Flieger gaben
an, von Thorn nach Kolo geflogen zu ſein; ſie wollen
ſich auf dem Rückwege nach Thorn in dem Gewitter
und dieſigen Wetter verflogen haben. Plötzlich wollen

bei blauem Himmel unter ſich eine größere Stadt
emerkt haben. Da ſie annahmen, daß ſie bereits in

Deutſchland ſeien, landeten ſie, um weiteren Schwierig
keiten, wie ſie angaben, aus dem Wege zu gehen.

Die Kriſe unſerer Zeit
und ihre Aeberwindung

Die ungeheure Kriſe unſerer Zeit, die aus dem
Liberalismus zum Kapitalismus, vom Kapitalismus
einerſeits zum Marxismus und Bolſchewismüs geführt
hat, andererſeits zum Amerikanismus, hat auch die
wiſſenſchaftliche Kriſe zutiefſt verſchärft. Wir erkennen
heute, daß wir für die Geſellſchaftswiſſenſchaften völlig
neue Ausgangspunkte und völlig neue Begriffsmittel
erobern müſſen, um an die Wirklichkeit des geſellſchaft
lichen Lebens überhaupt heranzukommen, um aber vor
allem auch die geiſtigen Grundlagen zu erringen, von
denen aus die Kriſe der Wiſſenſchaft ebenſo wie die
Kriſe des Lebens von heute zu heilen iſt.

Das ganzheitliche, organiſche oder univerſaliſtiſche
Wiſſensgebäude, begründet durch Profeſſor Okhmar
Spann, hat dieſe völlig neuen Ausgangspunkte und
neue Begriffsmiktel für die Geſellſchafts-, Staats und
Volkswiriſchaftslehre erarbeitek.

Die gangheitliche Lehre geht von der Gemeinſchaft
als dem Primären aus und faßt den einzelnen als
Glied der Gemeinſchaft. Das Lebensgeſetz des Geiſtes
und damit der Gemeinſchaft iſt ihr das Mit und
Gegeneinander der Geiſter. Sie wird ſo in gleicher
Weiſe der Gemeinſchaft wie der Perſönlichkeit gerecht,
während der Jndividualismus beide atomiſiert und ver
nichtet hat.

Der Staat iſt für die organiſche Auffaſſung eine
über den einzelnen Staatsbürgern ſtehende und unab
hängig von den einzelnen Willen beſtehende Ganzheit,
iſt die höchſte Organiſationsform eines Volkes und die
eſchichtliche Geſtalt der Nation. Dieſer Lehre widerſpricht alſo die Ableitung des ſtaatlichen Geſamtwillens

aus der Summe der Einzelwillen und die Bildung der
Staatsführung von unten her; ihr widerſpricht der
Parteienſtaat und der Mehrheitsgrundſatz, der Zentra
lismus und Bürokratismus; ihr widerſpricht die Er
oberung des Staates durch Kapital oder Maſſe. Sie
ſtellt nicht ſoſehr die Freiheit der einzelnen Bürger
als vielmehr die Stärke des Geſamtſtaates und der
Freiheit der Nation in den Vordergrund.

Die organiſche Lehre begründet und fordert eine
neue Verfaſſung der Volkswirtſchaft: nämlich
die berufsſtändiſch gebundene Wirtſchaft, mit neuen
Formen der Steuerpolitik, der Kreditverfaſſung und
der Sogialpolitik; ſie erſtrebt eine auf völkiſche Ab
rundung aller Wirtſchaftsmittel und Selbſtverſorgung
abzielende Wirtſchaſtspolitik. Allein auf dieſe Weiſe,
durch einen gaindſätzlichen Umbau der Wirtſchaftsver
faſſung wird die Wirtſchaftskrife von heute allmählich
überwunden werden, wird ein neues Verhältnis von

Staat und Wirtſchaft und eine Löſung der ſozialen
Frage möglich ſein.

Nur die Rückkehr zur lebendigen Wiſſenſchaft und
die Abkehr von der toten, kauſalmechaniſchen wird
die Kriſe des Wiſſens heilen, ſie wird aber auch die
geiſtigen Werkzeuge bereitſtellen für den Neuaufbau
des Deutſchen Reiches

Um dieſe geiſtigen Waffen zu ringen, mit dieſen
geiſtigen Waffen zu kämpfen, ſetzt ſich die Zweimonats
ſchrift „Ständiſches Leben“ zum Ziele.

Sie iſt das Organ der univerſaliſtiſchen Schule. Sie
wird ſtreng wiſſenſchaftlich bleiben und lehnt es ab,
einer politiſchen Partei oder Richtung zu dienen.

9) „Ständiſches Leben“, Blätter für organiſche Ge
ſellſchafts- und Wirtſchaftslehre. Herausgeber: Othmar
Spann, Wien; Schriftleiter: Dr. W. Longert,
Berlin. Bezugsbedingungen: Erſcheint zweimonat
lich. Preis des einzelnen Heftes (mindeſtens 120 Druck
ſeiten) 4,50 RM. Jahrespreis (6 Hefte) 24,— RM.

„Ständiſches Leben“ wird den geſamten Bereich der
Sozialwiſſenſchaften, beſonders aber die Staatslehre
und die Volkswirtſchaftslehre, bearbeiten. Die Zeit
ſchrift läßt ſich dabei immer von dem Gedanken be
ſtimmen, daß eine neue, dem Jndividualismus und
Marxismus entgegengeſetzte Betrachtung des Lebens
auch neue Wege für die Erkenntnis und die Geſtaltung
von Staat und Wirtſchaft eröffnen muß.

Die neue Zeitſchrift ſoll beſonders die Tauglichkeit
der ſtändiſchen Lehre für den Aufbau der Geſellſchaft,
insbeſondere die des berufſtändiſchen Gedankens für
den Aufbau der Wirtſchaft erſchöpfend unterſuchen.
Über die praktiſchen Fortſchritte und Erfahrungen des
korporativen Gedankens ſoll fortlaufend berichtet
werden.

In allen Parteien und Verbänden, in wiſſenſchaft
lichen Kreiſen und in der Praxis wird heute der ſtän
diſche Gedanke erörtert. Weder Politiker, Wiſſen
ſchaftler noch Wirtſchaftsführer können ſich der Aufgabe
entziehen, dieſe Bewegung zu ſtudieren. „Ständiſches

Das Heft 2 der Zeitſchrift enthält u. a. folgende
bemerkenswerte Beiträge: Dr. Mück, Wien: Die
Wiedergeburt der ſtändiſch gebundenen Wirtſchaft; Dr.
Walter Heinrich, Wien Die Unzulänglichkeit der
Begriffe „Horizonkal“ und „Vertikal“ zur Erklärung
des Wirtſchaftlichen Verbändeweſens; Dr. Richard
Störck: Die ſtändiſche Kreditverfaſſung; Dr. Paul
Karrenbrock: Nationaler Sozialismus?; Dr. Hans
Pozdiſcheck: Fichte über den Führerberuf.

Auf gleicher wiſſenſchaftlich hoher Warte ſteht eben
ſo das dritte Heft. Jn ihm finden ſich folgende Auf
ſätze: Dr. Jakob Bayxa: Deutſche und undeutſche
Volkswirtſchaftslehre; Dr. Friedrich Völtz er: Arbeits
loſigkeit und Kriſe; Dr. Okhmar Spann: Gründung
und Entfaltung als Kategorien der Geſchichte; Dr. J. G.
Himmer: Grundfragen der Rationaliſterung vom
organiſchuniverſaliſtiſchen Standpunkte; Dr. Franz
Bittner: Erziehung im Geiſte des Univerſalismus;
Dr. Triebl: Adam Müller.

Leben“ iſt die einzige Zeikſchrift dieſer Richtung.

Die Bayreuther Feſtſpiele beginnen.

Generalmuſikdirektor Wilhelm

Furtwängler, der als
Dirigent für mehrere Auf
führüngen gewonnen wurde.

Das Feſtſpielhaus in Bayreuth. Arturo Toscanini,der r Leiter derWagner-Feſtſpiele.

Am 21. Juli beginnen in Bayreuth die Wagner-Feſtſpiele mit einer Aufführung des „Tannhäuſfer“ unter Toscanini.

miniſter erklärte, mit aller Energie vorgehen zu wollen,

Es flog in

S S

e
r W r

S

S



Nr. 168. Mikleldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 21. Juli 1931. Nr. 168.
e an der Oſtſeite des Spielplatzes iſt im Entſtehen. DieF 4 t Laufbahn wird in Ordnung gebracht. Der PunktS 79 S I Neuwahlen ergab Wiederwahl des geſchäftsführen

21. Juli.

Typen des Alltags.
Auf der Straße, im Büro, im Warenhaus, überall

begegnet man ihnen, Leuten, die nie wiſſen, was ſie
wollen, die vor lauter ſWerlegen von einem Entſchluß
immer weiter wegkommen. Seine Majeſtät der
Kunde Ganz gewiß, es iſt auch gut ſo. Aber es
überlege ſich jeder ſelbſt, ob dies und das immer nötig
iſt. Eine Frau kauft ſich einen Hut, oder ein Kleid
ein Paar Schuhe. Sie laßt ſich Hügel, Berge, Gebirge
von Sachen ünd Waren vorlegen und quält dazu noch
ganz überflüſſtgerweiſe die Verkäuferin, nörgelt, mal
krätiert und ſo fort. Schließlich, oft nach vielen Stun
den, findet ſte nichts Paſſendes: die Auswahl iſt
ungenütgend. Woanders verlangt ſte wieder Muſter,
Modelle, ſie probiert an und kauft letzten Endes
wieder nichts nur weil ſie ſich nicht entſchließen
konnte, und ſie verabſchiedete ſich mit den Worten:
„Jch komme noch einmal wieder. „Wie belieben,
gnä Frau!“ Sie iſt noch immer gnädig, Dienſt am
Kunden

Beim Fleiſcher. Eine Jungvermählte, mit vielen
guten Ratſchlägen von der Mama verſehen, möchte
dieſes Stück Rindfleiſch Da flötet ſie mit halbgeſchloſſenen Liedern, etwas müde, es ſei zu mager.
Das nächſte kommt ihr zu teuer vor, da ſind zuviel

Ein den m iſt wieder zu et Sie
Heidet ſich nun doch noch für Schinken ja,Schinken und Matteremt e
überhaupt das Einkaufen! Der „Betrieb“ beginnt

um 287 Uhr. Dieſe Unſitte läßt ſich bei etwas mehr
eiteinteilung, manchmal auch bei ſchnellerem Ent

chlußfaſſen beheben. Denn die Wurſt uſw. iſt um
hr genau ſo friſch wie um 7 Uhr, nur mit dem

Unterſchied, daß man da infolge des Ladenſturms viel
länger warten muß. Nebenbei: Die Verkäuferinnen
wollen auch ihren Feierabend haben.

Die Straßenbahn beſitzt auch einen Fahrplan, den
ſie auf die Minute genau einhalten muß, das Publi
küm hält das vielleicht für verkehrshindernd. Wenn
ein Männlein oder ſonſtwer die Straße hergetrottelt
kommt und die Straßenbahn fährt an es
ürplötzlich eilig hat, den braucht man nicht zu bedauern,
wenn die Straßenbahn ſchneller iſt. Kümmere dich um
die Abfahrtzeiten, dann haſt du auch keinen Ärger.
Es iſt köſtlich, wenn du die Bahn verpaßt haſt und
wie ein Rohrſpatz auf die rückſichtsloſen Beamten
wetterſt. Es gibt nämlich Anſchlüſſe mitzunehmen
und noch vieles mehr, wovon ſich der Laie keinen Be
r macht.

ange jeder bei ſich ſelbſt an, pünktlich und kur,on zu ſein, der Lohn bleibt n mich
T

Das Große Los wird verſchoben. Da bei der
augenblicklich herrſchenden ſchwierigen wirtſchaftlichen
Lage der Abſatz der Roken Kreuz Lotterie nicht
durchgeführt werden konnte, mußte die Ziehung dieſer
Roten Kreuz Lotterie mit miniſterieller Genehmi-
gung auf den 20. bis 22. Auguſt d. J. verſchoben
werden.

Eine Gefahrenecke. Am Eingang der Meu
ſchauer Straße kam am Montag, gegen 18 Uhr, ein
mit einem Pferde beſpannter Wagen des Rittergutes
Lochau die Neumarktbrücke herab und fuhr gegen das
Schutzgeländer vor dem Fleiſchermeiſter Roſtſchen
Grundſtück Wahrſcheinlich war das Schleifzeug nicht
in Ordnung. Das Eiſengeländer wurde ſtark beſchädigt
und eine Stange der Scherendeichſel zerbrochen. Auch
trug der Fahrer eine Kopfverletzung davon, während
n autf dem Wagen ſitzendes Kind und das Pferd

fich des Verunglückten an, und nach einiger
konnte das mit Eiſenteilen beladene Fuhrwerk

Das GoSpiel es gibt auch in Merſeburg
eine Go- Gemeinde erfreut ſich immer größererBeliebtheit, da es von vielen Seiten noch höher als
Schach eingeſchätzt wird. Die Merſeburger Spieler,
die ſich zu zwangloſen Abenden zuſammenfinden,
lernen Freunde dieſes älteſten aller Spiele an, tragen

n n a r e iſt noch ſehr klein,
cand. med. Hellmut ür ich, Merſeburg, Friedrichſtraße 21, gibt gern weitere Arie r

Kein Krankengeld bei Bekeiligung an Schläge
reien. Nach den Satzungsbeſtimmungen der e
kaſſen haben Mitglieder, die ſich eine Krankheit vor
ſätzlich oder durch ſchuldhafte Beteiligung bei einer
Schlägerei oder bei Raufhändeln zugezogen haben, für
die Dauer dieſer Krankheit keinen Anſpruch auf
Krankengeld. Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß
gegen denjenigen, der einen anderen an ſeiner Geſund
heit geſchädigt hat, Erſatzanſprüche geltend gemacht
werden können.

Gehalkskürzung auch für Pfarrer. Der Kirchenſenat hat in ſeiner Sitzung vom I. Juli n
Grund der zweiten Notverordnung des Reichspräſi
denten beſchloſſen, ſich für die evangeliſchen Kirchen
der altpreußiſchen Unibn der Gehaltskürzung in Reich,
Ländern und Gemeinden anzuſchließen. Demgemäß
werden mit Wirkung vom 31. Juli 1931 ab die Dienſt
und Verſorgungsbezüge des Pfarrerſtandes in An
paſſung an die durch die genannte Reichsverordnung
ergangenen Beſtimmungen gekürzt.

Jn der Saale ertrunken
Am Montag, gegen 145 Uhr, ereignete ſich unweit

des ſtädtiſchen Volksbades am Scheitplatz ein tragiſcher
Unfall. Die erſt 23 Jahre alte Ehefrau des Arbeiters
St. hier, in der Preußerſtraße wohnhaft, badete und
hatte ſich verbotenerweiſe aus dem Baſſin heraus in
die freie Saale begeben. Anſcheinend war ſie nicht
ganz ſicher im Schwimmen, denn als ſie eine Strecke
von Ufer weg war, rief ſie plötzlich um Hilfe und ſank
Uunker. Trotz Bemühungen des Bademeiſters und einiger

hilfsbereit herbeieilender Schwimmer, war die Frau
nicht zu finden. Erſt am Abend gelang es dem Bade
meiſter T. vom Sternbergſchen Bad, nach längerem
Suchen, unweit des Ortes, wo ſie verſunken war, den
Leichnam zu bergen.

Neue Rückſtrahler angeordnet.
Das Polizeipräſidium teilt mit:
Die hinteren Leuchtzeichen der zweirädrigen Kraft

und Kleinkrafträder, ſowie die Fahrräder, die als Prüf-
zeichen „P. f. R. Nr. 1 bis 113“ tragen, werden mit
dem 30. September d. J. ungültig. Von dieſem Zeit
punkt an dürfen nur noch Rückſtrahler an den Fahr
zeugen angebracht werden, die die durch die Reichs
verordnung vom 27. April 1929 vorgeſehene Bezeich
nung „P. S. T. (Nr.)“ uſw. tragen. Die Beſitzer der
Kraft und Kleinkrafträder ſowie der Fahrräder werden
ſchon jetzt auf dieſe neue Anderung hingewieſen, damit
ſie genügend Zeit haben, ſich die vom 1. Oktober 1931
ab gültigen Rückſtrahler zu beſchaffen. Die ungültig
gewordenen Rückſtrahler dürfen nach dem 30. Sep
tember nicht mehr in Gebrauch genommen werden.

aden davonkamen. Hilfsbereite

Der Bankverkehr lenkt wieder in normale Bahnen
Schwierigkeiten von Großbankinſtituten, die nicht

nur den Geldmarkt des eigenen Landes in Unord
nung brachten, ſondern die geſamte internationale
Finanzwirtſchaft beeinflußten, haben wir auch in
den „goldenen Zeiten vor dem Kriege ſchon gehabt,
wenn ſie auch nicht die Auswirkungen in der breiten
Maſſe annahmen, die ſich jetzt ſehr unheilvoll zeigten
Damals waren die Schwierigkeiten hauptſächlich auf
die kleinere Zahl der Kapitaliſten und Beſitzer von
Bankkonten beſchränkt und das „Volk“ ſagte ſich viel
leicht gar mit einer gewiſſen Schadenfreude. Was
geht das uns an Was man nicht hat, kann man
nicht verlieren.“

Doch dazwiſchen kam in Deutſchland ein ganz un
geheuerer Finanzzuſammenbruch, der alles bisher Er
lebte weit in den Schatten ſtellte. Gerade die breiten
Schichten des Volkes waren jetzt die Leidtragenden, die
keine „Sachwerte“ beſaßen, keine Bankkonten im Aus
land ünterhielten, und im Vertrauen auf die Sicher
heit der Skaatsfinanzen den Reſt ihres Erſparten ver
loren. Wir haben den Wahnſinn jenes Millionen
Milliarden und Billionenrauſches noch vor Augen, wo
jeder ein Multimillionär war und doch ein vettel
armer Mann. Dieſe Kataſtrophe vergißt das Volk ſo
leicht nicht wieder, und wenn auch das Vertrauen zur
deutſchen Wirtſchaſt wiederkehrte, neue Erſparniſſe zu
rückgelegt, Kapitalien angeſammelt wurden, ein leichtese blieb immer zurück, das ſich bei den Schwie
rigkeiten der vergangenen Tage zu einer Nervoſität
ſteigerke, zu einer Angſtpſhchoſe, welche zu einem An
ſturm auf ſämtliche Schalter der öffentlichen Geld
inſtitute führte

Unterdeſſen iſt die Vernunft wieder zurück
gekehrt. Man erkennt, daß doch nicht alles zu
ſammenbricht, daß keine neue Jnflation uns

die Frucht unſerer Arbeit zu rauben ſcheint und in die
öffentliche Geldwirtſchaft beginnt wieder ein ruhiger
Verkehr einzuziehen. Die Aufklärung wirkt ſich aus,
und wie aus einer Umfrage bei den hieſigen Geld und
Kreditinſtituten erſichtlich iſt, beginnt der Geldverkehr,
nachdem die Auflockerung im Zahlungsverkehr fühlbar
wird, wieder normale Formen anzunehmen. Jns-
beſondere iſt der Scheckverkehr durch die Ver
rechnung zwiſchen den einzelnen Jnſtituten wieder ganz
in Ordnung gebracht. Neueinzahlungen von
ſeiten der Geſchäftswelt erfolgen bereits wieder wie
früher. Nur Einzahlungen auf die Sparkonten
ſind noch geringer als in der normalen Zeit.

An die Bankbeamten ſtellten die Kriſentage
ſehr große Anforderungen. Gerade die Schalter
beamten haben es hierbei beſonders ſchwer. Eine
große Anzahl neuer Verordnungen mit einſchneidenden
neuen Beſtimmungen und zum Teil drakoniſchen
Strafen iſt erlaſſen worden und verlangt genaueſte Be
achtung. Dazu kommt, daß ein großer Teil des Publi
kums teils mit, teils ohne Recht ver ärgert iſt und
mangels eines geeigneten Opfers ſich den Schalter
beamten ausſucht, um ſeinem Unwillen freien Lauf
zu laſſen. Das erfordert viel Selbſtbeherrſchung und
Ruhe. Um ſo erfreulicher iſt es, daß ſich trotzdem faſt
überall der Verkehr zwiſchen Banken und Publikum
glatt abwickelt. Man muß wünſchen, daß Bank
beamteſund Publikum gem einſam bemüht
ſind, die jetzigen beſonderen Zuſtände wenigſtens ſo
gut es geht durch Ruhe und Beſonnenheit erträglich
zu geſtalten. Gerade in der heutigen Zeit muß alles
vermieden werden, was die überall zweifellos vor
handene gereizte Stimmung noch vermehren könnte.

Mersebeurg im Weſtverkehr
um die Mitte des 18. Jahrhunderts.

Es mag aus Anlaß der Schaffung der neuen Bahn
verbindung nach Leipzig vergönnt ſein, auf die Be

Merſeburger Poſtbericht aus dem Jahre 1766.
Er zeigt, wie eng ſchon damals Merſeburg mit dem
Weltverkehr verknüpft war. Wenn man auch damals,
im Zeitalter des Reifrocks und der Perücke, nach dem
Grundſatz „Eile mit Weile“ reiſen mußte, ſo muß man
doch ſtaunend erkennen, wie mannigfache Reiſegelegen
heiten ſich damals den Merſeburgern boten

Am Sonntagvormittag, gegen 11 Uhr, kam die„Reitende Hamburger Poſt aus Dresden und
Leipzig nach u e Sie r ihren Weg fortüber das damals in Blüte ſtehende Bad Lauchſtädt,

nach Eisleben, Quedlinburg, Halberſtadt, Braunſchweig
und kam am Dienstagnachmittag nach Hamburg.
Eine Stunde ſpäter, am Sonntagmittag, 12 Uhr, kam
aus Leipzig die Frankfurter Poſtkutſche über
den Neumarkt geraſſelt. Sie ſetzte ihren Weg fort
über Naumburg Jena (heutzutage wird Jeng nicht
mehr berührt!), Weimar, Erfurt, Eiſenach und kam am
Dienstag nachts nach Frankfurt a. M. Spätnachts,
e ig ſollte es um 10 Uhr abends ſein, kam
ann noch die Poſt aus Kaſſel hierher, die ſofort nach

Leipzig weiterfuhr. In dem mitteldeutſchen Flachland
konnte man dieſe Nachtfahrt ſchon riskieren.

Am Montagmittag, 11 Uhr, berührte die reitende
Blankenburger vder Holländiſche Poſt
die Stadt Merſeburg. Sie rikt über Bad Lauchſtädt
und Eisleben weiter nach Blankenburg und Hannover
und nach den Niederlanden, wo ſie am Mittwochnach
mittag eintreffen ſollte. Die „Retourpoſt“ rikt am
gleichen Tage „präciſe um halb 2 Uhr“ nach Leipzig.
Allzu „präziſe“ ſcheint es ja nicht gerade geweſen zu
ſein, denn immer wieder findet ſich in den alten Fahr
plänen oder „Poſtberichten“, wie man ſie damals zu
nennen pflegte, der Hinweis, daß Zeitabweichungen bis
um eine Stunde vorbehalten bleiben. Spätabends
fuhr dann noch die aus Blankenburg und Braunſchweig
kommende Poſtkutſche nach Leipzig und Dresden, wo
ſie tags darauf, am Dienstagabend, ankam.

Am Dienstagmittag, 2 Ühr, ging von Merſeburg
die Zeitzer Poſt ab. Es war ein „ordinärer Fuß
Bothe“, der über Weißenfels nach Zeitz wanderte, wo
er am Mittwochabend ankam. Um die gleiche Zeit,
wo der Poſtbote nach Zeitz abmarſchierte, kam die
reitende Poſt aus Hamburg an, die nach
Leipzig und Dresden ihren Weg fortſetzte. Eine Stunde
ſpäter folgte ihr die reitende Poſt aus Kaſſel.

Um 4 Uhr nachmittags kam aus Halle die Ko
burger fahrende Poſt, die über Naumburg,

Herzſchlag im Waſſer.
Zu dem ſchweren Paddelbootunglück, über das wir

bereits ausführlich berichteten, wird uns mitgeteilt,
daß das Kentern des Bootes nicht auf die Segel
ſetzung zurückzuführen iſt, da dieſes zu dem Zeitpunkt
des n ſchon eingezogen geweſen ſein ſoll. Wie
die ärzkliche Feſtſtellung ergeben hat, iſt die Frau
nicht ertrunken, ſondern hat im Waſſer einen Herg
ſchlag bekommen.

t

Die Jahreshauptverſammlung
des BC. Preußen

fand am Sonnabend im Vereinsheim „Hohenzollern“
ſtatt die Not der Zeit drückte ſich im Beſuch aus Aus
den Verhandlungen wurde erſichtlich, einen wie breiten
Raum der Spörtverein „Preußen“ in Merſeburgs
Sportleben einnimmt; die Jubiläumsſpiele anläßlich
des 30jährigen Beſtehens des Vereins ließen alle Mann
ſchaften aufmarſchieren und gaben Zeugnis von der
Breitenarbeit, die der Verein leiſtet 4 Herren, eine
Junioren, eine Jugend, eine Knaben und eine Hand
ballmannſchaft betätigten ſich aktiv Der umfangreiche
Jahresbericht unterſtrich dann noch einmal die
Serie der ſportlichen Erfolge, in denen als erſtes und
Bitterſtes freilich noch immer die leidige ungeklärte
Auſſtiegsfrage ihre Schatten wirft: trotz ungeſchlagener
Beendigung der Punktſpiele, Sieger auch im entſcheiden
den Spiel um die Meiſterſchaft, noch kein „offizieller“

voll jetzt i

Jena, Saalfeld, Jlmenau und Suhl nach Koburg führte,
wo ſie anderntags mittags eintraf und Anſchluß nach
Bamberg, Nürnberg, Augsburg und München fand.Jn Merſeburg traf am Dienstagabend, 6 Uhr, noch aus

Leipzig die Blankenburgiſch-Braunſchwei
n Küchenkutſche ein, die ihren Weg nach

raunſchweig über Bad Lauchſtädt, Eisleben uſw. nahm
Um 10 Uhr kam dann noch ein Wagen aus Frank
furt, der nach Leipzig weiterfuhr, und um Mitter
nacht kam noch die Koburger Poſtkutſche, die
nach Halle fuhr, von wo morgens 5 Uhr Anſchluß
gelegenheit nach Berlin (über Deſſau, Magdeburg,
„Potzdam“) beſtand. Um die Mitternachtsſtunde ritt
außerdem noch eine Poſt über Freyburg,
Kölleda, Langenſalza und Mühlhauſen nach Kaſſel
Von Kaſſel aus beſtanden Anſchlußmöglichkeiten nach
Weſtfalen und dem Rheinland

Der Mittwoch ſah morgens 11 Uhr die aus Leipzig
kommende Hamburger reitende Poſt im
Merſeburger Poſthof. Jhr Weg führte über Bad
n Eisleben uſw. Am Nachmittag kam die
Holländiſche Reitende“, die nach Leipzig ritt,

und e uhr ein Poſtwagen nach Kaſſel
auf dem gleichen Wege, der in der Nacht die reitende
Poſt genommen hatte. Am ſelben Tage kam nach
mittags um 5 Uhr ein Poſtwagen aus Querfurt über
Schafſtädt und nachts 12 Uhr kraf der aus Kaſſel
kommende Wagen ein, der ſeinen Weg nach Leipzig
fortſetzte. a

Am Donnerstag, mittags 11 Uhr ritt wieder die
holländiſche Poſt zum Tore hinaus und in der
Mittagsſtunde ratterte der Frankfurter Poſtwagen gen
Naumburg. Die braunſchweigiſche Poſtkutſche kam
nachts 12 Uhr nach Merſeburg und fuhr ungeſäumt
nach Leipzig weiter.

Am Freitag fuhr mittags 12 Uhr die Frank
furter Poſt nach Leipzig und um 2 Uhr wanderte
wieder der Fuhrbote nach Zeitz Nachmittags
4 Uhr kam wieder ein Wagen aus Halle, der n a ch
Koburg fuhr, und nachts ritt wieder der aus
Kaſſel kommende Poſtreiter nach Leipzig weiter.

Hochbetrieb herrſchte am Sonnabend im Merſe
burger Poſtſtall. Da kam nachmittags 8 Uhr die
Koburger Poſt, die nach Halle Wweiterfuhr, und
gleichzeitig traf der aus Hamburg kommende
Poſtreiter hier ein, deſſen Weg nach Leipzig führte
Den gleichen Weg nahm eine Stunde ſpäter derholländiſche Poſe Von Leipzig kamen
die nach Kaſſel fahrende und die dorthin reitende
Poſt, ſowie die nach Braunſchweig fahrende Poſt
kutſche. Den Beſchluß des Wochenverkehrs bildete
nachts um 1 Uhr die nach Querfurt abgehende
Poſt, die über Schafſtädt führte

Jnsgeſamt waren es 33 Poſtbuſſe, welche im
Jahre 1766 die Stadt Merſeburg berührten.

Die meiſten von ihnen verbanden die alte Saaleſtadt
mit der benachbarten aufſtrebenden Handels und
Meſſeſtadt und ließen ſie gleichzeitig teilhaben an ihrem
reichgegliederten Verkehrsnetz.

Viele der wertvollen alten Poſtverbindungen ſind
der Stadt Merſeburg verlorengegagngen. Halle war
meiſt der Erbe. Daß ſie jetzt als eine der wichtigſten
den Schienenſtrang nach Leipzig erhielt, zeugt für die
ſtarke Aktivität, die in Merſeburg in den letzten
Jahren auf verkehrspolitiſchem Gebiete herrſchte, die
verſucht, ein wenig von dem zurückzugewinnen, was die
Vorfahren unwiſſentlich verſcherzt haben.

sebh.

ſtändig tröſten, daß dem Merſeburger BC. Preußen
die Vereinsmeiſterſchaft der I Klaſſe
zum erſtenmal zuerkannt wurde. Die im Laufe des
Jahres von allen Mannſchaften erledigten Spiele
ſpiegeln ſich in folgenden Zahlen 291 Spiele, davon
gewonnen 85, unentſchieden 42, verloren 94, Geſamt
reſultat 607 587 zu Preußens Gunſten. 110 Spiele
fanden davon auswärts ſtatt, und intereſſant iſt dabei
das Rechenexempel, daß die Reichsbahn bzw. elektriſche
Uberlandbahnen über 1000 RM. von Preußens
Sportlern kaſſieren konnten, die Hälfte davon freilich
mußte die Vereinskaſſe aufbringen, da die Erwerbs
loſen die Fahrgelder erſetzt erhalten Die Kaſſenverhält
niſſe beleüchten folgende Zahlen Uber je 4000 RM.
verzeichnen die Einnahme und Ausgabepoſition, nur
ein ganz geringer Beſtand bleibt vorhanden. Die Mit
gliederzahl erfuhr weitere Steigerung und ſchwankt
zwiſchen 250 und 260. Zu der derzeitigen Sport
platzanlage iſt von der Stadt das Gelände bis zur
Geiſel zur Herſtellung eines zweiten Spielfeldes hin
zugepachtet worden, daß der Verein dann, wenn
erſt vollkommen aufgefüllt iſt, über ein Gelände von
36 000 Quadratmeter verfügt. Neue Arbeit wird es
dann für die Mitglieder geben, muß doch alles in
Selbſthilfe erledigt werden ein treffendes Bei
ſpiel dafür, was korporatives, ſelbſtloſes Schaffen ver
mag, ſind die ihrer Vollendung entgegengehenden
neuen maſſiven Umkleideräume, das
„Vereinsheim“; alles von Mitglieder Händen in der

ſchaffen. Auch am Sportplatz ſelbſt wird
gearbeitet, eine Zauſchauerterrafſe

Freizeit

den Vorſtandes, worin zugleich ein Anerkenntnis oder
Zufriedenheit mit der Leitung des Vereins liegt. Es
fungieren weiter: als 1. Vorſitzender: O. Kops,

Schriftführer: E. Nerger, 1. Kaſſierer:
W. Gottſchalg. Mit Dankesworten für das Ge
keiſtete und Aufruf zu weiterer opferfreudiger Mit
arbeit wurde, nachdem vorher Jnternes erledigt war,
die anregend verlaufene Verſammlung beendet.

Der naſſe Badeanzug.
Mit hellem Freudenruf ſieht man im Sommer alt

und jung den kühlen Fluten eines Bades im Freien
entſteigen. Auch der Arzt als Hüter der Geſundheit
wird ſich mit dem vernünftigen Gebrauch von Luſt
und Licht und Waſſer gern einverſtanden erklären;
aber warnend muß er ſeine Stimme erheben, wenn er
ſehen muß, wie viele Menſchen in triefendnaſſem
Badeanzug ſich zum Trocknen in die Sonne legen.
Solches Tun bildet häufig die Quelle verſchiedenſter
Krankheiten

Wer ſeinen naſſen Badeanzug am Körper durch
die Sonne trocknen läßt, der bedenkt nämlich nicht,
daß durch die oft ſtündenlang währende Waſſer
verdunſtung beſtimmten Teilen der Hautoberfläche
Wärme entzogen wird. Eine derartige Teil
abkühlung ſchafft aber leicht den Boden für
allerlei Erkältungskrankheiken, und ſo
kommt es, auch an heißen Sommertagen, zu Huſten
und Schnupfen, zu Blaſenkatarrhen und Unterleibs
entzündung, zu rheumatiſchen Erkrankungen u. dgl.
mehr. Gerade für die Ferienzeit, die doch ein jeder
geſund und froh S will, heißt es alles ver
meiden, was der Geſundheit ſchädlich ſein könnte.

Darum fort mit dem naſſen Badeanzug!t
Nach Beendigung des Bades muß er unverzüglich aus
gezogen werden und beim Verweilen in der Luſt ent
weder ein neuer, trockener angelegt oder der abge
trocknete Körper mit einem Bademantel, Badelgken
oder dgl. bekleidet werden.

Gemeinde Leung.

Nächiliche Rowdys.

Leunga. In der Nacht zum Montag wurden in
der Merſeburger Straße nördlich des Pfalzplatzes,
zwiſchen 2 und 3 Uhr, die Anwohner durch lautes
Johlen und Aufwerfen mehrerer Wein und Spiri
tuoſenflaſchen auf das Straßenpflaſter in ihrer Nacht
ruhe geſtört. Am Morgen kagen an manchen Stellen
große und kleine Glasſcherben wie geſät. Auch die
Einmündungen verſchiedener kleinerer Straßen in die
Merſeburger Straße waren mit Glasſcherben richtig
belegt, ſo daß Radfahrer, die am frühen Morgen die
Stelle paſſierken, Mantel- und Luſtſchlauchſchäden er
litten. Auch fiel im Laufe des Montag ein kleines
Mädchen ſo unglücklich in eine Glasſcherbe, daß es eine
klaffende Wunde im Geſicht davontrug. Schade, daß
ſolche rückſichtsloſen Burſchen nicht immer gleich ge
faßt werden, damit ihnen klargemacht werden kann,
was ſie mit ſolchem Unſinn anſtellen können.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Das Kinderfeſt im Kurpark.

E Bad Dürrenberg. In den Parkanlagen findet am
22. d. M. das Kinderfeſt ſtatt, welches ſeit Jahren
einen der Höhepunkte des ſommerlichen Badelebens
bildet. Das Feſt beginnt 15 Uhr mit einem Umzug der
Kinder durch den Park Abends findet dann gegen
20 Uhr ein Fackelzug und anſchließend ein Feuerwerk
an den Kunſttürmen ſtatt.

Weißenfels und Umgebung.

Vom Weißenfelſer Gurkenmarkk.

Weißenfels. Das feuchtkalte Wetter der letzten
Woche iſt der Entwicklung der Gurkenfelder äußerſt
ungünſtig geweſen. Der Fruchtanſatz ließ erheblich
nach und die Gurkenpflanzen zeigten in der Haupt
ſache taube Blüten. Die Anfuhr auf dem heutigen
Gurkenmarkt war deshalb nur mäßig, ſo daß die Preiſe
weiter anzogen. Die Händler zahlten den Landwirten
für gute Einlegegurken 1,20 bis 1,30 pro Schock, wäh
rend im Kleinverkauf 1,50 bis 1,60 Mark verlangt
wurden. Für Salatgurken wurden 4 bis 5 Pfennig
für das Stück bezahlt

Jn die Maſchine geraten.
M. Keukſchen. Der landwirtſchaftliche Arbeiter

Paul Werner geriet beim Landwirk Kurt Rilter mit
den Beinen in die en des Getreidegarbenbinders.
Werner war im Begriff, die Maſchine ab uſchmieren,
während ein e e e Arbeiker anſpannke. ren
zogen die Pferde die Maſchine an und Werner kam mit
dem rechten Fußz derart in die Meſſer, daß ihm der
rechte Füß furchtbar zerſchnikten wurde. Auch der linke
Fuß iſt, wenn auch weniger erheblich, verleht. Der
Verunglückte wurde ſofort per Auto dem Knayyſchafts-
Dies ſein Hohenmölſen zugeführkt. Wahr cheinlich
wird ſich eine Ampukation des rechten Fußes notwendig
machen.

Streikhetze.

K Wengelsdorf. Kommuniſtiſche Verſuche, die Ar
beiter des Rittergutes zu einem Landarbeiterſtreit auf
zuwiegeln, ſind an der Vernunft der Landarbeiter ge
ſcheitert. Die Kommuniſten, die auch auf anderen um
liegenden Rittergütern Streikpropaganda betrieben
haben ſollen, werden ſich wegen Vergehens gegen die
Notverordnung über politiſche Ausſchreitungen zu ver
antworten haben.

Ungültige Elternbeiratswahl.
Wengelsdorf. Die Elternbeiratswahl am 7. Juni

iſt auf Verfügung der Regierung für ungültig erklärt
worden. Am 28. Auguſt ſoll eine Neuwahl ſtattfinden.

Naumburg und Umgebung.

Der ſchrankenloſe Bahnübergang.

Naumburg. Ein Eiſenbahnunfall ereignete
ſich am Montag, kurz nach 16 Uhr, am ungeſchützten
Übergang der Schönburger Straße Der nach
Teuchern fahrende Zug erfaßte ein Laſtauto mit
Anhänger, welches den Ubergang paſſterte. Bei dem
Anhänger wurde die Hinterwand eingedrückt ſowie
die Federn ſtark beſchädigt. Der Laſtwagen konnte
nur langſam ſeine Fahrt fortſetzen. Dem Loko
motivführer trifft keine Schuld, da er mehrfach
Signale gab, welche aber anſcheinend vom Kraft
wagenführer überhört wurden. Der Zug konnte
mit viertelſtündiger Verſpätung ſeine Fahrt fort
ſetzen. Die Lokomotive war nur leicht beſchädigt.

Geringer Kurbeſuch in Bad Köſen.
Bad Köſen. Im Vergleich zu anderen Jahren

hat Bad Köſen in dieſem Jahr einen minimalen Kur
beſuch aufzuweiſen. Die bisherige Beſuchsziffer der
Kurgäſte ab 1. April betrug nür 1961 Perſonen z.
anweſend ſind 887 Perſonen. Durchreiſende beſuchten
2496 Perſonen den Kurort.
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Lancdkreſs Merseburg
Hartobſtverpachtung.

S Oberkriegſtedt. Das Hartobſt der hieſigen Ge
meinde wurde zum Preiſe von 450 RM. verpachtet.

Gurkenernke,

F Dörſtewitz. Zur Zeit befindet ſich der Ort mitten
in der Gurkenernke. Sie iſt in dieſem Jahre nicht
allzu reichlich. Trotzdem ſind die Preiſe ſehr niedrig,
man will nur 90 Pfennig pro Schock bezahlen.

Stiftungs- und Sommerfeſt des Kriegervereins.
8 Schafſtädt. Der Kriegerverein feierte am Sonn

tag im „Schützenhaus“ ſein 69. Stiftungsfeſt als
Sommerfeſt. Nach einem Umzug begann ein eifriger
Wettkampf der ehemaligen Krieger auf den Schieß
ſtänden. Mit 56 Ringen wurde Kamerad Otto
Stre a der beſte Schütze. Die Anweſenheit des
Schriftführers vom Kreiskriegerverband, Kamerad
Mehnert, gab dem Feſt eine beſondere Note. Jn
einer kurzen Anſprache überreichte er dem 1. Vorſitzen-
den, Kamerad Schulze, für ſeine unermüdlichen Ver
dienſte um das Kriegervereinsweſen das Ehrenkreugz
I. Klaſſe vom Preußiſchen Landeskriegerverband.
Kamerad Otto Bachmann erhielt das Ehrenkreuz
2- Klaſſe. Die Kinder der Kameraden wurden mit
Kaffee und Kuchen bewirtet und durch Spiele unter
halten. Allſeitigen Beifall fand das Gartenkonzert der
Rauwaldſchen Kapelle. Ein gut beſuchter Feſtball am
Abend hielt alle Teilnehmer bis in die frühen Morgen
ſtunden gemütlich beiſammen.

Kinderfeſt in Zöſchen.

S Zöſchen. Trotzdem am Sonnabend der Himmel
noch ſein trübſtes Geſicht zeigte, beſchied er unſern
Kindern dann am Sonntag ſchönſtes Feſtwetter. Als
beſondere UÜberraſchung hatten die Kinder der Schul
e Zſchernesdel, mit Unterſtützung von Kinder
reunden und Gönnern der Schule, prächtige Feſtwagen
zuſammengeſtellt, die dem Feſtzug einen beſonderen Reiz
W Auf dem ſchönen Feſtplatze im Gemeindeholz
chwangen ſich dann die Mädchen bei Spiel und Reigen,
und die Knaben fochten ihre Turnſpiele aus. Die
Sieger bei den Reichsjugendwettkämpfen Alfred
Neſtripke, Karl Lichtenberger und Fritz Baſtanier, und
vom jüngeren Jahrgang Werner e Gerhard
Hetzger und Willi Preiß boten beachtliche Leiſtungen.
Troß der ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
konnten dank der Opferwilligkeit ſämtlicher Gemeinde
glieder alle Kinder wieder reichlich bewirket werden mit
Würſtchen, Semmeln, Brezeln und alkoholfreien Ge
tränken, und jedes Schulkind wurde durch ein nützliches
Geſchenk erfreut. Den Höhepunkt der Feſtſtimmung
bildete ein Lampionzug am Abend, der auf dem Ge
re in derhen endete. In ſeiner Schlußanſpr dankte der Schulleiter für die reichlichen Zu
wendungen und mahnte, im Hinblick auf das ſchwer
eprüfte Vaterland, zum Ausharren und zur Treue.

it dem gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes
endete die Feier.

Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft.
S Burgliebenau. Jn der Nacht zum Sonntag

wurde wieder bei dem Gaſtwirt M. Angermann ein
gebrochen. Die Diebe hatten es auf die Spielauto
maten abgeſehen, von denen ſie zwei mitgenommen
haben. Auch die Einwurfkaſſe von dem elektriſchen
Grammophon wurde abgeriſſen und mitgenommen
Der Jnhalt ſoll ungefähr 40 RM. betragen Es iſt
dies nun ſchon das zweitemal in dieſem Jahre, und
man kann annehmen, daß es mit den Verhältniſſen
vertraute Perſonen geweſen ſind, von denen noch
jede Spur fehlt.

Verpachtung der Pfarräcker.
S Lochau. Zu der für Sonntag angeſetzten Ver

pachtung der Pfarräcker waren die jetzigen Pächter
und mehrere Intereſſenten erſchienen. Den Wert
hatte der Gemeindekirchenvat auf 30 RM. je Mor
de feſtgeſetzt. Verſchiedene Pächter traten auch für
die weitere Pachtzeit für den Preis ein. Als aber
b Parzelle der alte Pächter zurücktrat,
wurden Preiſe geboten, die unter dem Taxwert
logen. Auch die übrigen Parzellen erreichten nicht
mehr den angenommenen Wert derſelben. Hierauf
ſah ſich der Gemeindekirchenrat gezwungen, die Ver
pachtung abzubrechen und auf einen ſpäteren, günſti
geren Zeitpunkt zu verſchieben.

Vor dem Ertrinken gerettet.
S Lochau. Trotz des kühlen Wetters laſſen es ſich

auch die Kleinen nicht nehmen, ihr Bad in der gewohnten
Badeſtelle einzunehmen. Dabei geriet die 9jährige
Tochter des Arbeiters Sperling in den Strom und
wurde abgetrieben. Dies bemerkte rechtzeitig der
Schmied Kurt Schaaf von hier, der an der Elſter
entlang kam. Kurz entſchloſſen riß er ſich die Kleider
herunter und ſchwamm dem Kinde nach, das ſchon zwei
mal untergegangen war, und rettete es vor dem Er
trinken.

Was nicht alles geſtohlen wird!
S Pritſchöna. Hier haben verſchiedene Frauen

von den Spargelfeldern das Kraut in großen
Mengen abgeſchnitten, um es wahrſcheinlich in Leip
zig zu Geld zu machen. Die Täterinnen ſind erkannt
und wegen Diebſtahls zur Anzeige gebracht worden.

Einbrecherraubzüge mit dem Motorrad
8 Oberthau. Nachts drangen hier Diebe durch

das Kellerfenſter in die Räume des Konſums ein,
wo ſie alles durchwühlten und anſcheinend nach Geld
ſuchten. Sie hatken auch Erfolg und nahmen außer
dem noch Zigaretten mit, ſo daß ein Geſamtſchaden
von etwa 175 RM. entſtanden iſt. Die Diebe ſind
bei Antritt des Heimweges geſehen worden. Es
handelt ſich um drei Perſonen, die mit dem Motor
rad in Richtung Weßmar abfuhren.

S Röglitz erne n dieſelben drei Perſonen
verſuchten eine Stunde ſpäter hier bei dem Wind
mühlenbeſttzer G. einzubrechen. Der Beſitzer be
merkte ſie gegen 3.30 Uhr auf dem Hoſe und gab
einen Schreckſchuß ab. Sie verſteckten ſich hinter
einen Miſthaufen und gaben drei Schuß aus einer
Armeepiſtole ab, vhne glücklicherweiſe zu treffen.
Vach einem zweiten Schuß des G. flüchteten die
Einbrecher mit dem Motorrad in Richtung Groß
kugel. Die Verfolgung der Täter ſcheiterte daran,
daß es dem G. nicht möglich war, die umliegenden
Polizeiſtationen und den zuſtändigen Landiäger zu
benachrichtigen, da der Fernſprechdienſt in Gröbers,
an den Röglitz angeſchloſſen iſt, nachts nicht in Be
trieb iſt.

Ein gefährliches „Hrikchen“.

S Schkeuditz. Jn der Nacht bemerkte der Führer
des von Leipzig kommenden letzten Außenbahnwagens
in der bei der Altſcherbitzer Küche befindlichen Kuürve
des Schienenſtranges etwas Verdächtiges auf den
Gleiſen. Ehe er den Wagen zum Halten bringen
konnte, war der Gegenſtand auch ſchon l mit
geſchleift und dann beiſeite geſtoßen worden. Als man
nachſah, war es der Nadelkürſchner Arno E. von hier,
der ſich ausgerechnet die Gleiſe zur Verrichtung ſeiner
Notdurft ausgeſucht hatte. Er kam mit einigen Ver
letzüngen davon, wird ſich aber noch wegen Gefährdung
eines Eiſenbahntransnortes zu verantworten haben.

ei einer

47 Pflaumenbäume für 50 Pfennig
s Schkeuditz Bei der Obſtverpachtung wurde der

ſtädtiſche Apfel, Birnen und Pflaumenbehang inkleinen Parzellen verpachtet. Sie ergab einen Seſamt:
erlös von 444 10 RM. Im vergangenen Jahre wurden
nur 439 50 RM. erzielt, obwohl damals auch noch die
Bäume des Beuditzer Weges verpachtet worden waren.
Das Ergebnis iſt dieſes Jahr alſo günſtiger. Als
Kurioſum darf der Erlös des Anhanges in der Gleſtener
Straße angeſehen werden, wurden doch hier nicht
weniger als 47 Pflaumenbäume verpachtet für ganze
50 Pfennig der Anhang iſt aber auch danach

Erloſchene Seuche.
S Cursdorf. Die Maul und Klauenſeuche unter

dem Rindviehbeſtande des Landwirts Walter Krieh
michen, hier, iſt nunmehr erloſchen. Die angeord
neten Schutßzmaßnahmen ſind aufgehoben worden.

Kinder und Heimakfeſt.
S Günlhersdorf. Am Sonntag fand wieder das be
liebte Heimat- und Kinderfeſt in unſerem Ort
de Petrus hatte freundliches Wetter beſtellt, was
ie Stimmung bei groß und klein ſehr erhöhte. Früh

um 4 Uhr war großes humorvolles Wecken durch die
„Künſtlergruppe“. Auf den Sträßen entwickelte ſich
bald ein lebhafter Betrieb. Nachmittags ſtellte ſich der
Feſtzug, der prächtige Feſtwagen im Gefolge hatte
Blumenwagen, Schneewittchenwagen, Teufelswagen,
Klapperſtorchwagen uſw. Nach dem Umzug ging es
auf die Spielwieſe Dort waren Beluſtigungen
für jung und alt aufgebaut und zum Schluß bekam
jedes Kind ein Geſchenk. Großen Jubel rief es hervor,
als ein Ballon in die Welt gelaſſen wurde. Am Abend
war Tanz im Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“. Am
Montagabend fand der beliebte Fackelzug ſtatt, demein eſeinges Beiſammenſein folgte.

Hochſaiſon für Pilzſammler.
S Goddula. rn den Goddulaer Wieſen kann man
jetzt zahlreiche Pilzſammler beobachten. Gerade in
dieſer Zeit der Arbeitsloſigkeit zeigt es ſich, wie wichtig
die Pilze als Volksnahrungsmittel ſind. Der größte
Teil der Speiſepilze dürfte aber doch ungenutzt ſtehen
bleiben. Der hier am meiſten vorkommende Pilz iſt
der Champignon. Er kann leicht verwechſelt werden
mit dem Knöollenblätterſchwamm, der giftig iſt. Jm
Gegenſatz zu dem angenehm riechenden Champignon hat
dieſer einen widerlichen Geruch. Der anhaltende Regen
hat eine große Zahl Champignons hervorgezaubert, ſodaß die Hihfaner auf ihre Koſten kommen.

Schulärztliche Unterſuchung
ne Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen

ſchulärztlichen Unterſuchung der Schulneulinge, an der

ſich 42 Kinder (19 Knaben und 23 Mädchen) beteiligten,
wurde das Allgemeinbefinden der Kinder als gut
bezeichnet. Viele Eltern, beſonders Mükter, hatten der
Einladung des Schularztes, bei der Unterſuchung zu
gegen zu ſein, Folge geleiſtet.

Rübenblattläuſe.
8 Tollwitz. Jn unſerer Flur, namentlich am Wege

nach Goddula, haben die Rübenblattläuſe großen Schä
den angerichtet, ſie verhindern durch ihr nen
Auftreten das Atmen der Blätter, die Blätter ſchrumpfen
infolge des entzogenen Saftes zuſammen. Als beſtes
Bekämpfungsmittel wird Chileſalpeter empfohlen.

Ahrenleſen. Erntebeginn.
2 Kauern. Die Bevölkerung kennt es ſeit alters her

nicht anders, daß ſie nach Wegbringung der Ernte die
übriggebliebenen Ahren aufleſen darf. Die Ahrenleſer
betrachten dies als ein Gewohnheitsrecht. Hoffentlich
wird dies, trotz der größeren Diebſtähle, die vorge
kommen ſind, nicht für nichtig erklärt. Der Ernke
beginn iſt durch die anhaltenden Niederſchläge etwas
hinausgeſchoben worden. Der Regen am Sonnabendhat das Getreide weiter gelagert, e daß die Bergung

der Ernte ſich erneut verzögert.
Trauerfeier für Erzbiſchof Söderblom.

S. Lützen. Der Zentralvorſtand des GuſtavAdolf
Vereins veranſtaltete in der ſchwediſchen Gedächtnis-
kapelle zu Lützen gleichzeitig mit den Beſtattüngs
feierlichkeiten in Upſala eine Trauerfeier für den ver
ſtorbenen Erzbiſchof D. Dr. Söderblom. Die Gedächt-
nisrede hielt der Präſident des GuſtavAdolfVereins,
Geheimrät D. Dr. Rendtorff, Leipzig. Er hob
beſonders hervor, daß der Verſtorbene ein verſtändnis
voller Freund des deutſchen Volkes geweſen ſei. Mit
dem GuſtavAdolf Verein habe er ſich durch deſſen
Liebestätigkeit beſonders verbunden gefühlt.

Ringreiten.
g. Meuchen. Unter beſonderer Gunſt des Wetter

gottes veranſtaltete der Verein junger Landwirte
Meuchen und Umgegend am Sonntag ſein Ringreiten.
Auch diesmal hatte ſich wieder eine große Anzahl
hieſiger und auswärtiger Reiter und Gäſte eingefunden.
Der Vorſitzende, F. Schröder, konnte daher unter Voran
tritt der Großgörſchener Muſikkapelle 40 Reiter zum
Turnierplatz führen. Die Bedingungen waren in kurzer
Zeit durchgeriktten; nur das unvermeidliche Stechen
nahm wieder die längſte Zeit in Anſpruch. Im all
gemeinen konnten recht gute Reſultate, trotz der Über
zahl der ſchweren Pferde, feſtgeſtellt werden. Gegen
16 Uhr zogen die Kämpfer, die Sieger voran, nach
einem Umzuge im Gaſthofe ein, um die zahlreichen und
wertvollen Preiſe zu beſichtigen. Am Abend fand die
Siegerverkündung ſtatt. Die Hauptpreisträger waren
Oetti S Schumann (Schkeitbar), LohſeZehn ne crni K. Boſe (Meuchen),
Werner (Milkitz), Patzſchke (Meuchen), e
(Meuchen), Körner (Treben), W. Burkhardt (Meuchen).

Aus dem Geiseltal
Das Ende von Runſtädt.

S Frankleben. Die Abbruchs arbeiten von
Runſtädt faſt vollendet. Ein einziges Haus auf
der Oſtſeite ſteht noch, in welchem der Verkäufer der
noch verwertbaren Bauſtoffe (Türen, Balken, Steine
uſw.) ſeine kurzbefriſtete Unterkunft hat. In kurzer
Zeit wird auch dieſes verſchwunden ſein und von Run
ſ5 iſt nichts mehr übrig. Die Bagger gehen haupt-
ächlich von der Südſeite an die alte Orkslage heran,

von der ein Teil ſchon niedergeholt iſt. Jm Weſten
kann man bei einiger Mühe noch den ehemaligen
Standort der Kirche und einiger Gutsgebäude feſtſtellen;

im Nordweſtenvon dem einſt anſehnlichen Gutspark im
ſind nur noch einige kümmerliche Reſte vorhanden.
Mit der Beendigung des Abbruches iſt eine der älteſten
Siedlungsſtätten unſerer engeren Heimat verſchwunden,
die urkundlich bereits vor etwa 900 Jahren erwähnt
iſt. Dem Heimatmuſeum in Merſeburg hat man das
alte Ortsſchild, das am Eingang des Dorfes hing, über
wieſen; desgleichen die alte Runſtädter Schulfahne aus
den 50er Jahren des vorigen Jahrhunderts. Sie wer
den der Nachwelt Kunde von dem tragiſchen Schickſal
dieſes Ortes geben, der weichen mußte, um die unter
ihm liegende Kohle der Menſchheit nutzbar zu machen.

Parkfeſt in Bedra
Reumark. Das Parkfeſt in Bedra, das auch in

dieſem Jahre im Zeichen der Jnneren Miſſion ſtand,
nahm ſeinen Auftakt mit einem Jugendfeſtgottesdienſte
in der Kirche zu Neumark. Volksmiſſionar Weiß,
Schönſtedt, ſprach über die diesjährige Loſung der
Jungmädchenvereine im Deutſchen Reichsverband „Dein
Reich komme“. Gegen 15 Uhr nahm das eigentliche
Feſt bei herrlichſtem Sonnenſchein ſeinen Anfäng mit
Poſaunenchorvorträgen und gemeinſamem Geſang. Jn
ſeinen Begrüßungsworten hob Pfarrer Dr. Rein
hardt, Neumark, mit Recht hervor, daß trotz einer
großen Anzahl von anderen Feſtlichkeiten die Park
gemeinde auch in dieſem Jahre wieder eine ſtattliche
Anzahl von Beſuchern aufweiſe. Als erſter Redner

ſprach dann Provinzialpfarrer Rößing, Magdeburg,
über den Kampf gegen den Aberglauben, während ſich
Stadtmiſſionsleiter Paſtor Bender, Halle, über den
Kampf gegen die Gottloſigkeit verbreitete. Als Schluß-
redner zeichnete Volkskommiſſar Weiß, Schönſtedt, den
Kampf für Wahrheit, Freiheit und Reinheit in von
innerer Überzeugung getragenen Worten. Jn den
Zwiſchenpauſen wurden Kaffee und Kuchen und er
friſchende Getränke gereicht. Die kunſtvoll gearbeiteten
Gegenſtände der Bodelſchwingſchen Anſtalten fanden
großes Intereſſe und würden vielfach gekauft. Nach
einigen gemeinſamen Geſängen und Poſaunenchören er

reichte dann. das Feſt gegen 19 Uhr ſein Ende
Von der Werksgemeinſchaft der Gewerkſchaft Leonhardt.

Benndorf. Die 18. Mitgliederverſammlung der
Werksgemeinſchaft der Gewerkſchaft Leonhardt war
ſehr güt beſucht. Der Vorſitzende Schlegel begrüßte
beſonders den als Gaſt erſchienenen Vorſitzenden der
A. M. B., Taubert. as nächſte Bezirkstreffen ſoll
am 13. September in Kayna ſtattfinden. Am 30. Auguſt
wird die hieſige Werksgruppe ihr Stiftungsfeſt feſern
und am 2. Auguſt ſoll guf allgemeinen Wunſch ein
Ausflug mit Laſtwagen nach der ſog. „Zeitzer Schweiz
oder nach der Saaletalſperre ſtattfinden. Auch in
dieſem Jahre wird der Vorſtand wieder Kartoffeln für
die Mitglieder beſchaffen, es wird empfohlen, ſchon jetzt
mit dem Sparen für dieſen Zweck zu beginnen. Nün-
mehr ſprach Herr Taubert über Volkswirtſchaft und
Werksgemeinſchaft“. Nach dem offiziellen Teile blieb
man noch einige Zeit in angeregtem Gedankenaustauſch
beiſammen.

Zum Amtsvorſteher ernannt.
Mücheln. Bekanntlich war zur letzten Kreistags

ſitzung mit der Mehrheit der Rechten als Amtsvorſteher
für den Amtsbezirk Geiſeltal Gemeindevorſteher
Kuntze aus Lützkendorf und als Stellvertreker Land
wirt Hubert Tümmel aus Krumpa vorgeſchlagen
worden. Der Oberpräſident hat dem Vorſchlag ſtatt
gegeben und die Beſtätigung erteilt.

Aus dem Unstruttal
Spritenreviſton.

O Freyburg. Kürzlich wurden die Löſchgeräte der
Freiwilligen Feuerwehr einer Reviſion unterzogen.
Dieſe Reviſionen finden alljährlich einmal ſtatt. Außer
Kreisbrandmeiſter Richter, Freyburg, waren Kreis
inſpektor Baltz, Ouerfurt, in Vertretung des Land
rates, und von hieſiger Wehr die Brandmeiſter ſowie
von jedem Zug 6 Mann zugegen. Motor ſowie Hand
druckſpritze wurden durch Prüfungsmanometer abge
drückt. Die Schläuche und Leitern wurden auf Anzahl
und Beſchaffenheit eingehend geprüft. Der Reviſion,
die zur vollſten Zufriedenheit ausfiel, ſchloß ſich eine
Ausſprache zwiſchen Reviſionsbeamten und den hieſigen
Brandmeiſtern an. Hierbei kam auch der Bau einer
Schlauchwäſche und eines Schlauchtrockenturmes zur
Ausſprache

TurnerSkiftungsfeſt.
O Freyburg. Am Sonntag feierte der Turnverein

„Vater Jahn“ ſein 32. Stiftungsfeſt. Nachmittags er
folgte vom Freyburger „Ratskeller“ aus der Abmarſch
nach dem Feſtlokal in Nißmitz. Turnwart Drößler
führte unter Muſikbegleitung im Saale Freiübungen
der Turnſchüler vor, die vielen Anklang fanden. Bei
allerlei Beluſtigungen wurden an die Kinder des
Vereins praktiſche Geſchenke in Schulartikeln uſw. ver
teilt. uch erfolgte eine Extra Tanztour nur für
Kinder, die viel Spaß bereitete. Die Alteren des
Vereins vergnügten ſich mit Preishegeln. Der Abend
brachte den Stiftungsball, an dem ſich die Turnbrüder
rege beteiligten. Gauvertreter Meyer, Halle, ver
lieh unter anerkennenden Worten dem langjährigen
und verdienten Turnwart Wilhelm Drößler die höchſte
Ehrung des Turnkreiſes, den Kreisehrenbrief der
Deutſchen Turnerſchaft. Für 25jährige treue Mitglied
ort wurde Turnbruder Paul Sitz das Ehrendiplom
es Vereins überreicht. Beide Jubilare dankten in be

wegten Worten für die Ehrung. Noch lange blieb man
bei fröhlichem Tanz beiſammen, ehe der Heimweg an

getreten wurde. e

„Es war ein Glück bei der Gefahr
O Weiſchütz. Beim Wagenwaſchen auf dem Ritker

gute in der Unſtrut wäre hald ein Unglück paſſiert.
Durch den vielen Regen iſt die Unſtrut ziemlich ge
ſtiegen, ſo daß der Waſſerſpiegel ungefähr einen Meter
höher iſt, als in normalen Zeiten. Das berückſichtigte
der Landarbeiter Thomas nicht, als er einen
Wagen, den er waſchen ſollte, rückwärts in die Un
ſtrut ſchob. Die Strömung trieb die Pferde mit dem
Wagen ab und dabei riß zu allem Unglück noch die
Führungsleine. Die Strömung warf den Wagen um,
der Geſchirrführer Thomas kam unter den Wagen
zu liegen, konnte ſich aber wieder hocharbeiten und
wurde mit knapper Not von dem noch anweſenden
Koch, der, wie auch Thomas, nicht ſchwimmen kann,
gerettet. Dann ſchwamm der Jnſpektor Lucke den im
Waſſer ſchwimmenden Pferden entgegen und ließ ſie
von anderen Pferden mitſamt dem Wagen ans Land
ziehen.

Harkobſtverpachtung.
O Calzendorf. Bei der Hartobſtverpachtung er

hielt Herr Gerhardt aus er für 830 M. den
Zuſchlag und in Jüdendorf Herr Lampe aus Ob
hauſenPetri für 1150 M.

Neuer Orksrichker.

O Calzendorf. Ortsrichter Geßner hat krank
heitshalber ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle
wurde der Landwirt Otto Goes als Ortsrichter ge
wählt und auch beſtätigt.

Von Korn und Wein
O Steigra. Durch die Niederſchläge iſt der An

fang der Ernte verſchoben worden, trotzdem auf dem
eringen Boden Gerſte und Roggen die Reife erreicht

und in dieſem Jahr einen viel beſſern Ausfall ver
pricht als 1930. Uber die Hälfte der Weinbergsbeſitzer

Wein zu bepflanzen. Schon voriges Jahr hatten ſie
eine ſehr gute Ernte. Nach den guten Ausſichten wird
ſie wohl in dieſem Jahre übertroffen werden und er
weckt bei manchem noch Luſt und Liebe zum Wein-
bau, wie an den Erneuüerungen der ſchon verfallenen
Weinbergshäuschen bemerkt wird.

Ein Kind von einem Hunde zerfleiſcht.
O. Wiehe. Das 2jährige Töchterchen des Land

wirts Paul in Donndorf kam beim Spielen im Hofe
der Hundehütte zu nahe. Das bösartige Tier zer
fleiſchte dem Kinde das ganze Geſicht, ſo daß es in
ſchwerverletztem Zuſtande dem Krankenhaus Wiehe zu
geführt werden mußte.

Ausflug.
O Liederſtedt. Jn letzter Woche unternahmen die

Mitglieder des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereinsbei ſehr reger Beteiligung unter der Leitung der Orks-

gruppenleiterin eine Reiſe. Der Weg führte durch das
ſchöne Bibertal und über die Finne nach Eckartsberga
Dort wurden die Ruinen der Eckartsburg, das Eckarts
haus und die neu erbaute Kirche beſichtigt. Allen Teil
nehmern wird der ſchöne Ausflug unvergeßlich bleiben.

Rund um Querfurt.
Schwerer Verkehrsunfall.

Motoradfahrer tot, Sozins ſchwer
verletzt.

O Gleina. Jn der Nacht zum Montag fuhr ein
Motorradfahrer mit Beiſitzer unweit des Ortes in den
Straßengraben. Da dort eine ziemlich große Kurve iſt,
hat er vermutlich einem anderen Fahrzeug ausweichen
und einen rechts abgehenden Feldweg hinauffahren
wollen. Durch zu großes Tempo fuhr er jedoch in den
Abgrund hinunter. Der Führer war ſofort tot.
Der Sozius kam mit ſchweren Verletzungen
davon. Ein herbeigerufener Arzt verband ihn ſofort.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Jnvenkarverſteigerung.

D Eisdorf. Das frühere Eckardtſche Gut iſt durch
die Vermittlung der Firma Wilhelm Schloß in Halle
verkauft worden. Die landwirtſchaftliche Jnventar
auktion findet am 22. Juli, 11 Uhr, auf dem Guts
gehöft ſtatt.

Trügeriſche Hoffnungen.
Stedten. Bei der Grube „Walthers Hoffnung

erfolgten vor kurzem Einſtellungen von Arbeitskräften,
und man hoffte auf weitere Steigerung des Brifett
abſatzes. Doch die Freude war recht kürz. Die Ent
laſſungen haben ſchon wieder eingeſetzt.

Ferkigſtellung des Landjägerhaufes.
Stedten. Der Bau des Zweifamilienhauſes an

der Halliſchen Straße für die hieſige Landjägerſtation
geht ſeiner Vollendung entgegen und ſoll in Kürze
bezogen werden.

Diebereien.
Schraplau. Sogar Dächer ſind jetzt vor Dieben

nicht mehr ſicher. Jn der Feldſtraße wurde von einem
dem Kalkwerke gehörigen Unterkunftsraume das Papp
dack abgetragen und fortgeſchleppt. Die Diebe konnten
bisher nicht ermittelt werden. Im benachbarten
Stedten ernteten Unbefugte von einem Kleefelde des

Beteiligten führten zur Entdeckung der Spitzbuben ſo
daß das Diebesgut, ein ganzes Fuder Kleeheu, ſicher
geſtellt werden konnte.

Pfarrerwechſel.

D. Schraplau. Paſtor Haſchenburger, der
erſt ſeit zwei Jahren hier amtiert, wurde von den
kirchlichen Körperſchaften der Gemeinde Morl (Saal-
kreis) einſtimmig zum Ortspfarrer gewählt.

Silberhochzeitk.

I. Schraplau. Der Kaufmann Bernhard Hetzel
und Ehefrau in der Marktſtraße feierten das ſilberne
Ehejubiläum. Neben vielen anderen Ehrungen wurde
das Jubelpaar durch ein Ständchen des Poſaunenchors
erfreut.

Stadt Halle und Saalkreis.
Klirrende Schlägerei

F. Halle. Am Montag, gegen 2.45 Uhr, wurde bei
einer Schlägerei zwiſchen mehreren Perſonen in der
Kleinen Ulrichſtraße einer der Beteiligten in eine
Schaufenſterſcheibe geſtoßen, die in Trümmer ging.
Die Beteiligten wurden dem Polizeirevier zugeführk.
Drei von ihnen hatten Kopf und Armverletzüngen er
litten. Politiſche Motive lagen nicht vor.

Rohling.
f Halle. Am Sonnabend, gegen 14 Uhr, kam es

in einem Grundſtück im Hallorenring zu einer
Schlägerei zwiſchen Hausbewohnern, in deren Verlauf
eine Frau von ihrem Gegner einen derartigen Schlag

einen Armbruch und mehrere Kopfverletzungen zuzog.
Sie würde nach dem Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Die Gehälter in der Zuckerinduſtrie.

F. Halle. Wie mitgeteilt wird, iſt ſowohl für die
Provinz Sachſen wie auch für den Freiſtaat Sachſen

worden. Der vorgenommene Abbau beträgt in beiden
Fällen 4 bis 6 Prozent. Die neuen Gehälter gelten ab
J. Juli 1931. Die Allgemeinverbindlichkeit iſt be
antragt.

Vom Standesamt.
z Ammendorf. Jm Juni wurden im hieſigen

Standes amtsbezirk 8 (5) Knaben und 11 (7) Mädchengeboren. 7 s Eheſchließungen und 6 (8) Sterbe
fälle waren zu verzeichnen. (Die eingeklammerten
Zahlen beziehen ſich auf den Monat Mai.)

Die Gurkenernte beginnt.

Ammendorf. Die Feldgurken haben ſich infolge
der günſtigen Witterung verhältnismäßig gut ent
wickelt und ſcheinen gute Erträge zu liefern. Mit
der Ernte hat man jetzt begonnen und bald werden
die Einlegereien alle Hände voll zu tun haben.

Küchenbrand.

Ammendorf. Am Sonntag, gegen 3 Uhr, entſtand
in einem Grundſtück in der Talſtraße ein Küchenbrand.
Verbrannt iſt einiges Küchengerät. Das Feuer wurde
durch den Wohnungsinhaber und Hausbewohner ge
löſcht. werden. Die Brandurſache konnte bisher nicht

haben ſich entſchloſſen, ihre Weinberge wieder mit feſtgeſtellt werden.

Riebeckſchen Gutes. Unvorſichtige Außerungen et e

erhielt, daß ſie die Treppe herunterſtürzte und ſich

über die Gehaltsſätze in der Zuckerinduſtrie verhandelt

3

J
S 5 e

e e



r c e rer u.
Nr. 168. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 21. Juli 1931. Nr. 168.

jetzt in der Mitte, nun in der Ecke, jetzt an der rechten
Seite, nun an der linken.S Se S J J Vielleicht war der Herr des Lebens Haecinto, derC G C 4 Indianer, der La Roſa Blanea beſaß, ohne ſie zu be

z S S m e ſitzen. Er war vielleicht der Herr des Lebens bis zui z jenem Tage, an dem herausgefunden wurde, daß Laiſcht. Unſer Guckfenſterchen im Landjugendheim Eckarts Roſa Blanca in ihrem Boden Ol trug
Dann hörte auch Hacinto Yanhez auf, Herr desVon K. Hemprich. ef Lebens zu ſein; denn nun wurde auch er ein Körnchen,r zer Unſer Guckfenſterchen! Hat das Landjugendheim noch fremdartig iſt, aber der heutigen Tier und Pflanzen durchzubringen. Der Mais koſtet jetzt 22 Centavos das das in der Maſchine hin und her gewirbelt wird.

nicht viele Guckfenſterchen! Warum ſoll eins beſonders welt ſchon näher verwandt iſt. Jhm gehören an Trias, Kilo, und die Hälfte iſt Wurm darin. Aber ich darf Vielleicht war Margarito der Herr des Lebens,
hervorgehoben werden? Iſt es vielleicht das Fenſter Jura und Kreide. hier nicht länger ſtehenbleiben und mit dir ſprechen, Margarito, der die Mules dokterte, der die Sprache des
an das ſich abends Neugier 4. Das Känozoikum (kainos S neu), deſſen Padrecito mio, mein liebes Väterchen; denn wenn mich Mules verſtand, der hölliſch fluchen und ſüße Balladenim Heime bel e ſchleichen nd vie Jugend Verſteinerungen auf eine Lebewelt hindeuten, die der der Foreman hier ſtehen ſieht und ſchwätzen, dann ſchmelzend ſingen konnte im ſelben Atemzug.
Jugend en wollen, weil ſte ſich ſonſt nicht ins heutigen ſehr naheſteht. Jhin gehören an Textiar und feuert er mich. Es iſt nicht ſo leicht, andere Arbeit zu Vielleicht waren die Compadres der Roſa Blanca die

e de hineintrauen, und die dann enttäuſcht ſind, Diluvbium. e n en e ſich über Herren des Lebens So lange, bis ſie ihr Heimatlandweil ſte unter der fröhlichen Jugend nicht 8 z e Hand des Haeinto und küßte ſte. Darn ſprang er verloren.ereins gend nichts ſehen, wa Ich verweiſe auf die trefflichen Werke von Ernſt wied e renum Trat de c ieder raſch in die Reihe der marſchierenden, rohre Vielleicht war der Herr des Lebens der Löwe ime e e e en e e ſchleppenden Sklaven Dſchungel. Aber die Flöhe waren ſtärker als er; dennv Verlag von Quelle yer i ipzig, und Kurt rch das Guckfenſterchen, von dem ich rede, iſt ein Bild, ein Sigtng, „Tiere, Sonne n e Verlag der Erſchüttert hat uns dann, als wir aus dem Buche ſie beläſtigten ihn, und er konnte ſich ihrer nicht er
berga, Gleichnis. Wir wollen ins Weite ſehen durch unſer St re l i i t ießli i ein D ich in die TBüchergilde Gutenb aſen, mit welchen gemeinen Mitteln ſchließlich die wehren; ein Dorn, den er ſich in die Tatze trat, warr Fenſterchen, d. h. wir wollen dir das wo a er ch gilde Gutenberg, Berlin an die n Roſe“ von den en net n als er, denn der Dorn c u lahm; die
e kreiben, beſpre en e Olfeld verwandelt und das in der Farm ſo idylliſche Giftſchlange, die ihn in die nackte Naſe biß, wenn erleiben, die Srhen e e e W Le en brutal zerſtört wird. n r konnte ihn zu Fall bringen, und ſieErleben in d Scha Die weiße Rofe. Eine zum Nachdenken anregende Betrachtung über war darum ſtärker als er.

in der engeren Heimat führt, ſehen und ver den Herrn des Lebens enthält das Buch Vielleicht war der Herr des Lebens der farbenreicheſtehen, denn ſonſt könnte die Heimatkunde zur muffigen, Zwiſchen Bahnhof Eckartsberga und dem Eckarts Wer iſt der Herr des Lebens Der Präſident der Schmetterling, der von Blume zu Blume wogte und
lolalen Beſchränktheit führen. Heimatkunde und Welt. aus ſteht e rn S Preußen und Thü l Somhanh der der Kechtsanwalt, der die h um nichts kümmerte, ſein Leben auskoſtete, vis er

er e muß es heißen. Die nachfolgenden Skizgen ſollen an ſattiche e ehe ſhäbigſten Eheſcheidungsprozeſſe und Erpreſſungs- ſich im Netz einer Spinne verfing, die ſtärker war als er
zeigen, wie in dieſem Sinne im Landjugendheime be die einzelnen deutſchen Länder voneinander. Nach eterer e e e A veier en e e ne
ſonders mit den arbeitsloſen Jugendlichen Heimatkunde giährigem Beſtehen. wurde dieſes Zollamt nach Praſident der Velent ten Stagtene eine hen deren ſich e e d Vorarbett e i ch rr r getrieben wird. Gründung des Deutſchen Zollvereins eingezogen (1838). Fie als Herren de Weint erſcheinen die Erdteile kaufen und cher glaubte, ihn anhebrint hatte ver er

n I. e e t e m e können, r e en r h ver ne entie e mehr, als der Markt aufe änge führten uns na gemäß auf die mitteldeutſche nichten önnen, Könige krönen und a etzen, Revolutionen nehmen konnte, und die Fabrik konnte den Mann nichtveichen a re r e v Se die ſich damit beſchäftigt, Mitteldeutſchland, d. h. erwecken und erwürgen können, keiner von allen denen mehr bezahlen und mußte ihn entlaſſen; und n
eine Wache in der Racht.“ (Pſalm 90, 2) die Freiſtaaten Anhalt, Sachſen, Thüringen, Braun iſt Herr des Lebens Sie alle ſind in der Maſchine, die Kinder zerfleiſchen den Arbeiter, weil ſte hungrig warena Wir hatten von Eckartsberga über die Finne nach Dur und r Provinz Sachſen zu einem einheitlichen da heißt „Das moderne Zeitalter „Unſer heutiges und ſich als Herr der Welt glaubten, deſſen Sklave und

Bibra eine Wanderung unternommen, nachdem dieſe ſchaftsgebiete zu vereinigen. Leben Sie werden darin herumgewirbelt und herum Knecht ihr eigener Vater zu ſein hatte.t tot. beſonders nach der geologiſchen Seite hin gründlich vor Wir ſind dieſer Frage auf Grund des Buches von geworfen wie kleine Körnchen, jetzt oben, nun unten, (Schluß folgt.)
ngen bereitet worden war. Uber unſeren Muſchelkalt, den Hans Thormann und Erich Stab. Der mittelſoſott, n en den e e über die g 5 ſ. e mr ſeine natürlichen, geſchichtlichen und

h e hatten wir vor Beginn der Wanderung wirtſchaftlichen Grenzen nachgegangen. Wir ſtellten F

e en e e e e en e e ne ehe e Sſeben-Burgen- Fahrtzu ſehen und Zu ſtudieren. Daß wir neben den Buche vorhandenen Tabellen feſt, daß Handel und In 7geologiſchen Studien auch für anderes einen Blick hatten, duſtrie den größten Prozentſatz unter der Bevölkerung Mit der Kraftverkehr-Freiſtaat-SachſenAG. ins Muldetal.
brauche ich nicht noch ne zu betonen (Waſſer Mitteldeutſchlands ausmachen. Der Reichsdurchſchnitt Trüh e der Hi faſt d. W nicht wied werden nut Gerade v
mühle in Steinbach, Kirchlein der heiligen Margarete von Als Prozent wird weit überſchritten In bezug auf hſf e e ne e en v r t r n n edurch uſw. In der Triésgett, ſo belehrt uns die Geſteins Anteil der landwirtſchaftlichen Bevölkerung an der Ge lickt, ja am e gaben ſogar heftige Regen n e e Kloſterkirche, in der der charakteri

Halle kunde Herrſchte auf der Finne und in ganz Deutſchland ſamtbevölkerung ſahen wir daß von Süden nach dem güſſe nur troſt oſe Ausſichten für die SiebenBurgen ſtiſche ſüße n es Weihrauchs zu erkennen gab, daß
eltar ein Wüſtenklima. In der Pflangenwelt haben ſich den Norden die Zahl der in der Landwirtſchaft kätigen Fahrt, die die Betriebsleitung Leipzig der Kraftverkehr ſie jetzt noch em kaholiſchen Gottesdienſt dient, hinterGuts Nadelbaumen am Ende der rig och die Sagopalmen Menſchen von Leipzig aus ſtändig zunimmt. Die Bezirke FreiſtgatSachſenAG. am 19. Juli veranſtalten wollte. ließ mit den tiefſten Eindruck der ganzen Fahrt.

zugeſellt. In der Tierwelt erreichen die Urmolche eine Merſeburg und Erfurt werden an Stärke der landwirt- h a e n e e dann die e m Als ſicherlich eine der ſchönſten Burgen der reichen
rieſige Größe. Am Ende der Sriaszeit gehen ſie unter ſchaftlichen Bevölkerung von Magdeburg übertroffen a e und ſo h de ſich e e e Muldetäler erwies ſich zum Schluß die

aing Krokodile und Saurier treten an ihre Stelle. Wir ſehen Die Jnduſtrialiſterung hat im mitteldeutſchen Raume r e ehe en h ſeht e die Fahrt Rochsburg
en Zurückſchauend unſere Gegend belebt von dieſen en in den lesten Jahrzehnten auf Koſten der Landwirtſchaft 950 ühr vom Leip ß der Herren von Schönburg, die noch gut erhalken, nur
rikett S e e a den Aüblen auf den Sachſenbergen ein vaſendes Tempo e e vorzüglichen e e e e e in Einzelheiten verfallen iſt, und mit ihrem Rittetſaal,2 ſolcher Urmolche herumkriechen, und ein wöllhaariges ſchließung der reichen Bodenſchätze in einzelnen Gebiete iel ä iEnt r ige. 2 zelnen Ge n der Kemenate, dem Bärenzwinger und dem Wehrn kämpft mit einem Auerochſen. Und dort wo die Mitteldentſchlands und durch das Leunawerk. Und aus e d e We e S u z Rüc gang ein anſchauliches Bild en nern einer deut

Edartsburg jetzt ſteht, hatten ſich zwei Saurier inein dem Berichte über die Bereiſung des i en ihr micht wieder verlaſſen ſollte. Dae ſchen Burg gibt. Der mächtige Bergfried kann leider
ander verbiſſen, auf den Ohraubergen ein furchtbares Jnduſtriebezirks durch den Ausſchuß Städtehau nicht mehr beſtiegen werden, dafür iſt aber der

an Ungetüm, wohl über 20 Meter lang, es war ein geſetzansſchuß) des Preußiſchen Landtages (12. vis Schloß Trebſen 70 Meter tiefe Ziehbrunnen noch jetzt in Betrieb,ation e Sein Lebendgewicht wird 750 Zentner e ne a erſahen wir, welche bedeutſamen Um hatte gerade für die Beſucher aus dem Merſeburger aus deſſem Schacht ſeitlich unterirdiſche Gänge ins
dürze Srenn etwa dem Gewichte von 35 ſtarken ſiedeklungen in den Ge enden, wo die Braunkohle ge Kreis Intereſſe da es dem Rittergutsbeſiher von Freie führen.

entſpricht. en werten Dr et d ar Zimmermann, Benkendorf, gehört. Von der alten Burg „Ende gut, alles gut“, fo konnte man nach der ein

ueſch iſt nur der Reft ei t i ichti jt h t eft eines Turmes erhalten, an den die drucksvollen letzten Beſichti ng wohl denken, denn jetzteben Wie lange iſt das her? Welche Zeit iſt ſeitdem ver en h en r er e übrigen Flügel e Schloſſes ſpäter angebaut wurden. ging es lebe der n m war viel ter
gangen? Wie iſt das alles ſo geworden, wie es heute Die geſamten Verkehrs und Wohnverhältuiſſe in ſolchen Das Erdgeſchoß enthält prachtvolle Ziegelgewölbe mit geworden, als die Leitung des Ausſlugs berechnet

inem ausſieht Da lauſchen wir den Belehrungen der Fach Gegenden werden ſonſt in einen Zuſtand geraten der ſcharf herausgearbeiteten Sterndecken, die von unſerem hatte, aber bei einer „Jungfernfahrt“ läßt ſich eben
dapp leute Unfer Sonnenſyſtem iſt aus einem rotierenden jeder Beſchreibung ſpottet Beſonders iſt die Landwirt heimatlichen Architekten Schultze, Naumburg ſehr gut nicht alles ſo genau einſchalten, zumal auch noch einige
vnten Gasnebel entſtanden, indem ſtch die Gasmaſſe zu dem ſchaft bei Entwicklung der Induſtrie in ſolchen Bezirken reſtauriert worden ſind. Leider machen die öberen kleine Mängel der Organiſation ausgeglichen werden

ten og und dann die wo dieſe raſende Fortſchritte macht, der leidend Teil Räume einen weni wohnlichen Eindruck, und auch der müſſen. Sicherlich haben die meiſten der nichtſächſiſchenar Planeten von dem rotierenden e ate abſchleuderte. h S e romantiſche Park ſt arg vernachläſſigt: Fahrtteilnehmer geſtaunt welche landſchaftliche Schön
des S iſt gar nicht auszudenken, wie lange die Erde dann Als wir das alles beſprochen hatten, fiel uns das Uber Grimma ging die Fahrt nach weiten und kulturhiſtoriſche intereſſanten Punkte

e en len e eAtſchierte n gilde Gutenberg, Hände e S hat. Die Verbindungen Kach Leipzig zu ind ja zume en en eHülle die aus der a äriſchen Luft und der Kohle rſett, wo ähn V niſſe wie n thers ſ. e in. Katharing von Bora, worden und die aftverkehr-Freiſtaat-Sachſen-A G.ſäure beſtand Andere große We Beſten Raume herrſchen nach Mexiko. weilte, bis die neue Lehre ſie bewog, mit acht Gel wird daher nicht ſchlecht ſpekulleren, wenn ſie die
und Kohlenſaure waren in die Glutmaſſe eingeſchloſſen Was iſt mit der weißen Roſe gemeint? Die weiße noſſintten zu fliehen. Ein Pantoffel ſöll ſte dabei auf Werbung für ihre Fahrten auch nach dem Merſeburger
Allmählich kühlte ſich die Erde ab und es entſtand eine Boſe iſt eine Farm, Haztenda, ſte hat eine Größe von der Flucht verloren haben, den man bei der Früh Lande ausdehnt.

der a e n kühlte ſich immer weiter ab, ſo 3 e n m n n r e en un e S eaus der Gashülle der Waſſerdampf ſi üſſtgem Je Ukte waren. Mais Bohnen, Chile, Pferde, die Fen eröffnungen der verwitternden Porphyra Waſſer verdichtete ans c c n e Rindvieh Schweine Zucerrohr und damit auch Zuter mauern mit eingetlickten Backſteinen früher einmal ſehr Eine ausſterbende Blume.
der feſten Erdkruſte eine fiedendheiße Waſſerdecke, das und endlich Qrangen, Zitronen, Papayas, Tomaten, unglücklich „verböſert“ worden. Der Türkenbund (Lilium Mart Mit
er te u e e m e auf die Er e e e d e e e e Das Schloß Döben ſeren Wäldern ein ſeltene Sie wert ielarrungsrinde ein und lagerte die erſtörungsprodukte de aa Serakruz. Die Hazienda machte ihren Be hat wenig Intereſſantes Nur in Hen Grunbmauern les das davon neuem ob. Infolge der Abkühlung zog ſich die Erde ſitzer nicht reich, wohl nicht einmal wohlhabend, denn eicht hängt das damit zuſammen, daß ſo viele anderezel auch i g de r ſind noch Reſte der alten Burg aus dem 14. Jahr Siedler die lehten Vertreter dieſer ſeltſamen Sippezuſammen. In der Rinde entſtand dadurch ein alles wurde in alter hergebrachter Weiſe kultiviert und e kunſterne d u hundert vorhanden, und bei künftigen Burgenfahrten mit Stumpf und Stiel ausgegraben haben ſtungeheurer Druck, durch den die Hruſte in Falten ge bewirtſchaftet. Es ging auf der Hazienda gemächlich und h iellei i a en e neurde in g üttt e würde es ſich vielleicht empfehlen für dieſe Burg in ihren Garten zu verpflanzen. Die ſonderbarener e en n e en e nen e e e Burgturm und Park von Machern Blüten mit ihren dunklen Flecken haben es dene in die ſhimpft wurde, ſo geſchah das nur der Abwechſlung Wer kennt in unſerer Gegend Leis niſg? Es liegt e e e e e

e en en e deckt ehe e hen e e e n e e e e ebenDie einzelnen Beſtandteile des Erdballes haben ſich blaſen können. g ren ab aus), aber dann wird das Wiſſen um die Stadt ſchon feine Freude mehr an dem ſonderbaren Gewächs, denn
in Laufe der Zeit nach ihrer Dichtigtett, ihrer Schwere erſchöpft ſein. Und doch, was iſt das für ein reigen es kommt verpflanzt kaum fort, aber ſie haben den
über und untereinander geordnet Und ſo beſteht die Die helfenden Hände auf der Hazienda waren des hochgieblig winkliges Städtchen, mit ſeinen engen traurigen Ruhm, die einheimiſche Flora wieder um
Erdrinde aus vielen Schichten Die Bildungsgeit der Indianer wie der Beſitzer. Sie bekamen keine hohen ſteilen Straßen, mit ſeinem Brückenbogen über dem ein ſelkenes Stück beraubt zu haben, für das es kaum

hei Erdrinde hat man in eingelne Perioden eingeteilt und Löhne. Gewiß nicht. Aber jede Familie hatte ihre Weg, den kleinen ſonderbar gebauten Häuschen, die Erſatz gibt. Seitdem der Türkenbund unter behörd
der eine Schichtengruppe, die in einer ſolchen Periode ent Hütte mit einem geräumigen Hofe. Die Familie konnte aus ehen, als müßte jeden Augenblick Herr Spitzweg lichen Schutz geſtellt iſt, achten wahrhaftige Natur
ine ſtanden ift, bezeichnet man als Formation. Beſtimmte Vieh halten nach Belieben, und auf dem Lande, das ihr um die Ecke kommen mit der Skizzenmappe unter dem freunde mit Argusaugen auf die Waldfrevler, die ſich
ing. Zahlen über das Alter mancher Geſteine hat man er entſprechend ihrer Kopfzahl zugewieſen war, anbauen, Arm, um mit ſicherem Griffel die Typen feſtzubannen, naturſchänderiſch betätigen wollen Rückſichtsloſig

e n Das ahnt e hat die Eigenſchaft, daß was für ihren Unterhalt nötig erſchien. 75 h dieſe hevre r tebüren Hoch auf einer Feit allein kann der noch größeren Rückſichtsloſigteiter e e allmählich zerfallen und daß am Ende der Wie ſah es dagegen in den Olfeldern aus, die La Porphyrgruppe thront das der Frevler begegnen. Wer ſeine Heimat und ihre
Zerfallreihe Uranblet entſteht. Die erſetzung geht Poſa Blanca umgeben? Wo einſt die Orangen und Schloß Mildenſkein letzten Schätze e i i

t 1 r zu ſchonen weiß, der verdiente rn S ne en ergeret e a e e die Kronen über dem Tale mit dem digwand gen Burgfried, der e tn tet n faulen Ausreden,
Blei. an de apahabäume in der flirrenden Luft wiegten, um einen weiten Blick über die ſchön eb eſtattet, man habe nicht gewu t, daß es ſich um eine geſchütztees nün Minerale aus verſchiedenen Geſteinen unterſucht ihre reifenden Früchte in der Sonne zu baden, wo einſt die Denn u ein denen ä hen h re Pflanze handelt, kann ſich niemand Sutſchulp c

net und m ne an Uran und Uranblet genau feſt die grünen Maisfelder waren und wo ſich die Stauden macht Ein er See e en u ihr
geſtellt. Aus dem Verhältnis beider hat man dann im Reifen der goldenen Kolben ihre ewigen Märchen re it kt n ſet ü entlich u

e e Dorausſthälſche Witterungn r Entſtehung des Laſtautos mit ſtählernen daupenbändern mitleidslos i auſ il er er eingelegwo e et e e e h e h e en e ehe e Seerhent bis Mittwoch abend1 Ke mation (einer merz und die ſich dort in Zorn knirſchen zwiſchen der Stadt im einzelne b dernog. Hme r zelnen zu bewundern. ße e e e e ehe e nMitteldevon (Erdſchicht vor der Karbonformation) au i iſern it i Schloß Colditz i en i360 Millionen, bei ſolchen aus den Kann e r das im II. Jahrhundert entſtand, aber wiederhergeſtellt an e e e re W
die vor dem Karbon) 600 Millionen Jahre. drähten Wohin man blickte war ein ichen van iſt nd jetzt als Korrektionsanſtalt dient. Die Aus- immerhin noch 14 Grad gemeſſen werden konnten.

en einem noch älteren Geſtein hat man ein Alter bon Dampfwolken, ein Aufblafen von ſchweren, dickent Nebel rungen des ſehr geſprächigen Leſters, der eine Der eKrn der nördlichen Depreſſion legt über Lapp-
delt 1500 Millionen Jahren gefunden, ſo daß alſo zur Zeit ballen. Der Boden var ſchlammig und ſumpfig von Menge Einzelheiten auch aus dem Anſtaltsbetrieb er and. Auf ſeiner Weſtſeite ſtrdmen ſehr kühle Luſt
den J des Kambriums, aus der wir die erſten ſicheren Spuren h das entſehlich ſtank und peſtere zählte, haben ſicherlich viele Beſucher mehr intereſſiert, maſſen nach Deutſchland herein, die weſtwärts bis nach

z ſt peſt nab von Lebeweſen kennen, ſchon ſeit mindeſtens 1000 Mil- als kultürhiſtoriſche Vorträge über Bauſtike und andere Irland reichen. Im Dienſtbezirk wird das Wetter zui onen Jahren Bildungsvorgänge in der Erdrint Uberall war Schreien und Kommandieren und frockene Sachen i z tbe dung gäng rinde ſtatt Schimpfen und Lärmen Dampfpfeifen heulten. Draht nächſt recht kühl bleiben, anfangs werden immer noch
e e e er ſeile kreiſchten ſchrill über keuchende Räder und über uts ter weder Regenſchauer auftreten.

Für die, die ſich für die Geſchichte der Bildung der quietſchende Rollen, Rochlitz, Ausſichten Am Dienskag unbeſtändiges, ziemErdrinde intereſſteren, ſeien hier die Formationen in R pienn er wo die „Burg übern Tale“ einen ſchönen Blick über die lich kühles Welter mit Regenſchauern. Am Miliwoch
der Rethenfolge von der älteſten bis zur jüngſten hin über e e z e e e ganze Niederüng mit der ſich unten dahinſchlängelnden noch kühl, aber aufheiternd ber abflauendem Wind.

en aufgezähſt: I. Die archätſche Formation (Woikum); fluchenden Auffehern Mulde, den niedlichen Schieferdächern der Häuſer ge Wetterdienſtſtelle Magdeburg2. die kambriſche Formation, 3. die Silurformation, Und di währt und unter der ſehr hohen, doppeletagigen
m 2 die Devonſormation, 5. die Srgrſermanen war ne n r en n Sifenbahnbrüge bei Gohren hindurch ginghagformation (Paläozoikum); 7. die Triasformation, ine zit dann die Fährt nach Wechſelburg, wo nach einerten e Juraformation, 9. die Kreideformation (Meſo. S n nd Gekeuche, dein Rattern und Knattern, Kaffeepauſe, die in See immer keichüch v muß, Briefkaſten d er Redaktion

zoikunm), 10. die Tertiärformation, II. das Diluviun dem Staämpfen und Poltern der Maſchinen und Pumpen. das ſchöne, alte en jragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
Gänozotkum). Von den Nachfahren eines Haeinto war keiner mehr Kloſter Wechſelburg 80 Pfennig in Brſeſmarken deigefügt werden. Ene de

en hier außer einem Und dieſer eine marſchierte ſtolpernd peſichtigte urd n t t iſt währ fitr erteilte Auskunft wird nicht übernommenle tanter Mtionen faßt man wieder zu Gruppen zu n der Reihe der rohreſchleppenden Stlaven, die zwei die Kicche e Grete Sconbure en e e. S. atſchläge für Krankheitsfälle zu geben geht
u A,ott e Peſos 50 den Tag bekamen, und wenn ſie nicht willig wieder aufgebaut worden. Sehr alte ſteinerne Bild über den Rahmen des Briefkaſtens hinaus. Wir könnenmere m en W a er ans waren oder wenn ſie ſich den u zerquetſcht hatten werke von hervorragender Schönheit wie man ſie kaum Mnen nur raten, ſich deswegen an einen Arzt zu

en en bie ar r n Jhm gehört r Rohre, das daraufgefallen war, entlaſſen ein Zweites Mal wiederfindet, ſind hier aus dem groben wenden.
2. Das Paläozoikum (palaios alt), deſſen Dieſen einen ſeiner Nachfahren hatte Hacinto an l eneee el e n eDeſteinerungen auf eine ſehr altertümliche Lebewekt getroffen Er hielt ihn an und ſprach zu ihm „Wie Eichenholz geſchnitzte Klenganngegurre zeigt ſehr edle

d leben laſſen. Jhm gehören an Kambrium, Silur, gefällt es dir denn hier mein Sohn Hatte der Rache Formen, die noch nicht von der ſpäteren Realiſtik der
Devon, Karbon und Dyas fahre geantwortet: „Gut, Padre Gracias, ich bekomme Darſtellung als Shiergenenang angekränkelt ſind.

Das Meſozoikum e ha e r 2 Peſos 50. In den Silberminen bekam ich nur Unvergeßlich iſt die Farbenpracht der alten Ehorfenſter,
e Verſteinerungen auf eine Lebewelt hinweiſen, zwar l 1 Peſo 70. Ich habe acht Kinder, es iſt hart, um ſte deren Feuer auch von der Technik der Gegenwart noch
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OHeutſche
SchwimmMeiſterſchaften

am I. und 2. Auguſt in Königsberg.
Ein unerwartet gutes Meldeergebnis wurde für die

am 1. und 2. Auguſt in Königsberg ſtattfindenden Deutſchen SchwimmMeiſterſchaften ergielt. Es
wurden von 60 Vereinen über 100 Einzel- und mehr
als 40 Staffelmeldungen abgegeben. Von den Titel
verteidigern fehlen nur die beruflich ungabkömmlichen
Ernſt Küppers im 100MeterRückenſchwimmen, ſeine
Gattin Rent Erkens Küppers in der 100-MeterKraul
Meiſterſchaft der Damen und Frl. Jordan (Rürnberg)
im Damen Kunſtſpringen. Ferner verteidigt BlauWeiß
Dresden die 3100- Meter KraulStaffel der Damen

e nicht.Sonſt iſt aber die deut Spitzenklaſſe faſtzählig am Start. W le en
Eleanor Holm ſchwimmt Weltrekord.

Eleanor Holm, die ausgezeichnete amerikaniſcheSchwimmerin, fügte den vielen von ihr a heſſet
Welk-Höchſtleiſtungen eine neue hinzu. sie ſchwamm
in Long Beach 50 Meker im Rückenſtil in der
neuen Weltrekordzeit von 37,4 Sekunden.

Leichtathletik

Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft
in Bitterfeld.

Leichtalhletik in Mitteldeutſchland
Die Zehnkampfmeiſterſchaft des Verbandes Mittel

deutſcher Ballſpiel Vereine ſindet am 15. und 16. Auguſt
in Bitterfeld ſtatt. Außer dem Zehnkampf wurden
noch Wettbewerbe ausgeſchrieben für Alte Herren,
übergangsjahrgänge, Gau und Vereinsſtaffeln, ſowie
ein 7500-Meter-Lauf. Mit dieſer Veranſtaltung ſind
auch die Verbands Mädchenwettkämpfe verbunden.

Reichsſportlehrer Waitzer hält zur Zeit im Heim
des VMBV. in Leipzig Lehrgänge für deſſen ver
anlagten Jugendlichen ab. Vom 20. bis 22. Juli ſind
die Läufer Und Weitſpringer zuſammengezogen und
vom 23. bis 25. Juli die Werfer, Stoßer, Hochſpringer
und Mehrkämpfer. Die Lehrgänge ſind voll beſetzt.

Fräulein Heublein ſtößt Weltrekord.
Gelegentlich eines leichtathletiſchen Klubkampfes in

Dort m und wartete Fräulein Heublein (Barmen)
mit einer neuen großartigen Leiſtung auf. Es gelang
der Weſtdeutſchen, e erſt kürzlich mit 13,105 Meter
aufgeſtellten Weltrekord im Kugelſtoßen erneut zu über
bieten, und zwar ſchaffte ſie diesmal ſogar 18,16 Meter.

Die Wiener ArbeiterOlympiade
Die zweite Arbeiter Oliympiade iſt am Sonnabend

abend mit einem Feſt ſpiel mit 4000 Mitwirkenden
im neuen Stadion in Anweſenheit vieler Zehntauſende
eingeleitet worden. Das Feſtſpiel, eine ſymboliſche
Darſtellung ſozialiſtiſcher Weltanſchauung, wurde be
e a Wand hauptſtadt trägt Fl

ie öſterreichiſche eshaup t trägt Flaggenſchmuck aller Nationen 8
Arbeiterſport.

Jahn I gewinnt gen e I (Leipzig)
Bei Jahn bemerkte man verſchiedene neue Spieler,

die ſich guk anpaßten. Vor allem ſcheint durch ſie der
Sturm weſentlich verſtärkt worden zu ſein. Das flache
Kombinationsſpiel der Merſeburger Elf führte auch zu
vier Erfolgen bis Halbzeit, denen die Leipziger nur
ein Tor entgegenſetzen konnten. Nach dem Wechſel
wurde das Spiel ante Aber der Leipziger Sturm
ſcheiterte an dem Merſeburger Schlußtrio. Merſeburg
erhöhte ſchließlich auf 7:. 1. Der Schiedsrichter
leitete gut.

Vorher ſpielten die zweiten Mannſchaften beider
Vereine Jahn (40 Mann) mußte ſich mit 4: 3 beugen.

Mit der Iauchstscſter
L

Alle vier Handballmannſchaften

Am Sonntag waren die Lauchſtädter mit vier Mann
ſchaften beim Turnverein Laucha zu Gaſte. Den
Rot Weißen war dabei ein großer Erfolg beſchieden,
denn alle Mannſchaften kehrten ſiegreich heim Jm
Hauptſpiel des Tages ſiegte

Lauchſtädt I über Laucha J mit 7:5 (3:3).
Der Gaſtgeber ſtellte eine ſchnelle und vor allem

fangſichere Mannſchaft, die den Lauchſtädtern faſt eben
bürkig war. Beſonders in der erſten Halbzeit ſetzten ſte
den Lauchſtädtern tüchtig zu, und dieſe hatten alle
Mühe, den jeweils von Laucha erzielten ührungs
treffer wieder aufzuholen. Nach dem Wechſel bekam das
Spiel ein anderes Bild. Die Lauchſtädter bedienten
ſich jetzt etwas mehr des Flügelſpiels, und ſo kam es,
daß dieſe Halbzeit ſicher von Lauchſtädt gewonnen wurde,
ein beſonderes Verdienſt vor allem des ſehr guten Links
außen, der von den 7 erzielten Treffern allein 5 auf
ſein Konto brachte. Aber auch die übrigen Spieler haben
Anteil am verdienten Siege, der erſt nach heftiger
Gegenwehr errungen wurde. Der Schiedsrichter (MTV.
Naumburg) war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Die zweiten Mannſchaften ſpielten 6:5
(4-0) für Lauchſtädt. Während die Rot Weißen in der
erſten Halbzeit jederzeit die Lage beherrſchten, kamen
die Lauchager in der zweiten Halbzeit durch grobe Fehler
des Lauchſtädter Torhüters zu billigen Erfolgen
Lauchſtädt Jugend Laucha Jugend 6:5
(4: und Lauchſtädt Knaben (9 Mann) gegen
Laucha Knaben 9:1 (5-0).

Die Spiele wurden ſämtlich fair ausgetragen und
haben bei den zahlreichen Zuſchauern einen guten Ein
druck hinterlaſſen.

Am Vormittag unternahmen die Teilnehmer, zirka
50 an der Zahl, eine Waänderung nach dem ſchönen
Freyburg, wo das Jahnmuſeum, die Neuenburg
und anderes mehr beſichtigt wurde. Nach Einnahme
eines Jmbiſſes auf dem beſtens bekannten Edelacker
ging es dann zu Fuß an der Unſtrut entlang nach

Nach dem großartigen Erfolg Max Schme
lin gs in ſeinem Match gegen Skribbling, nach dem
überraſchenden Finale der Damenweltmeiſterſchaft in
Wimbledon, bei dem ſich zwei Deutſche, Eilly
Außem und Hilde Krahwinkel, gegenüber
ſtanden es alſo eine All-GermanSchlußrunde gab

ſind wieder eine Reihe von überaus erfreulichen,
ſowie wertvollen Sportſiegen errungen worden.
Rudolf Caracciola hat mit ſeinem Mercedes
S den großen Preis von Deutſchland in ſchärſſter
Konkurrenz in eindrucksvoller Weiſe gewonnen. Kam
dieſer Sieg auch nicht überraſchend, da Caracciola in
dieſem Jahre ſeine größten Rennerfolge erzielt hat, ſo
bedeutet der Erfolg der deutſchen Pferdezucht im
Großen Preis von Berlin und der Sieg Amälfis
eine Rieſenüberraſchung. Die Internationale Berliner
Rennwoche hat ihre Anziehungskraft auf das Publikum
nicht verfehlt. Jm Gegenſatz zu früheren Jahren
hatten die Franzoſen, die die Hauptgegner gegen
unſere Klaſſeſteepler zu entſenden pflegen, in dieſemJahre auf Grund der ſchlechten Geſang der
früheren international erprobte Vollblüter entſandt.
Aber weder Guernanville noch Dictateur VIII., der
berühmte franzöſiſche Klaſſehürdler, vermochten als
Sieger zur Waage zurückzukehren. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß die Erfolge der deutſchen Pferdezucht einen
Beifallsorkan des in großen Maſſen erſchienenen
Publikums auslöſten. Lächelnd hörte ihn Max Schme
ling mit an, zu deſſen Ehren ein beſönderes Rennen
gelaufen wurde. Es fand wieder einmal eine Ver
brüderung der Angehörigen der verſchiedenſten Sport
arten ſtatt. Alle, die an ſportlichen Dingen intereſſiert
ſind, freuen ſich der großen Erfolge, die der deutſche
Sport in der letzten Zeit erringen konnte; ſind ſie doch

Motforracdfußb al in Meumare
Gukes Gelingen des Motorradſporktages in Neumark. Veranſtalter: Mokorſportklub 1927 Reumark.

Die Veranſtaltung muß als wohlgelungen bezeichnet
werden. Sie erfreute ſich eines güten Beſuches. Aller
dings muß hierbei betont werden, daß die Zuſchauer
in der Hauptſache nur von dem angekündigten Motor
radfußballſpiel angezogen wurden. Jedenfalls waren
ca. 2000 Zuſchauer zügegen. Und dies war letzten
Endes dem glücklichen Umſtande zuzuſchreiben, daß
das Wetter ſich nach dem Mittag aufklärte.

Die Veranſtaltung ſelbſt vollzog ſich reibungslos,
nur iſt zu bemängeln, daß der Beginn derſelben faſt
um 1 Stunde hinausgezögert wurde. Das Publikum
wurde bereits ungeduldig, als das erſte Geknatter er
klang und damit die erſte Konkurrenz, das

Geſchicklichkeiksfahren,

einleitete. Hierbei waren 18 Bedingungen ſtrafpunkt
frei zu überwinden, was natürlich nur ſchwer möglich
war bzw. keinem der Beteiligten reſtlos gelang. Die
Beteiligung war recht rege, und es war intereſſant,
zu ſehen, wie manche Fahrer mit Ruhe die geſtellten
Bedingungen erfüllten, während andere in der Auf
regung über eine nicht erfüllte Aufgabe die nächſte
glatt überfuhren bzw. nicht beachteten. Gefahren und
gewertet wurde in 2 Klaäſſen, und zwar Motorräder
unter 300 ccm und ſolche über 330 ccm. Als Preis
gewinner gingen aus dieſer Prüfung hervor:

Maſchinen über 300 cem: 1. Forſter, 2. Paul
Heilemann, 3. Haferburg, 4. Breuning, 5. Karl Heile
mann, 6. Hoffmann, 7. Schüttko, 8. Nagler.

Maſchinen unker 300 cem: 1. Vogler, 2. Schied,
3. Bohnſack, 4. Walter Schatz, 5. Ludwig, 6. Winter,
7. Nathan, 8. Warther.

Das regſte Intereſſe beanſpruchte natürlich das

Fußball auf Motorrädern
zwiſchen dem PSsV. Halle und dem MSC. UAichteritz,

das von Halle mit 3: 1 gewonnen wurde.
Es war ſtaunenswert, zu beobachten, mit welcher Virtuoſität

die Fahrer ihre Maſchinen veherrſchten und im Spielfelde dem
Lederball nachjagten. Mitunter hielt man bei einem Zu

ſammenprall den Atem an Die Sanitäter brauchten
nirgends in Tätigkeit zu treten. Aneinanderrammen, die Ma
ſchine hochreißen, auf die „Kiſte“ drauf und Gas geben, war
mitunter eins. Zugegeben aber werden muß, daß die Fahrer
vor Jahresfriſt auf gleicher Stätte forſcher als diesmal führen,
dafür ſind aber die Fahrer in ſpieltechniſcher Hinſicht veſſer,
das Spiel iſt ſyſtemvoller geworden. In beiden Mannſchaften
überragten je ein Spieler ihre Mitſpieler. Bei den Uenſern
war es Thiele mann ünd bei der Uichteritzer Mannſchaft
Schied. Hauptſächlich Thielemann imponierte durch ſein
draufgängeriſches en. Er erzielte auch alle 3 Tore für die
rote rkei.
e

verklürzte Uichteritz kurz vor dem Abpfiff der e e
zum 2 1 und ſchien gewillt, den Ausgleich zu erzielen e
letzte Viertelſtunde jedoch döminierten die Hallenſer und er
zielten auch 2 Minuten vor Spielſchluß das entſcheidende Toör.
Als Schiedsrichter dieſes intereſſanten Spieles war Herr
Krahmer, AKW. Mücheln, tätig.

Mit der Veranſtaltung war eine
Zielfernfahrt

verbunden, die bewertet wurde, und an welcher ſich
etwas über 100 Fahrer beteiligten. Den Ehrenpreis,
eine Plakette, für die meiſtgefahrenen Kilometer mal
Maſchine, holte ſich die Ortsgruppe Naumburg,
während ein Pokal als Preis für die prozentuale Meiſt
beteiligung an die Ortsgruppe Stöbnitz ging.

Am Abend wurde dann im Gaſthof Blauſchmidt,
Geiſelröhlitz, die Preisverteilung vorgenommen. Es
kamen durchweg nur gute Preiſe, hauptſächlich Ge
brauchsartikel für den Motorradfahrer, zur Verteilung.
Die ſiegende Mannſchaft des Fußballſpieles wurde mit
einem Kranze ausgezeichnet.

Die Veranſtaltuüng wurde mit einem Vergnügen be
ſchloſſen wobei ein Vertreter des Deutſchen Motor-
fahrer- Verbandes der Ortsgruppe Neumark in kurzen
Worten für das gute Gelingen der Veranſtaltung An
erkennung zollte.

Der JtalienRundflug hat bisher bereits drei Tote
und einen Schwerverletzten als Opfer verlangt. Von
den 37 geſtarteten Flugzeugen ſind nur noch 21 im
Rennen. Die Deutſchen liegen verhältnismäßig gut im

Kennen.

Turnerschaft
Lauche und Frevburg
konnten ihre Gegner beſiegen!

Laucha. Die Teilnehmer ſprachen ſich lobend über
Geſehenes und Gehörtes aus und werden noch lange
an dieſe ſchöne Handballfahrt zurückdenken.

Heute abend:
Plakettenſpiele auf dem Kaſernenhof!

Am heutigen Dienstagabend finden folgende
zwei Turnierkämpfe im Rähmen des Merſeburger
Plakettenturniers ſtatt:

TusSpV. NeuRöſſen-Turneriſche Vereinigung,
ATV. MTV.

Schiedsrichter ſind Schmidt (Weißenfels) bzw. Kain
(Halle). Im erſten Spiel iſt der vorjährige Plaketten
ſieger Röſſen Favorit, während der Ausgang des
zweiten Treffens offen erſcheint.

Röſſen machte tadelloſen Eindruck?.
Frieſen Frankleben T TuspV. NeuRöſſen I 5:4 (3:4).

Mit der Verpflichtung dieſes Gegners hatten die
Frieſen einen ſehr guten Griff getan. Sie mußten voll
aus ſich herausgehen, um gerade noch einen knappen
Sieg zu landen. Bei den Einheimiſchen vermißte man
diesmal das flotte Abſpiel, was ſooft für dieſe Mann
ſchaft ausſchlaggebend war. Dagegen zeigten die
Röſſener ein friſches Angriffsſpiel, waren techniſch auch
etwas beſſer, konnten dieſen Vorteil aber nicht in
Toren ausdrücken.

dem Spielverlauf nach gerecht

Die II. e eſtegt öſſen Ia mit 631Ein Achtungserfolg der Frieſen. Ju g. Röſſen Jug. 2: 15.

PolizeiTurnverein Halle in Kötzſchen-Beung.
Am 26. Juli ſpielt der PolizeiTV. Halle gegen

den TV. KötzſchenBeung mit drei Mannſchaften, und
am 16. Auguſt hat Kötzſchen-Beung die Ligaelf desPoſtSpV. Zalle als Gegner.

Deutsche Sporterfolge
Heranziehen eines geſunden ſtarken Volkes.

nicht zuletzt ein Beweis für die ungebrochene Lebens
kraft und den Lebenswillen des deutſchen Volkes.

Die Erfolge ſind gerade im Augenblick beſonders
hoch zu werken, weil ſie immer wieder den Namen

Deutſchlands in die ganze Welt hinausktragen.
Dabei muß man ſich vergegenwärtigen, daß der Sport
im Leben vieler Völker noch eine ganz andere Rolle
ſpielt wie bei uns, was namentlich für Amerika gilt.

begeiſterter Schmeling Anhänger vor vielen Jahren
getan hat, als er wohl im Gefühl, daß das nie ein
kreten werde ſchrieb Ein Sieg Max Schmelings inder Weltmeiſterſchäft bedeutet ſo viel wie eine Mil
liardenanleihe Frankreichs an die deutſche Wirtſchaft.
Aber auf der anderen Seite iſt feſtzuſtellen, daß

der Ausbau der ſporklichen Beziehungen der
Länder unkereinander dazu beikrägt, das Verſtänd-
nis der Völker füreinander zu heben und zu

fördern.

In ſportlicher Beziehung ſind die Erfolge, die in
dieſem Jahr erzielt worden ſind, beſonders hoch

Man braucht nicht gleich ſo zu übertreiben, wie es ein
i

uwerten, weil bereits im nächſten Jahr die Oiynpighe

in Los Angeles ſtattfindet und 1936 die Reichs
hauptſtadt Veranſtalterin der bedeutendſten ſportlichen
Wektkämpfe, die alle vier Jahre einmal ſtattfinden,
iſt. Leicht könnte der Eindruck erweckt werden, als
wenn Deutſchland für Los Angeles beſonders gut ge
rüſtet wäre. Denn wenn 1931 ſo gute ſportliche Er
folge erzielt werden können, warum nicht auch 19827
Eine ſolche Schlußfolgerung wäre jedoch nichts anderes
als eine Selbſtkäuſchung. Denn ſo großartig die
deutſchen Siege auch in der letzten Zeit waren, darf
doch nicht verkannt werden, daß ſie auf Spezialgebieten
erzielt worden ſind. Denkt man an Los Angeles, ſo
ſtehen Deutſchlands Chancen nicht allein wegen ſeiner
zahlenmäßig relativ geringen Beteiligung nicht ſehr
günſtig, ſondern auch deshalb, weil äuf leichtathleti
ſchen Gebiete keine weſentlichen Fortſchritte mehr ge
macht worden ſind, ſondern im Gegenteil, die deutſche
Kampfkraft ſeit 1928 geringer wurde.

Es iſt vielfach vorgeſchlagen worden, wegen der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe von einer Be
teiligung in Los Angeles überhaupt abzuſehen. Wegen
der erheblichen Unkoſten entſenden eine Reihe von
Staaten nur ſehr wenig Mitkämpfer zur Olympiade,
vor allem nur ſolche, die, am Weltniveau der einzelnen
Sportarten geineſſen, tatſächlich reelle Siegeschancen
haben. Eine Feſtſtellung der deutſchen Leiſtungen in
den hauptſächlichſten. Olhmpiade-Sportkämpfen würde
ergeben, daß die deutſche Mannſchaft nur ganz ſchwach
ausfallen dürfte. Nun, ſo wenig Sportler werden wir
nicht entſenden, und zwar vor allem mit Rückſicht
darauf, daß 1936 in Berlin die Olympiade ſtattfindet,
werden wir den Beſuch der Amerikaner in großer
Zahl wünſchen. Daß man ſich troßdem eine gewiſſe
Beſchränkung auferlegen wird, verſteht ſich wegen der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe von ſelbſt.

Für Los Angeles dürfen wir, falls nicht noch im
letzten Augenblick neue Sporttalente auftauchen, nicht
mit einem ſehr günſtigen Abſchneiden rechnen. Das
darf uns aber nicht entmutigen, ſondern im Gegenteil,
im Hinblick auf 1936 müſſen die einzelnen Sportarten
beſonders gepflegt werden. Was durch poſitive Auf
bauarbeit zu erzielen iſt, beweiſen nicht allein die aus
gezeichneten Erfolge der jungen engliſchen Tennis
mannſchaft, die in zielbewußter Arbeit das Mutterland
des weißen Sportes wieder zu den größten Erfolgen
geführt haben, das zeigen vor allem die großartigen
Sporterfolge, die deutſche Männer und Frauen ge
rade in letzter Zeit davongetragen haben; denn auch
ſie ſind nicht ein Zufallsergebnis, ſondern auf den
verſchiedenſten Gebieten nur durch zielbewußte ſorg
fältige Arbeit erreicht worden. Sport und Leibes
übungen dienen der Kräftigung der Volksgeſundheit.
Sie finden ihre zugleich ſpieleriſche wie kämpferiſche
Auswirkung in den internationalen Wettſtreiten der
Beſten. Hier Erfolge zu erzielen iſt eines der ſtärkſten
Antriebsmomente, Sport und Leibesübungen weiter in
die breiten Maſſen zu tragen Und zu pflegen und da
durch ein geſundes und ſtarkes Volk heranzubilden.

Sehaen

Prager Schachkongreß.
In Prag findet gegenwärtig eine Schach iadeſtatt. Nach der 11. Ründe iſt folgender e er

reicht. Amerika, Deutſchland und Oſterreich 26
Lettland 2528 Jugoſlawien und Tſchecho

ſlowakei 25 (2), Polen 24 England 2254

Der Deutſche Tennisbund hat in der Angelegenheit
Prenn entſchieden, daß der deutſche Spitzenſpieler
Prenn auf ſechs Monate, beginnend am 18. Juli 1981,
für alle Spiele geſperrt wird.

Die Tour de France geht rüſtig weiter. Dieſer Tage
wurde die 18. Etappe erledigt. Das bisherige Geſamt
ergebnis dieſes großen franzöſiſchen Straßenrennens iſt
folgendes A. Magne, 126.35.13 Std. 2. Peſentt,
126.40.47 Std. 3. Demuyſere, 126.48.9 Std. 4. De
waele, 127.9.25 Std. 5. Peglion 12712.44 Std.
6. Vervaecke, 127.21.58 Std. 7. Rebry, 127.2422 Std.
8. BenoitVaure, 127.27.5 Std. 9. Gremo, 127.3456

In Kürze

Stunden; 10. Metze (Deutſchland), 127.33.49 Std.
I. Thierbach, 127.41.51 Std. 19. Sierenſti, 1287.18
Stunden; 21. Buſe, 128.10.8 Std. 25. Stöpel,
128.18.20 Std. 26. Geyer, 128.21.55 Std.; 29. Siegel,
128.39.49 Std.

Nationenklaſſement: 1. Frankreich, 381.15.2
Stunden; 2. Belgien, 381.19.32 Std. 3. Jtalien,
382.30.14 Std. 4. Deutſchland, 383.27.12 Std.
5. AuſtralienSchweiz, 383.42.46 Std.

Hamburger Nuder-Club
Der älteſte. Ruderklub Deutſchlands und nä Leander

London zweitälteſter beſtehender Klub feierte am 18. J dasFeſt ſeines 95 ja e Weſen

W Jahre

Deutſche S im Großen Preis von Berlinund cent alen enrennen.
Das Berliner internationale Meeting en ein ganz

ausgezeichnetes Programm auf der Grunewald nnbahn zur
Abwicklung. Jm ittelpunkt ſtanden der Große Preis von
Berlin (55 100 RM. 2600 Meter) und das internationgkeürdenrennen (26 000 RM. 3500 Meter). Die en

ferde, die am Start erſchienen, wurden in beiden Rennen
geſchlagen Die dreijährige Stute des ſtaatlichen Stalles Grad
S ſche l ſiegte im Großen Preis unter Böhlke mit
Längen ganz überlegen gegen die beiden re „Leo
nidas II und „Goernanville“. Jm internationalen Hürden
rennen wurde der hohe Favorit Dictateur von dem aus
n deutſchen Stoepler „Amalſt“ mit 6 S ge

agen.

Bei einem Schwimmen im Budapeſt er Kaiſerbad e
der Ungar Dr. grany wieder einmal ſeine gro e Form
unter Beweis. Er ſiegte in einem 100-Meter-Kraul
in der großartigen Zeit von 59,2 Sekunden.

Weiße Wand in Merſeburg
Aus Deutſchlands ſchweren Tagen.

„Die Galgenbraut.“
Es ſind Epiſoden aus dem DreißigjeKriege, die in den Kammerlichtſpi e e t
mal über die Leinwand rollen. Dieſer Kriegsſilm
zeigt wohl das wilde Gebaren der ſchwediſchen
Kriegsknechte bei der Beſehung Augsburgs, jedoch
wird das Morden und Plündern auf ein Minimum
beſchränkt und die kriegeriſche Note dadurch an
genehm abgeſchwächt. Auch die hiſtoriſchen Momente
treten hier nicht allzu ſtark in den Vordergrund
3 beſchränken ſich auf Einzelheiten in engerem

ahmen.
Die Einleitung zeigt die „Wilde Roſe“, ein

Findelkind, das ein ungebundenes Leben führt. Jhre
bneigung gegen die Schweden iſt vffenſichtlich.

Als ein ſchwediſcher Soldat die ihr heilige Mädchen
ehre anzutaſten verſucht, erſticht ſie ihn. Sie wird
zum Dode durch den Strang verurteilt. Schon die
Schlinge um den Hals, wird ſie von einem ſchwe
diſchen Offizier gerettet, der ſie ſofort zu ſeiner
Frau macht.

Vorzüglich ſpielt Grete Reinwald ihre Rolle
als Tochter des Medikus Lauber. Wegen ihrem
Liebreiz wird ſie hauptſächlich von einem ſchwediſchen
Obriſten hart bedrängt. Trotzdem ſelbſt der König
Guſtav Adolf als Freiwerber für ſeinen Offizier
auftritt, bleibt ſie ihrem Vorſaß, keinen Schweden
ihre Hand zu reichen, treu. Zum Schluß wird ſie
aber doch noch die Frau eines Kolonels in ſchwe
diſcher Uniforin, und zwar mit Zuſtimmung des
Königs und gegen den Willen ihres Vaters. Es iſt
ihr früherer Geliebter, ein Deutſcher, der wider
Willen in die ſchwediſche Armee eingereiht wurde.

Der Film des Beiprogramms, „Die dumme
Liebe iſt ein ſechsaktiger Schwank, der durch
ſeine komiſche und humorvolle Handlung große
Heiterkeit erregt.
„Jm Prater blüh'n wieder die Bäume.“

„Sündenfall.“
Zwei Werke der ſtummen Produktion ſind es, die

zur Zeit der neue Spielplan im „Lichtſpielhaus
Sonne“ verzeichnet. Die Film- Komödie „Jm Prater
blüh'n wieder die Bäume“ iſt im gleichen Theater vor
längerer Zeit ſchon einmal vorgeführt und darum
nicht unbekannt. Jm Mittelpunkt der ſehr luſtigen und
flotten Handlung ſteht ein hübſches blondes Wäſcher
mädel (Lilian Ellis) und ein immer zu allerhand
tollen Streichen aufgelegter k. u. Oberleutnant
Werner Fütterer). Zunächſt fällt der Fähnrich
des Regiments einem Streiche zum Opfer, der eine
neue Bekanntſchaft gemacht hat und dem man eine an
geblich ſeparate Wohnung zuweiſt, die in Wirklichkeit
aber vom Oberſt des Regiments, einem Junggeſellen,
gemietet iſt. Es gibt überraſchungen, der Oberſt iſt
natürlich auch für die holde Weiblichkeit eingenommen
und wird in den Strudel der Geſchehniſſe mit hinein
geriſſen. Witzige und humorvolle Szenen entſtehen,
ebenſo wie die Entführung der Braut eines Kutſchers
in deſſen eigenem Fiaker viel Heiterkeit erregt Aus
dem Streiche wird aber Ernſt: Der Kutſcher Pepi wird
ſein Bräutchen los, da das Wäſchermädel und der
Oberleutnank eine tiefere Zuneigung füreinander emp
finden. Und da das Ganze nun einmal Komödie iſt,
ſo werden die Geſchehniſſe ſo geſchoben, daß der Oberſt
anſtatt ſeiner Verlobung diejenige ſeines Neffen mit
dem Wäſchermädel bekanntgeben muß. Ein prächtiger
Blumenkorſo und herrliche Naturaufnahmen umrahmen
die von den Darſtellern friſch und flott geſpielte Hand
lung. Ein Sitten- und Familtendrama behandelt
der zweite Film „Sündenfall“, der auf einen ernſten
Ton geſtimmt iſt und durch ſeine feſſelnde und packende
Handlung den Beifall der Beſucher findet.

e
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Schlankheitsmittel, das dick macht.

T Oſterwieck. Ein Kräuterpräparat, das für alles
geradezu ein Jdealmittel ſein ſollte, bot in Oſter
wiech der frühere Maurer und jetzige Reifende
Vinzenz Kokoſchinfki aus Hildesheim an. Und
merkwürdigerweiſe fand er auch Abſatz, obſchon das
Mittel ſehr teuer war. Einer Frau hatte er ſein
Kräutermittel zu einer Schlankheitskur angeboten
Die korpulente Frau glaubte von dem Mittel wieder
ung und ſchlank“ zu werden, mußte dann aber feſt
ſtellen, daß ſie immer mehr in die Breite ging.
Am ärgſten hat es K. mit einem Jnvaliden ge
trieben, dem er an die 100 Mark abnahm. Schließ
lich, als man das Kräutermittel einmal unterſuchen
ließ, ſtellte ſich heraus daß es kaum die Hälfte des
Preiſes wert war, den der Reiſende dafür gefordert
hatte. Schließlich ergab ſich auch, daß K. für eine
Firma die längſt die Beziehungen zu ihm gelöſt,
noch Gelder eingezogen und nicht abgeliefert hatte
Das Schöffengericht Halberſtadt verurteilte den K.
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und dreier Be
trugsfälle zu ſechs Monaten Gefängnis,

Nach dem Schützenfeſte
Frivoles Spiel mit dem Leben.

Giersleben. Ein aufregender Vorfall ſpielte
ſich hier ab. Ein junger Mann hatte trotz der Not
der Zeit auf dem Schützenfeſte ſo viel Alkohol zu ſich
genommen, daß er am Nachmittag ſchwer bezecht nach
Hauſe wankte. Als ihm ſeine Mutter Vorwürfe
machte, war er in ſeiner Ehre doch gekränkt und rief
ihr zu, er werde ſich das Leben nehmen. Dann
ſtürzte er ſich, wie er ging und ſtand, die ſehr hohe
Böſchung am Mühlwehr hinab in die trüben Fluten
der hochgehenden Wipper. Angſterfüllt eilten zahl
reiche Leute herbei, die den Vorfall beobachtet
hatten. Nach bangem Warten tauchte endlich der
„Lebensmüde“ wieder auf und erklomm das Ufer. Als
er aber die vielen Menſchen ſah, markierte er einen
neuen Abſturz und ſauſte wieder in das Waſſer. Die
Spannung löſte ſich exrſt, als die Mutter, die ihren
Sohn als guten Schwimmer kennt und über den Vor
fall erboſt war, ihm zurief, er möge doch ſeinen
Kopf, unter Waſſer halten, wenn er ſich
ertränken wolle. Nachdem er ſich genügend ab
gekühlt hatte und dadurch etwas nüchterner geworden
war, ſuchte er reumütig die elterliche Wohnung auf.

Raubüberfall auf einen Greis.
F. Neugattersleben. Ein gemeiner Raub

überfall wurde hier verübt. Drei unbekannte
Männer drangen durch die Fenſter in das Haus des
73jährigen Jnvaliden Karl Oertel ein. Sie
chlugen den im Bette liegenden DOertel mit einem

ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf, würgten ihn,
banden ihm mit einem Handtuch die Hände feſt und
raubten eine größere Summe baren Geldes. Von
den Tätern fehlt einſtweilen noch jede Spur.

Stagatskommiſſar für Quedlinburg?
Zwangsweiſe Einführung der Bürgerſteuer,

Quedlinburg. Erſt vor wenigen Wochen hat
der die Getränkeſteuer mit dem
geſetzlich zuläſſigen Höchſtſatz von 10 Prozent einge
führt. Außerdem wurde die Bierſteuer auf den
Höchſtſatz gebracht. Aber dieſe Steuern reichen
keineswegs aus, um den Fehlbetrag aus der Welt
g. ſchaffen. n oder übel mußten weitere

teuerquellen erſchloſſen werden. So hat dann auch
der Regierungspräſident auf Grund der Befugniſſe,

die die Notverordnung re ührt. Nach der Anordnung der Regierung
muß die Bürgerſteuer für das laufende Rechnungs
jahr mit einem Zuſchlage von 200 Prozent d. h.
mit dem Satz, erhoben werden. Die ge
ſamte Einnahme aus der Bürgerſteuer wird auf
rund 180000 Mark geſchätzt. Nun ſind zwar alle
Einnahmequellen erſchöpft, aber leider iſt der Fehl
betrag noch längſt nicht beſeitigt. Offenbar haben
guch die Stadtverordneten die Unmöglichkeit einge
ſehen, den Etat tatſächlich zu balancieren. Es iſt
deshalb auch verſtändlich, daß die Stadtverordneten
verſammlung den Etat kürzlich nicht verabſchiedete,
ſondern nur darauf beſchränkt hat, den Wohlfahrts
und Bauetat anzunehmen. Dieſe Teilverabſchiedung
kann allerdings noch unangenehme Folgen haben.
Praktiſch liegt die Sache nun ſo, daß die Regierung
die Etats und Finanzwirtſchaft durch einen Kom
miſſar in Ordnung bringen muß. Ob der dann
unter dem Geſichtswinkel der geſetzlichen und frei
willigen Leiſtungen feſtgeſetzte Zwangsetat den
Wünſchen der Bürgerſchaft entſpricht, iſt mehr als

Das Schickſal
ſpric das leſeſe Worl
Roman von J. Schneider Foerſtl,

w Urheberrechtsſchutz: Verlag O. Meiſter, Werdau.

11] (Nachdruck verboten.)„Es eilt nicht, Graf! Jch bleibe noch mehrere
Wochen. Vielleicht helfen Sie mir jetzt auf die Beine.
Meine Schenkel ſind ganz döſig. Aber der Schmerz
iſt nicht mehr arg im Knöchel.“

Doch ſie hatte ſich getäuſcht. Die regloſe Stellung
war nür ein vorübergehendes Einſchläfern geweſen.
Als ſie den Fuß aufſetzte, zuckte ſie hilflos zuſammen.
„Es geht nicht. Was wird meine Aja dazu ſagen, daß
ich ſo leichtſinnig war. Iſt es wohl möglich, daß der
Chauffeur den Wagen bis hierher ſteuert?

Viktor verneinte. „Jch trage Sie, Miß Hetterfieldl“
„Danke“, lachte ſie gequält auf. „Wenn ich auch

nicht gerade ſchwer bin. Für eine größere Strecke
genügt es doch. Was machen wir nur?

„Kommen Sie!“ ermunterte er. „Sie dürfen ſich
meinen Armen ſchon anvertrauen.“ Ehe ſie noch etwas
entgegenzuſprechen vermocht hatte, fühlte ſie ſich behut
ſam, aber ſicher einporgehoben und den Kopf willig
gegen ſeine Schulter lehnend, ſchloß ſie die Augen.

Ihr feines gelbweißes Geſicht lag gegen das dunkle
Tuch ſeines Rockes. Er ſah das Zucken ihrer Lippen
und ſprach, um ihr das Peinliche der Situation zu er
leichtern, zu ihr herab. „So habe ich ſeinerzeit im
Felde meinen beſten Freund aus dem Trommelfeuer
nach dem Verbandsplatz getragen, und als ich ihn dort
aus den Armen legte, war er tot.

Schweigen.
Sein Blick ſuchte zu ihr hinab und wurde ſchreck

haft weit „Warum weinen Sie?“
Jhr Körper wurde geſchüttelt.

unſagbar leid tun.
„Weil Sie mir ſo

ibt, die Bürgerſteuer

ſchwebte nach der Decke.

Gipfel er Diebesfrechheift
Am hellen Tage wurde eine Briefmarkenhandlung beraubt.

f. Leipzig. Den Gixfel der Diebesfrechheit ſtellt
ein Einbruch in eine Briefmarkenhandlung in der
Katharinenſtraße 11 dar, der am Montag, um 3 Uhr
nachmiktags, alſo am hellen Tage, begangen wurde.
Die Täker, von denen man bisher keine Spur hat,
haben zunächſt die Ladenkaſſe bergubit und
dann eine Auswahl in der Schaufenſterauslage ge
trofſen, die von einiger Sachkennknis zeugt. Sie haben
nämlich nur die werk vollſten Marken mit
genommen und insgeſamt Beuke von rund 1000 Mark
gemacht. Der Inhaber des Geſchäfts, der die Tür ſeines
Ladens offen vorfand, benachrichtigte ſofort die Polizei.
Die unbekannten Diebe, die in der Mittagspauſe
in den Laden des Briefmarkenhändlers Eckelmann ein
drangen, machten ſich die Tatſache zunutze, daß Leipzigauf dem Poſtwertzeichenmarkt eine ehe Rolle ſpielt.

Alljährlich findet hier die Briefmarkenbörſe
ſtatt, an der Händler aus ganz Deutſchland ſich zu
ſammenfinden, und ſo manches wertvolle Stück geht
bei dieſen Veranſtaltungen in den Beſitz der Leipziger
Händler über, die es dann in ihren Auslagen von ein
heimiſchen und durchreiſenden Philateliſten bewundern
laſſen. Zu den Liebhabern ſeltener alter Marken
ſcheinen auch die Einbrecher gehört zu haben, die ſich

mit Nachſchlüſſeln Eingang zu dem Geſchäft in der
Katharinenſtraße verſchafften, wobei ihnen die Ein
fachheit des Schloſſes zuſtatten kam. Zwar
wurde zunächſt die Kontrollkaſſe erbrochen und die
Tageseinnahme von 152 Mark géraubt.

Dann aber konzentrierte ſich das Intereſſe der Ein
dringlinge auf das Schaufenſter der Markenhandlung,
das viele wertvolle und ſeltene Exemplare enthielt. Der
Sammler allein weiß es voll zu würdigen, welche Koſt
barkeiten den Dieben in die Hände fielen, wenn er
hört, daß ſich unter dem Diebesgut eine Sachſen
3 Pfennig grün und eine Sachſen 5 Neugroſchen rot,
eine alte blaue 2-Pence-Marke und eine grüne 1-Pfund
Marke von Großbritannien, eine ungebrauchte
ſchwarze engliſche Pfundmarke, eine Niederlande
10 Gulden n eine deutſche 2-Kreuzer-Marke mit
großem Poſtſchild, zwei mexikaniſche Marken der Ge
denkausgabe 1924, je eine rote 10- und eine blaue
20-Pfennig Marke der Marſchallinſeln, die alle auf
kleine Rahmen geklebt waren. Dazu hießen die Diebe
noch zwei Hefte mit altdeutſchen und Europamarken
mitgehen. Jnsgeſamt beträgt der Schaden, den der
Inhaber des Geſchäfts durch den Einbruch erlitten hat,
rund 1000 Mark.

zweifelhaft. Auf jeden Fall muß damit gerechnet
werden, daß diejenigen Ausgaben, die nicht geſetz
licher Natur ſind, oder auf vertraglichen Verein
barungen beruhen, erheblich gekürzt werden. Viel
leicht beſinnen ſich die Stadtverordneten noch und
nehmen die volle Verantwortung für den Etat auf
ſich.

3 Schwerverletzte
bei einem Autounglück.

F. Burg. An der bekannten Unglücksſtelle zwiſchen
Hohenſeeden und Parchen ereignete ſich erneut ein
ſchweres Autounglück. Ein Wagen, der, nur mit dem
Chauffeur beſetzt, aus der Richtung Berlin kam,
begegnete einem Magdeburger Wagen mit vier Per
ſonen. Das Berliner Auto mußte zwei Handwerks
burſchen überholen und ſah ſich dabei genötigt, ſcharf
zu bremſen; denn der Magdeburger Wagen war in
dem Moment auf gleicher Höhe. Durch die Feuchtig
keit der Straße ſchleuderte das Fahrzeug, drehte ſich
um die eigene Achſe und ſauſte gegen den Magde
burger Wagen, der ſtark beſchädigt wurde. Ferner
erlikten drei Jnſaſſen erhebliche Verletzungen und
mußten dem Genthiner Krankenhaus zugeführt wer
den. Der Berliner Wagen war noch fahrfähig. Das
andere Auto mußte von einer Genthiner Firma ab
geſchleppt werden

Tangermünder Brückenbau.
t Tangermünde. Vor einigen Tagen weilte der

Oberpräſident der Provinz Sachſen in Tangermünde,
um ſich an Ort und Stelle über die Fortſchritte des
für den Wirtſchaftsverkehr der oſt und weſtelbiſchen
Gebiete bedeutungsvollen Brückenbaues zu unterrichten.

Ein Gruß aus der Hiemak.
F Mühlberg (Elbe). Ein eigenartiger Zufall hat

einen harmloſen Kinderballon, der hier beim Kinderfeſt,
mit einem Poſtkartengruß ausgeſtattet, aufgelaſſen
wurde, zu einem Gruß aus der alten Heimat werden
laſſen. Der Ballon wurde am Tage nach ſeinem Start
in Neudorf an der Spree von einer Frau gefunden,
die aus Mühlberg (Elbe) gebürtig war. Die alte
Dame, die vor 50 Jahren von der Elbe zur Spree
umgeſiedelt iſt, ließ durch ihre Kinder in einem rei
ben an den Abſender des Ballons er daß ſie
ſich über dieſen wirklich vom Himmel gefallenen
Gruß aus ihrer Heimatſtadt, in der noch ihre
Schweſter lebt, ſehr gefreut habe.

Bis an den Hals
in kochendem Waſſer

Schönebeck. Der 18jährige Arbeiter Walter
Müller aus der Friedrichſtraße fiel auf ſeiner
Arbeitsſtelle in einen Bottich mit kochen dem
Waſſer. M. hatte auf einem Gerüſt über dem
mannshohen Bottich zu tun und rutſchte ab. Er
konnte zwar mit Hilfe ſeiner Kollegen ſofort wieder
e werden, hat aber ſo ſchwere Ver

rennungen erlitten, daß er dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte. Die Kleider haben ihn am
Körber vor dem Schlimmſten bewahrt. Der Zu
ſtand iſt als nicht lebensgefährlich, aber ernſt zu

Drohend wie das Murren einer gereizten Katze
rollte von Weſt her das erſte Mahnen eines auf
ſteigenden Gewitters.

Ulla Setterholm hatte ſich auf ihrem Ruhebett im
Atelier ausgeſtreckt Und eine Zigarette in Brand ge
ſetzt. Nun beobachtete ſie kritiſch den Männerkopf, der
unweit vom Fenſter auf einem Sockel ſtand.

Da fehlte etwas! Ein Dutzend blauer Ringel
Es iſt der Mund, der nicht

ſtimmt, ärgerte ſich die Profeſſorin, ſchaute genauer
und wurde unſchlüſſig. Vielleicht waren es die Augen.
Auch über den Brauen, wo die Stirne anſetzte, war
ein Zug, der nicht hineingehörte.

„Der Tſchappl“ ſagte ſie hörbar laut, tötete die halb
gerauchte Papyros ab und nahm eine zweite aus dem
Silberetui. Was war dieſer Viktor Lippſtädt für ein
unruhiges Menſchenkind, keine Minute konnte er ſtille
halten, ſah jetzt nach dem Fenſter, horchte eine Sekunde
ſpäter nach der Türe, ſchlug jetzt das rechte Knie über
das linke und ſprang mitten in der beſten Arbeit auf,
um ſich zu überzeugen, daß die Eve noch nicht im
Korridor ſtand.

Sagte das Kind, es käme um drei Uhr, ſaß er ſicher
ſchon ab ein Uhr bei ihr und tat nichts als horchen
und ſchauen und nach der Treppe laufen und wieder
zurück zu ihr. Sie glauben, daß ihr nichts zuge
ſtoßen iſt, Frau Profeſſor?“

Er tat ihr leid und zugleich konnte ſie zornig auf
ihn werden. Zuweilen lächte ſie ihm auch ins Geſicht.
„Graf, welcher Unterſchied beſteht zwiſchen einem Ver
liebten und einem Jrrenhäusler?“

„Jch weiß keinen, Frau Profeſſor!“
„Jch auch nicht!“
Dann hielt er drei Minuten ſtill und alles begann

von neuem: das Horchen, Laufen, Schauen und Jn-
AngſtVergehen.

eute war er noch nicht dageweſen. Vielleicht hatten
ſie ſich anderswo getroffen, oder ſie waren ſich unter
wegs begegnet. So ärgerlich ſie manchmal auf ihn
war, nun ging er ihr doch ab.

Sage vom Paarfleck le

bezeichnen. Der Bottich dient dazu, Fahrradrahmen
durch Tauchen zu ſäunbern.

Jn Zeichen der Not.
Lehrreiches Beiſpiel aus der Praxis.,

Leopoldshall. Ein Vorfall, der für manchen
Mitbürger eine Lehre ſein könnte, ereignete ſich bei
einer hieſigen öffentlichen Kaſſe. Ein Kunde kam
und verlangte ſein Sparguthaben ausgezahlt zu er
halten. Einer der leitenden Beamten machte dem
ängſtlichen Manne klar, daß er ſofort ſein ganzes
Guthaben ausgezahlt bekommen könne, wenn er die
ihm auf ſein Grundſtück geliehene Hypothek eben
falls ſofort zurückzahle. Dieſen gewichtigen
Gründen konnte ſich der Mann nicht verſchließen
Er verließ nachdenklich die Kaſſe, da er an dieſem
e das Unſinnige ſeines Verlangens erkannt
hatte.

„Wetterzeichen über der Raſpenburg.“
Feſtſpiel auf der Freilichtbühne von Bad Raſtenberg.

F. Bad Raſtenberg. Jm Volk iſt meiſt ein ſehr
reges Intereſſe für die Geſchehniſſe aus alten Zeiten
der Heimat r wie die liebevolle Bewahrung
dunkler Sagen und Mären beweiſt. Aber oftmals ſind
die Nachrichten aus jenen grauen Tagen ſpärlich, nur
aus trockenen Chroniken mühſam ausgegraben, und
es iſt daher ein verdienſtvolles Werk, ſie in dichteriſche
Form zu faſſen, in lebendigen Bildern den Nachfahren
vor Augen zu führen.

Der liebliche Luftkurort Raſtenberg im Thüringer
Lande beſaß vor Zeiten auch eine Burg, deren letzter
Beſitzer Landgraf Heinrich Raſpe IV. war, unter dem
Namen der „Pfaffenkönig“ im Volksmunde bekannt.
Das tragiſche Schickſal dieſes letzten regierenden re
aus dem Stamme der Ludovinger, des ſchwergeprüften
Mannes, dem das Intriguenſpiel zwiſchen Kaiſer und
e verhängnisvoll wurde, hat unſere heimiſche

ichterin Hedwig Fiſcher zum Vorwurf eines
feſtlichen Heimatſpieles gemacht, das am kommenden
Sonntag auf der neu angelegten ſchattigen Freilicht
bühne im Stadtpark aufgeführt wird. 45 Spieler
werden die alte in der e Gegend wohlbekannte

endig machen, zwar Laien
nur, aber mit guter e aenre Begabung. Beſonderes Steteſe wird ein Maienſpiel mit den Sitten
und Gebräuchen unſerer Vorfahren erwecken, das ge
ſchickt in die Spielhandlung eingeflochten iſt. Ein
hiſtoriſcher Feſtzug leitet das Spiel ein, der ſicherlich
viel Beſucher in das liebliche Städtchen bringen wird,
zumal bequeme Omnibüsverbindung bei An und Ab
fahrt vorhanden iſt. Hoffentlich wird Petrus als „Be
leuchter“ des Theaters keinen Fehlgriff an ſeiner
Maſchinerie tun.

Einmal geſät, zweimal geerntet.
Pechau. Der Laudwirt Ackmann hatte im

Vorjahre einen Plan Wintergerſte, wo er feſtſtellen
mußte, daß beim Mähen etwas ausfiel. Nach dem
Abfahren ſtürzte er den Acker, um ihn ſpäter für
anderes Getreide zu pflügen. Als er dann mit dem
Pflug erſchien, ſah er, daß die ausgefallene Winter
gerſte faſt gleichmäßig aufgelaufen war. Kurz ent

Vielleicht war er das! Es hatte im Flur geläutet.
Wenn er ſchön brav und geſitket war, glückte es ihr
womöglich, die Büſte zum Abſchluß zu bringen und
das, was nicht in ſein Geſicht hineingehörte, auszu
merzen.Maßlos verblüfft ſah ſte nach der Türe, unter der
Lutz' ſchlanke Geſtalt auftauchte. „Störe ich, Tante?“
Ihr Staunen bemerkend, ging ein feines Rot über ſein
Geſicht. „Du mußt entſchüldigen, daß ich dich ſo unan
gemeldet überfalle. Aber ich bekomme dich ſonſt über
haupt nicht mehr zu ſehen, wenn ich dich nicht in
deinen eigenen vier Wänden aufſuche.“

Sie hatte ihre Überraſchung abgeſchüttelt und ſich
vom Diwan erhoben. Es war Monate her, daß er
den Weg zu ihr gefunden hatte. Und nun auf einmal
Das mußte Gründe haben. Man würde ja ſehen.

Sie hatte in ihrem innerſten Herzen eine kleine
Schwäche für ihn. Er war der einzige Sohn ihres
toten Bruders und dann war ihm auch die unvergleich
liche Art der Setterholms zu eigen, die ſie ſelbſt zwar
nicht beſaß, die ſie aber aus der Sphäre des Eltern
hauſes her nur zu gut kannte.

„Warum haſt du denn nicht abgelegt draußen?“
fragte ſie verwundert, da er noch in Hut und Mantel
ſtand.

„Es war niemand da, Tante Jch fand die Türe
nur angelehnt und bin hereingeſchlüpft.“

„So, da war niemand“, ſagte Ulla zwiſchen Lachen
und Arger. „Dann hat halt die Uſchi wieder einmal
ein kleines Tratſcherl g'mächt. Gib her, ich kann das
gar net ſeh'n, wenn du da ſtehſt wie ein Fremder.“

Trotz ſeines Proteſtes trug ſie eigenhändig ſeine
Garderobe nach dem Flur und kam dann raſchen
Schrittes wieder zurück. „Jch nehme an, daß du Zeit
haſt, Lutz. Aber drüben in meinem Wohnzimmer, da
iſt es gemütlicher!“

„Nein, Tante, bitte hier. So ein Atelier gibt gleich
eine andere Stimmung. Privaträume habe ich immer.
Darf ich ein wenig Umſchau halten?“

Er ſah die Büſte des Grafen Lippſtädt, die beinahe
vollendet auf dem Sockel thronte und verzog den Mund.
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ſchloſſen machte er den Verſuch, nochmals eine Ernte

zu erzielen. Auf Anfrage wurde ihm von der Land
wirtſchaftskammer mitgeteilt, daß das nur unter
günſtigen Witterungsverhältniſſen während des
Winters möglich wäre. Bis März war auch der
Beſtand ſehr gut. Wenn auch die Märzfröſte der
Gerſte großen Schaden zugefügt haben, ſo hat der
Beſitzer jetzt doch noch einen Ertrag von 1438 Zent
ner je Morgen erdroſchen. Vor vier Jahren war
das gleiche mit Winterweizen auf demſelben Plan
zu beobachten, deſſen zweiter Ertrag beſſer als der
erſte war. Wenn man die ſchwere Geſpannarbeit
auf dieſem ſchwerſten Boden nicht auszuführen
braucht, ſo iſt bei dem diesjährigen Ertrag immer
noch ein Vorteil herauszurechnen.

Jhren Verletzungen erlegen.
F Borna. Kürzlich ſtürzte der Lieferkraftwagen eines

hieſigen Gemüſehändlers bei Penig 15 Meter tief einen
Abhang hinab. Dabei wurde Frau Lina Junge ausBorna wer verletzt. Jm hieſigen Krankenhauſe iſt die

verunglückte Frau nunmehr ihren ſchweren Verletzun-
gen erlegen.

Zuſammenſtoß
zwiſchen Kraftwagen und Radfahrer.

F Oſchatz. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Radfahrer und einem Rieſaer Perſonenkraftwagen an
der Straßenkreuzung Schildau-Schmaännewitz
erlitt der Radfahrer Kopf und Beinverletzungen, wäh
rend ein Kind, das hinten auf dem Rade ſaß, unverletzt
blieb. Der Radfahrer ſoll zu weit links gefahren ſein.

Ein Wohnhaus niedergebrannt.
F Falkenſtein. In Kokkengrün brannken

das Wohnhaus und das Seikengebäude des Arbeikers
Walter Reikel nieder. Die Bewohner konnken nur
das nackke Leben rekken. Ein Mann enkging dem Flam

menkode durch Sprung aus dem Fenſter. Die Enk
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannk.

RadioEcke
Mittwoch, 22. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipgig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymnaſtik. Wn bis 68.15 Uhr Frühkonzert (Schallplatten).
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

r: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
v: Was die Zeitung

Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

12.05 Uhr: e Goldwin und ſein Orcheſter (Schallplatten.)
Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).

hr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Kinderchöre. (Schallplatten.)

14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr Jugendfunk.
15.40 Uhr;: Wirtſchaftsnachrichten

16.00 Ahr: Bericht und Reiſe.
16.30 Uhr Wir ſtellen uns vor.
17.30—-17.55 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen.
18.90 Uhr: Publikum und Kritik.
18.20 Uhr: Bi n rn e18.50 Uhr; Wir geben Auskunft.
19.00 Uhr: a t edeutung des Handelsrichters für die Wirt
19.30 Uhr: nzmuſik.20.90 U t ilti bei Auguſt Conradä, dem Vater und

Kloaſſtker der Berliner Poſſenmuſik.
22.15 Uhr Rachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 23.90 Uhr: Tanzmuſik.

OHeulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

906.45 Uhr: Frage und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
96.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr. Frühkonzert.
a 607.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.

bringt.

x: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte.

Buntes Allerlei auf Schallplatten.
Wetterbericht für Landwirte.

Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Opern-Vorſpiele und

Schallplatten.)
15. t nzturnen C Kinder.
15.30 UAhr: Wetter- und Börſenberichte.

Aus dem Wirkungskreis einer Förſtersfrau.
16.00 Uhr. Aus Hamburg: Kurkonzert aus Bad Nenndorf.
17.00 Uhr; Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter

richt. Veränſtaltung der Reichsmuſikwoche.
Henry Purcell, ein Klaſſiker der engl. Muſik (III.).

erühmte hiſtoriſche Gaſtſtätten.
Der Brief im deutſchen Geiſtesleben,
Wetterbericht für Landwirte.
Wirtſchaftsnot und Berufsbeamtentum.

19.30 Uhr; Aus Berlin; Rechtsfragen des Tages
Wetterbericht für Landwirte.

Uhr: Aus Berlin: E Künneke.Dazwiſchen: Aus Berlin Tages und Sportnachrichten.
22.00 Uhr: Aus Berlin: Wetker-, Tages und Sportnachrichten,
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmüſtk von dem Dachgarten desv Eben Botels. Bann h

Ouwertüren.

„Den kennſt ja“, ſagte Ulla, während ſie hinter ihn
trat und die Hand auf ſeine Schulter legte. „Mußt
halt keinen Anſtoß dran nehmen, wann du Leut bei
mir findeſt, die dir nicht ſympathiſch ſind. Jch ſelber
mag ihn gern. Jch modellier niemand, den ich net
leiden kann. Aber das da gffallt dir vielleicht beſſer.
Miß Hetterfields feiner Kopf tauchte unter dem grauen
hen ehe auf, das ſie von einer Büſte weggezogen

atte.
Lutz vergaß vollkommen die berühmte Setter

holmſche Beherrſchung und nahm weder Augen noch
Mund in Zaum. Seine Blicke ſogen ſich feſt und
konnten ſich nicht von dieſem Antlitz trennen. „Einfach
gottvoll ſchön!“

„Ja! Nicht?“ Ulla weidete ſich n ſeiner Be
geiſterung. „Das Kopferl iſt ſelten ſchön. Eine Ja-
vanerin. Wann du die erſt in Natura ſeh'n könnteſt!
Schad', daß ſie ſchon bald wieder abreiſt.“

„Wann, Tante?“
„Mein Gott, das kann ich dir nicht ſo genau ſag'n,

Lutz. Sie nimmt den Grafen Viktor mit, damit ihm
das Wart'n nicht ſo ſchwer wird.“ Zu ihm aufſehend,
n ſie die Blutwelle, die ſein Geſicht dunkel
ärbte.

„Der verſteht es, wie man's machen muß, ſich über
all anzupirſchen, wo es etwas zu holen gibt.“

„Geh, ſchäm dich doch!“ tadelte ſie, während ſich ihr
Arm unter den ſeinen ſchob. „Wer wird denn einen
Menſchen, dem s nicht ſo gut geht, ſo grundlos ver
dächtigen.“ Sie wollte ihn mit ſich vor nach dem
Nebenzimmer dirigieren, aber er war nicht von Miß
Hetterfields Büſte wegzubringen. „Wann's dir ſo gut
gffallt, dann warteſt halt noch ein halbes Stünderl,
dann kommt's zum Tee.“ Sie ſtreifte ihn beluſtigt
von dem tadellos gezogenen Scheitel bis zur Spitze
ſeiner ſpiegelnden Lackſchuhe hinab. „Wann du nicht
ſo ein verbohrter Jungg'ſell wärſt die möchte zu
dir paſſen.“

„Weißt du Genaueres über ſie?“
„Mein Gott, was man halt ſo herausfind't, wann

man zuſammen plaudert. Frag'n, das tu ich nicht. Was



Nr. 168. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebüurger Korreſpondent. Dienskag, den 21. Juli 1931. Nr. 168.

Acus aller Welt
Mord an einem Gaſtwirtsehepaar.
Der Bruder des Gaſtwirts als muk

maßlicher Tätker verhafkel.
Jn Wendersreuth in der Oberpfalz hat ſich

eine grauenhafte Blukkat ereignet. Die Gaſtwirks
ehelente Schieber wurden im Beit toll auf
gefunden. Die ſchweren Verletzungen laſſen darauf
ſchließen, daß der Mörder in beſtigliſcher Weiſe auf
ſeine Opfer eingeſchlagen hat und dazu vermuklich eine

Streuhacke verwendeke. Der Frau, die ihrer Rieder
kunft enkgegenſah, war der Hals durchſchlagen, ferner
krug ſie eine kiefe Wunde, die von der Stirn bis zum
Ohr reichle. Ein im Bett liegendes Kind erhielt eben
falls einen Schlag auf den Kopf und mußke ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Das Schlafzimmer
bot einen grauenhaften Anblick. Als mukmaßlicher
Täter kommt der Bruder des Gaſtwirtes Schieber
in Frage, der bereits verhaftet und in das Land
gerichksgefängnis zu Weiden eingeliefert wurde.

Hochwaſſer im Veckartal
Zwei Skauſtufen erſoffen.

Der Neckar führt ſtarkes Hochwaſſer und hat das
Heidelberger Vorland überſchwemmt. Der lehm
gelbe Strom brachte am Montagvormittag ſchon viel
Bau und Grubenholz mit, das von den im Bau be
findlichen Neckarſtauſtufen Rockenau und Hirſchhorn
ſtammt, deren Baugruben erſoffen ſind, ſo daß eine
längere Arbeitsſtörung im Neckarkanalbau eintritt.
Während oberhalb Heilbronns der Neckar kein Hoch
waſfer führt, ſind Kocher und Jagſt reißende
Ströme und bringen gewaltige Waſſermaſſen in den
Neckar.

Ein Einbrecher im Kampfe mit
einem Polizeibeamten erſchoſſen.

Ein Einbrecher verſuchte früh zwiſchen drei und
vier Uhr in eine Breslauer Gaſtwirtſchaft einzu
dringen. Er wurde von dem Beſitzer überraſcht und
floh. Als er von einem Polizeibeamten geſtellt
wurde, ſetzte er ſich mit einer Schußwaffe zur Wehr,
ſa daß auch der Beamte zur Waffe greifen mußte.
Bei dem Feuergefecht wurde der Polizeibeamte durch
einen Lungenſchuß ſehr ſchwer verletzt, der Ein
brecher wurde getötet. Bei dem Toten wurden Pa
piere auf den Namen Herbert Klödel, zu Ebers
dorf, Kreis Chemnitz, geboren vorgefunden Ob der
Tote der rechtmäßige Eigentümer der Papiere iſt,
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

30 000 Kilometer im Segelſchiff
über den Ozean.

Der Segelkutter „Gullmarn“ im Hafen von
Sydney. Oben links: der Auſtralier
Benſon. Oben rechts: der Norweger

Anders Johannſon.
Jn einem 8 Meter langen Fiſchkutter ſind der Nor
weger Johannſon und der Auſtralier Benſon von
Schweden über Nordamerika durch den Panamakanal
bis nach Auſtralien geſegelt. Die faſt 30000 Kilo
meter lange Fahrt wurde unter ungeheuren Strapazen

in 10 Monaten zurückgelegt.

Burch greifen der Bremer
Stacotsanwaltscheft

Schwere Anſchuldigungen gegen die Brüder Lahuſen.

Bremen, 20. Juli.
Die Verhaftung der drei Brüder Lahuſen hat

in Bremen größtes Aufſehen erregt, was verſtändlich
iſt, wenn man die geſellſchaftliche Stellung, die die
Führer des Nordwolle-Konzerns in der Hanſeſtadt ein
nahmen, berückſichtigt. Guſtav Karl Lahuſen war bis
vor kurzem Präſident der Bremer Handelskammer. Er
wurde an demſelben Tage verhaftet, an dem er im
Kreis ſeiner Familie ſeinen 44. Geburtstag feierte
Der zweite Bruder, Heinz Lahuſen, wurde in ſeiner
Stadtwohnung verhaftet. Der dritte Bruder, Friedel
Lahuſen, der im Nordwolle-Konzern nichts zu ſagen
hatte, blieb frei. Die Verhaftung erfolgte, da immer
ſchwerere Beſchuldigungen gegen die Lahuſens erhoben
worden ſind, welche bisher nicht entkräftet werden
konnten. Außerdem iſt der Unterſuchungsrichter
großen Kapitalverſchiebungen auf die Spur gekommen,
die die Brüder Lahuſen durch die Tochtergeſellſchaften,
u. a. die ſogenannte Ultra mare ausgeführt haben.
Dadurch ſollen die Gläubiger ganz erheblich geſchädigt
worden ſein. Auch heißt es, daß die Brüder Lahuſen
noch zu einer Zeit, als ihnen ihre rieſigen Verluſte be
kannt ſein müßken, einen ungeheuren Aufwand getrieben
haben. Die Kapitalverſchiebungen ſollen übrigens nicht
nur zum Schaden der Gläubiger vorgenommen worden
ſein, ſondern auch aus Steuerhinterziehungsgründen.
Nähere Aufklärung erwartet man in den nächſten Tagen.

Auf Beſchluß des Unterſuchungsrichters wurde bald
nach der Verhaftung der Brüder Lahüſen das geſamte
Buchungsmaterial der Norddeutſchen Wollkämmerei

nebſt Unterlagen beſchlagnahmt und der deutſchen Treu
hand AG. zur Verfügung geſtellt. Soweit das Material
zur Fortführung des Betriebes bei der Nordwolle be
nötigt wird, wird es zurückgegeben.

Der bisherige Rechtsvertreter der Brüder Lahuſen,
Dr. Kuhlenkampf, hat bereits einen Entlaſſungsantrag
für die Verhafteten geſtellt. Außerdem übernahm die
Verteidigung der Lahuſens Profeſſor Max Alsberg,
Berlin.

Kurz vor ihrer Verhaftung waren übrigens die
Brüder Lahuſen zum Gegenangriff gegen die gegen ſie
erhobenen Beſchuldigungen geſchritten, indem ſie er
klärten, nicht ſie hätten ihre Gläubiger und die Danat
bank betrogen, ſondern ſie ſeien ſelbſt das Opfer der
falſchen Kreditpolitik der Danatbank geworden. Darauf
hin haben die neuen Leiter des Nordwolle-Konzerns
gegenüber der Staatsanwaltſchaft und dem Unter
ſuchungsrichter erklärt, daß an dieſer Behauptung nicht
das Mindeſte wahr ſei, daß vielmehr die Schuld allein
die Lahuſens treffe.

Bisher iſt noch keine Entſcheidung darüber gefallen,
ob dem Konkursäntrage, den ein ausländiſcher Gläu
biger geſtellt hat, entſprochen wird oder ob wenigſtens
ein kurzfriſtiges Moratorium für die Nordwolle AG.
zuſtandekommt, bis Klarheit darüber geſchaffen iſt, ob
und wieweit der ganze Betrieb oder Teile des Be
triebes fortgeführt werden können. Sollte unter den
Gläubigern nicht rechtzeilig eine Einigung über ein be
friſtetes Moratorium zuſtande kommen, ſo wird dem
Konkursantrag ſtattgegeben werden müſſen.

Frauen, clie verpeactet wercen sollten
Ein Angeklagker, dem ſeine Strafe nicht genügt.

Berlin, im Juli.
Jn welch eigenartiger Verbindung verbrecheriſche

Pläne mit dem Beruf der Täter ſtehen, beweiſt der
Fall des Packers Pruſſe. Er war in einer Lichter
felder Fabrik als Packer angeſtellt und hatte mit zwei
Komplicen einen geradezu phantaſtiſchen Plan er
ſonnen. Jn Zeitungen, die im Reich erſcheinen, wurden
Inſerate aufgegeben, in denen Buchhalterinnen Und
Kaſſiererinnen geſucht wurden, die in der Lage wären,
eine größere Kaution zu ſtellen. Bewerberinnen, die
antworteten, wurden nach Berlin beſtellt, und man
teilte ihnen mit, daß ſie am Bahnhof von einem Auto
der Firma abgeholt werden würden. Die Briefbogen
der Fabrik hatte Pruſſe bei der Firma geſtohlen, bei
der er angeſtellt war. Der verbrecheriſche Plan Pruſſes
und ſeiner Komplicen beſtand darin, die Frauen am
Abend in die Fabrik zu bringen, wo die anderen An
geſtellten bereits fort waren,

ſie zu feſſeln und in Kiſten zu verpacken bzw. ſie
guszurauben.

Eine Generalprobe- hatte bereits ſtattgefunden, aber
als Pruſſe zur Bahn fuhr, um die Frauen, die ſich
gemeldet hatten, abzuholen, kam ihm ſein Plan ſelbſt
u ungeheuerlich vor. Er verlor den Mut zur Aus
ührung und kam ohne Frauen zurück.

Jetzt kam man auf einen neuen Gedanken, der
weniger gewalttätig war. Bis zur Beſtellung nach
Berlin und dem Transport der Frauen in die Fabrik

e m e
Flugzeuge im Dienſte der

Kriminalpolizei.
Jm Auftrage der Staatsanwaltſchaft Boch um

verfolgten am Sonntag, gegen 11 Uhr, zwei Sport
flugzeuge des Luftfahrtvereins Eſſen- Ober
hauſen eine Brieftaube, die zu erpreſſeriſchem
Zweck einem Bochumer Bürger zugeſandt worden war.
Das Unternehmen gelang glänzend. Von beiden
Flugzeugen aus konnte der Schlag feſtgeſtellt und
photographiert werden, in dem die Taube einflog.
Der im Kraftwagen folgenden Polizei gelang es
dann, an Hand einer abgeworfenen Skizze die ſo
fortige Verhaftung des mutmaßlichen Täters vor
zunehmen, der von einem Bochumer Bürger 200
Mark erpreſſen oder andernfalls ſeinen Bauernhof
in Brand ſtecken wollte.

Eine polmiſche Ortſchaft verbrannt
Die Ortſchaft NRugany bei Breſt-Likowfk iſt in der

Nacht zum Sonnkag einem Rieſenfeuer zum Opfer ge
fallen. Jn wenigen Stunden ſind 79 Anweſen reſt
los eingeäſcherk worden. 100 Familien ſind obdach
b g Urſache des Brandes iſt bis jetzt noch un

ekanntk.

blieb alles beim alten. Dann aber wollte man ſie zu
einem Rechtsanwalt bringen, bei dem der Vertrag ab
geſchloſſen und das Geld hinterlegt werden ſollte. Die
Rolle des Anwalts wurde Pruſſe übertragen. Man
hatte bereits ein Zimmer gemietet, das Schild eines
bekannten Rechtsanwalts geſtohlen und an einer Tür
angemacht, und in wenigen Tagen ſollte das ganze
Manöver durchgeführt werden.

Hierzu kam es jedoch nicht, da die nach Berlin be
ſtellten Frauen noch am Abend zur Fabrik gefahren
waren und dieſe geſchloſſen fanden. Sie reiſten nicht
ab, ſondern gingen am nächſten Morgen noch einmal
hin. So kam das ganze Schwindelmanöver heraus.
Der Verdacht fiel ſofort auf Pruſſe, der ſeit einiger
Zeit verſchwunden war. Er würde verhaftet.

Seine Komplicen ſind bereits in einem vorhergehen
den Verfahren zu 18 Jahren bzw. 4 Monaten Ge
fängnis der zweite war noch minderjährig ver
urteilt worden. Gegen Pruſſe konnte zunächſt nicht
verhandelt werden, da er unter Haftpſychoſe litt. Jetzt
hat er eine Strafe von 1 Jahr Gefängnis erhalten.
Er erklärte,

daß dieſe Strafe für ſeine verbrecheriſchen Pläne
zu gering fei; denn ein Jahr reiche für ſeine Buße
nicht aus. Er brauche dazu mindeſtens das
Doppelte an Feik.

Zu einer ſolchen Straferhöhung wird es nicht kommen;
Pruſſe will nach der Strafverbüßung bei der Heils
armee eintreten, um für ſeine Tat zu ſühnen.

SAm 200000 Mark betrogen
Unregelmäßigkeiten in der Eiſenbahner-Sterbekaſſe.

Gegen den Vorſitzenden der Deukſchen Eiſen
bahner-Ssterbekaſſe, einen Breslauer Eiſen
bahn-Hberinſpekkor, iſt die Vorunkterſuchung
wgen Ankreue, Betrugs und Erpreſſung eingeleitket
worden. Die Ankerſuchung iſt auf Grund von An
trägen ehemaliger Angeſtellker der Eiſenbahner-Sterbe-
kaſſe eingeleitef worden, die insgeſamt rund 140 900
Mitglieder, und zwar Arbeiter, Angeſtellke und Be
amke der Reichsbahn umfaßt.

Bereits im April 1929 wurde von einigen ehe
maligen Angeſtellten der Kaſſe ein Strafverfahren
gegen den Vorſitzenden beantragt. Nach einer etwa
einjährigen Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft
wurde jedoch das Verfahren eingeſtellt. Die Antrag
ſteller begnügten ſich nicht damit, ſondern erhoben
weiter Beſchwerde, und ſchließlich gingen ſie zum
Juſtizminiſter. Der Breslauer Generalſtaatsanwalt hat
darauf eine neue Unterſuchung beantragt. Nach dem
Wunſch der ehemaligen Angeſtellten ſoll nicht nur
gegen den Vorſitzenden, ſondern gegen ſämtliche
Mitglieder des Vorſtandes, des Aufſichts rates und des Prüfungsausſchuſſesvorgegangen werden. Dem Vonſtgenen wird vor
geworfen, er habe bei der hypothekariſchen Anlagevon e Ware ſich perſönliche Vorteile verſchaſt
und hohe roviſionen zahlen laſſen. Er habe weiter

ſie mir halt ſelber giſagt hat: Einen Hauf'n Geld!
Eine große Portion Eig nſinn! Aber nett iſt er, der
Eigenſinn Boshaftigkeit iſt gar keine dabei. Der
Vater auf Java, einen Hushofmeiſter hat's dabei,
gegen den ein engliſcher Lord ein Dreck iſt. „Ent
ſchüldigung“, lachte ſie, als ſie ſein ſchokiertes Geſicht
ſah. „Der Ausdruck war nicht Setterholmſch, gelt?“

Sie lachte wieder, während er den Mund verzog. „Und
eine Zofe hat's mit, ein ſcheußliches Ding. Aber eine
gute Haut! Genügt's jetzt?“

Er gab keine Antwort und ging rund um die Büſte.
„Von hint'n is nix zu ſeh'n!“ neckte ſie.
Er reagierte nicht auf den Scherz und ſagte über

legend: „Jſt ſie käuflich?“
„Was?“ Jhre Brauen waren hochgezogen und ein

ſchnelles Rot lichterte über ihre Wangen.
„Jch meinte die Büſte“, erklärte er etwas verlegen.

„Was verlangſt du dafür, Tante? Jch möchte ſie gerne
für mein Muſikzimmer haben!“

„Das landfremde Mädel, Lutz?“ Ulla Setterholm
weidete ſich mit offner Bosheit an dem Farbenwechſel
ſeines Geſichtes. „Hab ich dich!“ kicherten ihre Augen.
„Jch hab mir's ja gedacht, daß den Herrn Neffen was
zu mir treibt.“ Ganz klar aber ſah ſie noch immer
nicht. „Jch müßt halt einen Abguß für dich mach'n“,
überlegte ſie. „Jm geheimen, weißt. Jch hab ja keine
Ahnung, ob ihr's überhaupt recht iſt, wann ich ein
zweites Kopferl anfertige.“

Er nagte unſicher an ſeiner Unterlippe. „Und daß
du mir das Original gibſt, Tante, und ihr den Abguß?“

„Ja, aber Bub!“ Sie lachte ihm hellauf ins Ge
ſicht. „Das geht doch nicht! Das wär ja glattweg Be
trug. Jetzt hör mir aber auf, dul Was gibt's denn,
Uſchi?“ wandte ſie ſich an die Bedienerin, deren Kopf
in der Türſpalte auftauchte.

„Das Fräulein Hetterfield“, meldete die Alte.

Ulla ſah, wie es Lutz zuſammenriß. Zu einem
Fragen war keine Zeit mehr. Einen großen Strauß
langſtieliger Nelken im Arm, kam das Mädchen auf
ſie zu. Als ſie Lutz gewahrte, kam ein kühler Aus
druck in ihre Züge.

„Darf ich Jhnen meinen Neffen vorſtellen?“ fragte
Ulla. „Herr Setterholm. Fräulein Hetterfield. Ertut nix“, ſetzte ſie lachend hinzu, als Alice den Schritt
verhielt. „Die Frauen behaupt'ns wenigſtens, daß er
ganz ungefährlich iſt!“

„Jch fürchte mich durchaus nicht!“ Alice reichte
ihm kaum die Fingerſpitzen und das nur, weil er der
Neffe der Profeſſorin war. Sonſt wäre Lutz völlig
leer gusgegangen. Die Brauen zuſammengezogen, ging
ihr Blick über ihn hin. „Wir kennen uns doch?“

„Jch ſchätze mich glücklich, noch in Jhrem Gedächtnis
zu ſtehen, meine Gnädige.“

Ulla Setterholm erſtaunte über die tiefe Vernei
gung, die Lutz der Schönheit zollte und die jedenfalls
die devoteſte war, die er je einer Frau gezollt hatte.
Sie lachte beluſtigt auf. „Woher kennen ſich die Herr
ſchaften

Die beiden ſchönen Geſichter röteten ſich für die
Dauer einer Sekunde, das ſeine aus Verlegenheit und
weil er ſich durchſchaut ſah, das von Miß Hetterfield,
weil ſie ſich ärgerte. Endlich ſagte Lutz, ſeine Geſtalt
zur gewohnten Steile hochreckend: „Jch hatte für eine
kurze Minute das Vergnügen, dem gnädigen Fräulein
im Palaſthotel in Hamburg zu begegnen.“

„Ach ſo!“ Ulla machte ihr ſpitzbübiſchſtes Geſicht.
„Jetzt geh'n wir aber Tee trink'n. Ja?“

Den einen Arm in den des Neffen, den anderen
unter den Alice Hetterfields hakend, ſchritt ſie mit den
beiden nach dem Wohnzimmer hinüber

Jn der Nacht war eines jener ſchweren Gewitter
niedergegangen, wie ſie die Ebene des Donautales ſo
gerne heimzuſuchen pflegen. Auf dem Aſphalt ſpiegelten
ſich kleine Seen und in den Anlagen ſah es aus, als
hätte der Himmel eine beſondere Luſt daran gehabt,
das, was er bislang zum Blühen und Reifen gebracht,
in einer einzigen Nacht in Grund und Boden zu
ſchlagen.

Die Blautannen ſtanden mit zerfetzten Aſten, dem
Strauchwerk waren die Spitzen abgeriſſen und das
Gezweig geknickt, die Blüten der rieſigen Kallas lagen

bei Grundſtücksverkäufen höhere als geforderte Preiſe
bezahlt und die Differenz in die eigene Taſche geſteckt.
Die Geſamtſumme, um die der Vorſitzende ſich auf dieſe
Weiſe berichert haben ſoll, ſoll etwa 200 000 M. betragen.
Die gerichtliche Vorunterſuchung wird lange Zeit in
Anſpruch nehmen. Es ſind in ihr nicht weniger als
150 Zeugen und 16 Angeſchuldigte zu vernehmen

Arktisfahrt des „Graf Zeppelin“
findet ſtatt

Auf die von verſchiedenen Seiten an den Luft
ſchiffbau Zeppelin gerichtete Frage, ob angeſichts der
gegenwärtigen ſchwierigen Situgation, die zur Ab
ſetzung der Englandfahrt des Luftſchiffes geführt hat,
auch die geplante Arktisfahrt aufgegeben würde, teilt
dieſer mit, daß eine ſolche Maßnahme nicht beab
ſichtigt iſt und im gegenwärtigen Stadium der Vor
bereitungen auch nicht mehr möglich erſcheint. Die
Polarausrüſtung, ſo wird berichtet, iſt bereits voll
ſtändig beſchafft und die nötigen Um und Einbauten
am Luftſchiff ſind durchgeführt worden. Jn Lenin
grad ſind von der ruſſiſchen Regierung mit erheb
lichem Koſtenaufwand die Vorbereitungen bereits
getroffen worden. Zwei Amerikaner und ein ſchwe
diſcher Gelehrter ſind ſeit einigen Tagen ſchon in
Friedrichshafen außer drei ruſſiſchen Gelehrten, die
ganz beſonders für die Durchführung der Fahrt in
Betracht kommen. Jm beſonderen aber iſt darauf
hinzuweiſen daß die Expedition zum weitaus größten
Teil vom Auslande ſinangiert wird und der von
einem deutſchen Verlag zur e r geſtellte Be
trag nur einen unbedeutenden Teil der großen
Koſten ausmacht. Den noch fehlenden geringen Reſt
betrag wird man, nach Anſicht des Luftſchiffbaues,
beſtimmt durch die Poſtbeförderung hereinbringen
Reichsmittel werden überhaupt nicht für die Fahrt
in Anſpruch genommen werden. Solches, ſo wird
feſtgeſtellt, iſt auch in keinem Stadium der Vorbe
reitungen je ins Auge gefaßt worden.

Eisbrecher „Malygin“ in der Arktis.
Nach einem Funkſpruch von dem Eisbrecher

„Malygin“ wird mitgeteilt, daß er das Weiße Meer
ſchon verlaſſen habe und ſich auf dem Wege nach dem

11800 Briefe und Poſtkarten, die bei der Zuſammen
kunft mit „Graf Zeppelin“ dieſem übergeben werden
ſollen. Wie weiter gemeldet wird, verläuft die Fahrt
des Eisbrechers ausgezeichnet.

Der Rieſenbrand in Vaſzecs
6 Toke, 20 Schwerverletzte.

Der Brand, der faſt die ganze Ortſchaft Vaſzecs
vernichtete, wütete ſehr lange. Er hat ſechs Menſchen
leben gefordert. Vier Kinder, die allein zu Hauſe
waren, verbrannten, ebenſo zwei Männer, die bei den
Rettungsarbeiten ohnmächtig wurden und in die
Flammen fielen. 18 Schwerverletzte wurden ins
Krankenhaus gebracht. Die geſamte Habe der Bevölke
rung, 130 Rinder, 120 Pferde und 160 Schweine,
außerdem viel landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen,
fielen den Flammen zum Opfer. Nach einer Schätzung
der Bezirkshauptmannſchaft beträgt der Schaden 35

Millionen Kronen, wovon nur 5 v. H. durch Ver
ſicherung gedeckt ſind. Jnsgeſamt ſind 3400 Menſchen
obdachlos geworden. Lebensmittel und 20 Eiſenbahn
wagen mit Holz für Wohnbaracken ſind bereits an

teilen zu gleicher Zeit Feuer ausbrach. Ein Feuerwehr
auto ſtürzte auf der Fahrt zur Brandſtelle in einen
Graben, wobei fünf Feuerwehrleute leicht und zwei
ſchwer verletzt wurden.

Japaniſcher Fiſchdampfer mit
23 Mann geſunken.

Nach einer Meldung aus Tſchifn iſt ein japa
niſcher Fiſchdampfer mit 23 Mann Beſatzung in
einem Taifun untergegangen. Außerdem wird nach
anderen Meldungen ein kleiner chineſiſcher Dampfer
mit 31 Mann Beſatzung, der ſich auf dem Wege nach
Sachalin befand, vermißt.
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eeeeereereeeweerwerwaabgeſchlagen und verſtümmelt im Gras, das den Hagel
ſchauer am beſten überſtanden hatte.

Lippſtädt, der den Weg nach den Anlagen ge
nommen hatte, ſah all dieſe Verwüſtung nur mit
halbem Auge. Mit der Spitze ſeines Stiefels ſchob er
einen Haufen Blätter zuſammen und teilte ſie dann auf
e Weiſe n We h Dabei zog er wohl

on zum zwanzigſten Male die Uhr und vergewiſich der Zeit. nEr lauſchte in die Stille, ging ein Stück zurück,
lauſchte wieder und begann den ſchmalen Steig zurück
zulaufen. Wo ſie nur blieb
Vielleicht hatte es Zank zu Hauſe gegeben, oder

ſte war ſo ſcharf bewacht worden, daß ſie nicht fort
gekonnt hatte. Möglicherweiſe war ihr auch jemand
von den Jhren nachgeſchlichen und hatte ſie zurück
r Es war ihm ſchrecklich, ſo im ungewiſſen zu

Möglich auch, daß ſie einen großen Umweg hatte
machen müſſen, um irgendeinem Spion Sand in die
Augen zu ſtreuen. Jhr Zuſammenkommen hing
immer von tauſenderlei Wenn und Aber ab. Jmmer
mußten ſie auf der Hut ſein, immer in Angſt, ob
n e e e in Aufregung, ob die
wenigen Küſſe, die ſie tauſchten, keine böfür Evelin hatten. e

Und wenn ſie ſich dann trafen, ein bißchen abge
hetzt, ein bißchen verängſtigt, dann hatte er kaum
Zeit, ſie zu liebkoſen und ihre ſcheuen Zärtlichkeiten
entgegenzunehmen. Wie ein verſchüchterter Vogel
lag ſie dann in ſeinem Arm und ſchauerte zuſammen,
wenn ſeine Lippen die Seide ihrer Wimpern und
den Samt ihres Mundes überhauchten. Ein einziges
Mal hatte er die ganze Leidenſchaft ſeiner reifen
Mannesjahre über ſie verſtrömt und dann nie
wieder.

Er konnte den ſchreckhaft geweiteten Blick ihrer
Augen nicht vergeſſen und das Lallen ihres Mundes,
in den er den ſeinen gewühlt hatte.
Er hätte ſich erwürgen mögen. Die Reinheit
ihrer ſiebzehn Jahre war in ſeine Hände gegeben,

und er ängſtigte ſie durch die haltloſe Begierde ſeinernene Sie war ein Kind! Und e eine

Jm Graſe „kniend, hatte er ihre Knie umfaßt.
„Vergib mir!“ Die Zähne in den Rücken ihrer
kleinen weißen Hände drückend, wimmerte er ſich dte
Not ſeines Blutes von der Seele

Und ſie verſtand ihn nicht, konnte ihn nicht ver
ſtehen. Was wußten ihre ſiebzehn Jahre von den
verzweifelten Nächten ſeiner ſechsunddreißigl Sie
en e ihn hin, ſeinen Kopf gegen ihre Schulter

Aber ihre Lippen boten ſich ihm dennoch willig,
als er zart und behutſam nach ihnen verlangte.

Es würde gut ſein, wenn er nun fort kam, ſo
weit, daß ſie ihm unerreichbar blieb. Und wenn er
dann wiederkam, würde ſie ihn begreifen. Und dann
würde ſich ſchon etwas finden, eine Stellung oder ſo.
Wenn ſie nur erſt ſein Weib war!

Sein Blut rauſchte in einem einzigen durchein
anderflutenden Hämmern. Erx verſpürte mit einem
Male eine gräßliche Angſt. Hände griffen ihm um
den Hals und drückten zu, daß ſeine Adern an den
Schläfen. hochzuſchwellen begannen. Mit naſſen
Fingerſpitzen taſtete er an die Stirn. Sie war
feucht und kalt. Dann löſte dieſe Kälte ein Fieber-
ſchauer ab, der ihm das Blut in ſiedenden Stößen
vom Herzen zum Gehirn pumpte. Was war denn
nur? Seine Zunge lag trocken im Gaumen. Er
verſuchte zu ſprechen und konnte nicht. Er wollte
Evelins Namen hinausſchreien und empfand, daß die
Kehle keinen Laut gab. Es mußte etwas geſchehen
ſein, etwas ganz Ungeheuerliches.

Er begann zu laufen, nahm die Richtung nach der
Villa Bloem und verlangſamte das Tempo erſt, als
die Jnnenſtadt zu paſſieren war. Die Leute ſahen
ihm nach, er meinte es wenigſtens.

(Fortſetzung folgt.

Nordpol befinde. Auf dem Eisbrecher befinden ſich

e Ü.
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Hohe Zinssätze
und weiter

Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.
Als Folge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts

von 7 auf I0 Prozent steigern die Banken ihre Sätze
für Sollzinsen (das sind Zinsen für Geld, das die
Banken als Kredit geben) von 8 auf 13 Prozent.
Sie passen damit nicht nur ihren Zins dem Reichs-
hankdiskont an, sondern überschreiten die Erhöhung
noch um 2 Prozent. Unternehmen, welche ihre Pro-
duktion noch nach dem früheren Zinssatz Kkalku-
lierten und das taten natürlich alle stehen
damit vor vollkommen veränderter Geschäftslage.
Eirie Stabilisierung der hohen Zinssätze auch nur auf
mehr als 4 Wochen hieße die Wirtschaft preisgeben,
das Kind mit dem Bade ausschütten. Warum

Durch zu hohe Zinssätze ebenso wie durch
zu niedrige anormale Zinssätze Wird die ganze
volkswirtschaftliche Struktur verändert. Wirt-
schaftszweige, die bei normalen Zinssätzen, die man
etwa zwischen 4 und 7 Prozent ansetzen Kann,
guten Umsatz haben würden, treten vor anderen
jetzt begünstigten Wirtschaftszweigen zurück.

Betrachten wir ein praktisches Beispiel! An-
genommen: In der Schweiz wird zu einem Kapital-
sat2 von 4 Prozent ein Haus gebaut, in Deutschland.
Wird zum alten Kapitalsatz von 8 Prozent in
beiden Ländern aus Mitteln des freien Marktes
das gleiche Haus gebaut. Die Miete müßte also s0
angesetzt werden, daß um 50 Prozent höhere Zinsen
amortisiert werden, sich demnach bedeutend ver-
teuern. Ist bereits der alte Zinssatz von 8 Prozent
gegenüber dem ausländischen Zinssatz ungünstig,
wie muß sich da eine inländische Zinserhöhung um
5 Prozent auswirken?

Aus diesem Beispiel ergibt sich schon der Um-
stand, daß die Zinserhöhung um so unangenehmere
Folgen auf das einzelne Unternehmen hat, als die
so genannte Umschlagszeit größer wird, das heibt,
als das Unternehmen Kredite auf längere Zeit be-
nötigt, weil der Umsatz und mit ihm die Kosten-
amortisation um so langsamer vor sich geht. In der
Wohnungswirtschaft ist die Umschlagsfrist, die Zeit,
innerhalb der das Unternehmen „sich bezahlt macht“,
vielleicht am längsten, weil dio Wohnung das am
dauerndseten bestehencle Konsumgut ist. Früher
rechnete man einem Haus eine Lebensdauer von
50 bis 100 Jahren an, heute ist man sogar schon zu
bedeutend niedrigeren Fristen gekommen, die aber
Kredite von immer noch außerordentlicher Höhe
beanspruchen. Ein Betrieb, welcher seine Produktion
raseh umsetzt, etwa eine Textilfabrik, bedarf nicht
s0 langfristiger Kredite wie die Wobnungswirtschaft.
Bei Kurzfristigen Krediten ist das Risiko Kleiner,
und deshalb sind bier eber billige Auslandkredite
erhälteh. Die Zinserhöhung wirkt sich zungehset,
r 3 unangenehmsten auf die Wirtschaftskriseu welehe langtristige Kredito zu nehmen e

2wungen sind. eDaraus darf nicht ohne weiteres der Schlaß ge-
zogen Werden, daß zu Zeiten hoher Zinebildung das
Kapital den rasch umsetzenden Wirtschafts- und
Gewerbezweigen zugeführt werden müsse. Die Ren-
tabilität eines Wirtschaftszweiges ist nämlich nicht
nur von der Höhe der Zinssätze abbängig, sondern
auch von politischen Institutionen, wie Zöllen und
Subventionen. (Ohne Zölle und Subventionen würden
allerdings Branchen mit langsamem Umsatz bei hoher
Zinsbildung in freier Konkurrenz dem Ausland unter-
liegen.) Aber wer trägt die Subventionskosten? Der
Steuerzahler! Wer trägt die Zollkosten? Der Kon-
sument! Also führt die Zinserböhimg auch da, wo
ihre unheilvolle Wirkung auf die Produktion durch
politische Taktoren vermindert wird, zur Teuerung
und zur Belastung des Lebensstandards.

Dann ergreift, wie bei allen Wirtschaftsvor-
gängen, eine folgenschwere Welle Privatwirtschaft,
öffentliche Finanzen, Lohnniveau und Steuern,
Denn die hohen Steuern werden von den Geld-
nehmern nicht zugunsten der Kreditgeber als Mehr
belastung getragen, sondern in den Verschiedensten
Formen abgewälzt. Gffentliche Unternehmungen er-
höhen die Tarife, staatliche und Kommunale Körper
schaften erhöhen die Steuern. Die Privatwirtschaft
sieht dis Mehrbelastung durch Erhöhung der Preise
auszugleichen. Die andere Ausgleichsmögliebkeit,
die Rrniedrigung der Löhne, ist undurchführbar, da
die Mietzinssteigerung, wie oben gesagt, eher noch
eine Lohnerhöhung fordert.

Fs ist ersichtlich, zu welch unangenehmen Folgen
eine anormale Zinserhöhung führen kann. Die Lage
Wird noch dadurch krasser, daß die Habenzinsen
(also die Zinsen, welche die Banken auf Guthaben
zahlen) niedrig bleiben. Damit nehmen die Banken
der Wirtschaft das Interesse an Einlagen, während
sie ihrerseits auf Kreditrückgänge drücken. Nicht
nur die Wirtschaft, das Geschäft der Banken selbst
wird damit zurückgeschraubt. Die Maßnahmen
führen zu einer immer größeren Isolierung der deut-
schen Wirtschaft. Die Maßnahmen sind natürlick
nur als vorübergehend gedacht, aber sie werden der
deutschen Wirtschaft Milliarden Kosten in.

Geringe Abhebungen
bei den Banken

Vereinzelt war man am Sonntag der Meinung,
daß Montag, wo kleine Auszahlungen bei den Banken
und Sparkassen auch bei nicht dringendem Bedarf
wieder aufgenommen wurden, der Andrang zu den
Schaltern der Institute wieder enorm sein würde.
Jedoch haben die Schaffung des Clearinghauses der
deutschen Kreditinstitute sowie die aus Paris und
London kommenden Meldungen über die dortigen
Verhandlungen anscheinend auch dem gröbten
Schwarzseher Beruhigung eingeflößt. Der An-
drang zu den Zahblstellen nicht nur der Banken,
sondern auch der Sparkassen war verhältnis-
mäßig gering. Die Neueinzahlungen jedoch
mehren sich, und man rechnet bestimmt damit, daß
bei einer günstigen Weiterentwicklung der Verhand-
lungen über die große Anleihe in London Einzah-
lungen größeren Umfanges erfolgen und Angst-
abhebungen völlig aufhören werden. Aueh mehren
sich die Stimmen, die nach Perfektion der deutschen
Anleihe mit einer baldigen Wiedereröffnung der
deutschen Börsen rechnen, da ja damit, wie man
meint, einer anormalen Kursentwicklung der Boden
entzogen sein dürfte.

Am Devisenmarkt hat sich wenig geändert. An-

e

Internationaſer za ungs-
ausgleſfch ohne Goſc

Katastrophen vernichten und zwingen dadurch
die Menschheit, neue Wege zu suchen und zu gehen.
Sie Kommen nieht von ungefähr und sind nicht
das Werk einzelner. Sie gehören in das Mensch-
heitsgefüge. Wenn etwas morsch ist, bricht eine
Katastrophe herein und beseitigt es. Daran ändert
Parteigezänk nichts. Das sollte man erkennen und
fest zusammen neue Wege suchen. Die Katastrophe
der Arbeitslosigkeit, die über die Welt herein
gebrochen ist, vernichtet ein veraltetes System. Es
geht dabei nicht um die Existenz einzelner, es geht
um VölKer!

Unser Geldeystem ist morsch geworden, nicht
die Wirtschaftsform. Diese Wird aber vom
heutigen Geldsystem vernichtet.

Das muß verhindert werden.
Gold drosselt die gesamte Wirtschaft, Gold

drosselt ein Volk. Das erleben wir heute. Weil wir
uns starr an die Goldwährung Klammern, können
wir unsere Geldmittel nicht der erhöhten Waren
herstellung, die die Modernisierung der Betriebe
herbeigefüüſrt hat, anpassen. Die Maschinen stehen
daher still, die Arbeiter sind arbeitslos. Weil wir
die Goldwaährung unter allen Umständen halten
wollten müßten wir Milliarden im Auslande pumpen.
Deren Tilgung und Verzinsung, deren plötzliches
Zurückziehen macht uns zu Sklaven

Immer größer wird der Kreis derer, die orkennen,
daß die Beseitigung der wWirtschaftlichen Not eine
reine Geldfrage ist. Ware genug Geld vorhanden
und würde es nieht irgendwo aufgespeichert, sondern
liefe Kräftig um, dann würden alle Masehbinen laufen,
alle Waren gekauft werden, Keine Arbeitslosen vor
handen sein. Also schaffe man

Gelcdl, das nicht auf der Goldbasis beruht.
Diese rückt uns allzu leicht in die politische Macht-
sphäre. Das sehen wir jetzt. Mithin darf nicht Gold
dieses für den Gebrauch fast völlig wertlose Metall,
als Grundlage der Währung und als Ausgleſehsmittel
der Völker dienen. Es müssen wirkliche Werte sein,
auf die sich das Waährungssystem und der inter
nationale Ausgleich ſtützen Können. Das sind in
erster Linie die um laufenden Waren
mengen, in zweiter dis Werte in Industrie
und Landwirtschaft. Wie würde sich dann der
2Wischenstaatliche Geldausgleich vollziehen Die
Grundlage sei die vorhandene Warenmenge eines
Landes. Ihr Wert wird heute schon täglich erfaßt
und wirkt ſich im Inder aus. Daß soll aueh Künftig

Höhe. Mit beiden wird im Hinblick auf die
sehwebenden Verhandlungen in Lond i 5le on 2zurückge18. Juli von der Reichsbank veröffentſichten De-

Auch die Mark zeigt gegenüber den am

visenkursen (London 20,44 Geld und 20,48 Brief und
Neugork 1209 Geld und 4217 Brie) nur wenig Ver
änderungen. Eher läßt eieh ein langsames Anziehen
der Mark besonders gegenüber dWahrnehmen. e em englischen Pfund

Ab Dienstag Clearinghaus.
Die an dem neu geschaffenen Olearinghaus be-

teiligten Banken werden Montag abend in der
Reichsbank Zzusammentreten, um die letzten tech-
nischen Fragen zur Durchführung des Uber weisungs-
verkehrs zu Klären. Es ist heabsichtigt, Dienstag
naéhmittags, 3 Uhr, die ersten Uber weisungen zu ver
rechnen.

Deutsche Guthaben in Dänemark gesperrt.
Bei der Danisehen Nationalbank in Kopenhagen

fand am Montag eine Sitzung der Großbanken statt,
die sich mit der Frage der S errung der deutschen
Kronenguthaben bei den openhagener Banken
beschäftigte. Ursprünglich hieß es, daß diese Sperre
am Montag oder Dienstag wiederaufgehoben werden
sollte. Es wurde jedoch beschlossen, vorläufig die
Sperre bestehen zu lassen als Gegenmaßnabhme zur
deutschen Notverordnung. Im Gegensatz zu Oslo
und Stockholm wurde die Mark an der Kopen-
hagener Börse auch am Montag noch nicht wieder
notiert.

Weitere englische Goldabgaben
an Frankreich?

Dem Vernehmen nach verkaufte die Bank von
England heute Gold im Werte von 2 000 000 Pfund
Sterling nach Frankreich.

Deutseche verkaufen in der Schweiz
Die gestrige Börse stand im Zeichen grober deut

scher Abgaben von Schweizer Obligationen, so dab
deren Kurse durchweg um 8 v. H. gesunken sind.
Auf dem Aktienmarkt, auf dem vorbörslich eine sehr
koste Stimmung herrschte, fanden ſpäter wieder
einige Realisationen statt, doch Konnten sieh die
Kurse durchweg behaupten. Conti, die I. G. Chemie
sowie schweizerische elektrische und Industriewerte
Konnten sogar teilweise beachtliche Kursbesserungen
erzielen

Wirtschaft
Stützt die Schröder-Bank

Die Verhandlungen über eine Stützungealtion für
die NrPsSchröder-Bank, Bremen, machen günstige
Fortschritte. Sie sind aber noch nicht so weit voran-
gekommen, daß die Bank am Dienstag ihre Schalter
wieder öffnen kann. Wie wir weiter erfahren, haben
die Kreise, die der Handelskammer, der Kleinen
Handelskammer, der Gewerbekammer und der Land-
wirtschaftskammer in Bremen nahestehen, die Ab-
sicht, dem Unternehmen einen Garantiefonds zu-
Samnenzübringen, der als Grundlage für die Wieder-
attfrichtung der Schröder Bank ausreichen wird
Wenn man die vorhandenen Aussichten auf ander
Peitige Hilfe in Rechnung zieht. Diese Kreise be-
trachten ihre Bemühungen, ihren Fonds aufzu-gebot und Nachfrage stehen ungefähr auf gleicher bringen, als aussichtsvoll,

geschehen. Angenommen, in Deutschland. sind für
10 Milliarden Waren vorhanden. Das Reich setzt
durch seine Reichs-(Währungs-) Bank für 9 Milliarden
Mark Papiergeld in Umlauf. Wie dieses Geld be-
sohaffen sein muß, damit es wirklich umläuft und
nicht aufgespeichert wird, soll hier nicht besprochen
werden. Diese 9 Milliarden Papiermark werden
restlos in Waren umgesetzt, werden. Neue Waren
müssen dafür geschaffen, dauernd Arbeitskräfte ein-
gestellt werden. Die restliche 1 Milliarde ist das
Pfand für den zwischenstaatlichen Zahlungsausgleich,

Die Internationale Zahlungsbank (I2B.) in Basel
ist die Ausgleichstelle zwischen den Völkern, die
Treuhänderin. Ihr sind von den Ländern regel-
mäßig die Werte der um laufenden Warenmengen
und die umlaufenden Geldmittel mitzuteilen. Sie
Kann dadurch jederzeit übersehen, ob die Geld-
mengen durch Warenmengen gedeckt sind. Beispiel:
Deutsechland hat an England 10 Millionen Mark als
Ausgleich zu zahlen. Die Reichsbank gibt der I2B.
einen Gutschein über diesen Betrag. Diese prüft,
ob genügend Warenausgleichreserve in Deutschland
Jorhanden ist. Hat sie das festgestellt, gibt sie den
Gutschein der Reichsbank mit ihrer Treuhbänder-
unterschrift an die Bank von England weiter. Diese
Kann entweder, wie heute mit dem Golde, den Gut-
schein als Deckung weiteren Geldumlaufs in Eng-
land benutzen, oder für einen Teil Waren von
Deutschland fordern. Deutschland beauftragt dann
Firmen, die gewünschten Waren zu liefern und be
zahlt diese mit seinem Papiergeld. Dafür schaffen
die Firmen neue Werte, die wieder als Sicherheit für
das Papiergeld dienen. Der Ausgleich mit Waren
Wird aber in der Regel die Wirtschaft der Glaubiger-
länder belasten und daher die Ausnahme bleiben.
Der oben genannte Gutschein war befristet. Ist die
Frist abgelaufen oder schuldet inzwiechen England
an PDeutsechland, gibt die Bank von England den
Gutschein an die IZB. Diese prüft, ob Siehberheiten
noch vorhanden sind und leicht die Zahlungen aus.

Bedingung für dieses Verfahren sind: Ordnung
im Lande, Treu und Glauben im virtschaftlichen
Verkehre.

Das Gold hat seine Rolle als Würger Ausgespielt.
Das Wort des ehrbaren Kaufmanns und der Wert
seiner Waren sind an seine Stelle getreten

Beschreiten wir diesen Weg nieht, schaffen wir
uns Kein anderes Geld, pumpen wir weiter, dann
sehlägt in kurzer Zeit die bolschewistische Welle

über uns zusammen Gos e.

Der mitteldeutsche Braun-
kohlenbergbau im Juni

Saisonmäßige Zunahme des Hausbrandgeschatts

Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau betrug
im Monat Juni die Rohkohlenförderung 7 750 633 m

Vormonat 6717593) die Brikettherstellung 2225 169
(1808 267) t und die Kokserzeugung 48 008 (49 039) t.
Es ist demnach gegenſtber dem Vormonat eine
Steigerung festzustellen von 15,4 Prozent bei Roh-
Kohle und 23,1 Prozent bei Briketts Beim Koks
zeigt sich ein Rückgang. Von 2,1 Prozent.

Der Juni hatte 80 Kalender- und 26 Arbeitstage,
der Mai 31 Kalender- und 21 Arbeitstage. Im Monat
Juni betrug demnach die arbeitstägliche Produktion
an Rohkohle 298 101 (279 900) t, an Briketts 85 588
(75 344) t und an Koks 1600 (1582) t. Gemessen an
der arbeitstäglichen Produktion ist demnach eine
Steigerung festzustellen von 6,5 Prozent bei Rohb-
Kohle, 13,6 Prozent bei Briketts und 1,1 Prozent
beim Koks.

Im Monat Juni des Vorjahres betrug die Roh-
Kohlenförderung 7 820 365 die Brikettherstellung
2 126 291 t und die Kokserzeugung 50 052 t. Gegen
über dem Monat Juni des Vorſahres zeigt sich dem-
nach ein Rückgang von 0,9 Prozent bei Rohkohle
und 4,1 Prozent beim Koks: Bei Briketts liegt eine
Steigerung von 4,7 Prozent vor. Der Monat Juni
des Vorjahres hatte 30 Kalender- und 24 Arbeite
tage. Die arbeitstägliche Produktion dieses Monats
betrug demnaeh an Robkohle 325 849 t, an Briketts
88 595 t und an Koks 1668 t. Bei einem Vergleich
der arbeitstäglichen Produktionsmengen des Be
richtsmonats mit dem Monat Juni des Vorjahres
zeigt sich ein Rückgang von 85 Prozent bei Roh-
Kohle, 3,4 Prozent bei Briketts und 4,1 Prozent
beim Koks.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen
syndikats von 1927 nahmen im Hausbrandgeschaäft
die Abrufe gegen Ende des Monats infolge der
am I. Juli eintretenden Ermäßigung des Sommer-
abschlages zu.

Es war daher möglich, die Stapelbestände zu
einem großen Teil zu raumen. Der Industrieabsatz
wies dagegen ein weiteres Absinken auf. Die Lage
des Rohkohlenmarktes blieb im Berichtsmonat un
Jerändert. Das Naßpreßsteingeschaft belebte sich
durch Mehrabrufe.

Rüben stehen weiter gut.

Die Abteilung der Rohzuckerfabriken berichtet
über Aufgang, Stand und Wachstum der Rüben in
der Zeit bis etwa Mitte des Monats Danach hat
das Wachstum der Rüben fast überall im Reiche
Jeiter gute Portschritte gemacht. ImMagdeburger Bezirk wird der Stand als allgemein
gut angesprochen, zumal jetzt ausreichende Nieder-
ſsohläge gefallen ſeien. Aue über das Gebiet um
Halle heißt es, daß die Niederschläge für längere
Zeit genügen und jetzt warmes und so nniges
Wetterſerwünschet wäre. Ahnliche Meldungen
liegen aus Oberschlesien und aus dem Gebiet um
Breslau vor, wo die Rüben die Schädigungen durch
Hagel und Insekten ſetzt beinahe nachholen
Konnten. Man wünscht auch hier weiter Wärme
und Seniügende Niederschlage. us den hanno-
verschen Gebieten wird berichtet, daß ſetzt ge-
nügend Veuchtigkeit vorhanden sei, um die Rüben

baveiterzubringen. Der Stand sei hier zur Zeit gut.

Der Nestor der deutschen National-
ökonomen bedenklich erkrankt.

S

Geh. Rat Prof. Luj o en t an o,
der Nestor der deutschen Nationalökonomen, ein
Neffe des Dichters Clemens Brentano, ist bedenklich
erkrankt. Prof. Brentano, der mit seiner Geschichte
der englischen Werkvereine (1871) ein Bahnbrecher

der deutschen Sozialpolitik wurde, steht im
87. Lebensjahr.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Stillegung des Kaliwerkes Aschersleben wird,

nachdem die Kürzlich angesetzten letzten Verhand-
lungen Keine Möglichkeit für einen Weiterbetrieb
erkennen ließen, nun am I. August zur Tatsache.Etwa 570 Arbeiter und 72 Angestellte Kommen zur
Entlassung. Von der Werksleitung wurde betont,
daß es sich nur um eine vorübergehend e
Stillegung, voraussichtlich für 154 bis 2 Jabre,
handele, die sich durch die überfüllten Lager als
unumgänglich erweise. Als schwacher Trost bleibt,
daß im September eine Nachprüfung der Lage statt-
finden soll, die eventuell die Möglichkeit ergibt, den
Betrieb früher wieder aufzunehmen.

Die Firma Weddy Pönicke Steckner AG.,
Halle, hat jetzt Antrag auf Eröffnung des Ver
gleichsverfahrens beim Amtsgericht Halle
eingereicht. Der Vergleichsvorschlag, den die Firma
unterbreitet, sieht zunächst nur eine 60prozentige
Befriedigung der Gläubiger vor. Die Schulden und
die vorhandenen Werte balancieren- einigermaßen,
jedoch ist das Aktienkapital vollständig verloren
und Betriebskapital nicht vorhanden. Sparmaß-
nahmen sind mit aller Energie eingeleifet; sie
werden sich aber erst in den Kommenden Monaten
aus wirken

e0 S pBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 20. Juli.

Der Umfang des inländischen Offertenmaterials
hat im Produktenverkehr gegenüber der Vorwoche
Keine Veränderung erfahren, da die Witterungs-
verhaltnisse starke Zufuühren noch immer verhindern
Anderseits bleibt die Versorgungslage normal. Die
Mühlen Kaufen Brotgetreide alter Ernte nur für den
laufenden Bedarf, wobei das Preisniveau gut be-
hauptet war. Für Veugetreide war die Preisgestal-
tung etwas irregulär, da naturgemäß die Arbitrage-
mög lichkeiten des handelsrechtlichen Lieferungs-
geschäfts sehr fehlen. Anderseits besteht aber ver-
einzelt auch noch Deckungsnachfrage im Zusammen-
hang mit dem Anhalfen des unbeständigen Wetters.
Im Mittelpunkt des Interesses stehen weiter die Er-
örterungen über die Abwicklung der Engagements
am handelsrechtlchen Lieferungsmarkte. Positive
Angaben waren bisher darüber nicht erhältlich.
Weizen- und Roggenmehl zur Kurzfristigen Liefe-
rung bleiben ziemlich Knapp offeriert und haben
laufenden Konsumabsatz. Beim Hafermarkt halt die
Nachfrage gleichfalls an, jedoch sind höhere Preise
schwer durchzuholen. Wintergerste ruhig

Berliner Produſctenbörse,

(Für 100 Kg) 20 7. Für 100 Kkg) 20. 7.
Weizen, märk. 255--257 Kl. Speiseerbsen S
Roggen, märk. 168.0--193.0 Futterer 29.00 60
Rauhgerste S Peluschken SIndustrie- und Ackerbohnea 19.00--21. 90Futtergerste Wicken 24.00Neue Winterg, 1651—169 Blaue Lupinen 18.00-2
Hafer, märk. 162-168 Gelbe Lupinen 24.00-29. 00
Mais lok. Berl, Serradella, alte

(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 30.75-37.25 Rappskuchen
Roggenmebl 27.50--29.75 Leinkuchen 12.70Weizenlcleie 12.90--13.20 Trockenschnftz, 7.60 80
Roggenkleie 11.50--12.00 Soja-Schrot 13.00-13:70
Raps, 1000 kg 7 Torfmelasse FLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben

Kartoffelnotierungen vom 20. Jufi.
Erzeugerpreise. Deutsche Erstlinge 4,00 bis 440.

Hallische Produktenbörse vom 21. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 Kg/ hl 269--270 Viktoriaerbsen 24.00-26. 00
Roggen (70 Kg/hl) S Futtererbsen
raugerste t S apsWintergerste 161--165 Weizenkleie

Futtergerste (mittelgrob) 12.50--13. 00
Hafer 193--196 Roggenkleie 12. 50-13. 00
Mais Male keimeTrockenschnitzel 6.00-6. 50

Tendenz: Die wirtschaftliche Lage ist nach
wie vor ungeklärt, Umsätze wurden so gut wie nicht
getätigt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Juli.

Heute Heute Heute
Ochsen I 48-51 Köhe 232—35 Schato 2 50—84
do. 244- 47 o. 328-31 do. 3 45-—40do. 3 40 43 do 425-27 do. 4 44-48do 4 S Färsen 1 44-48 do. 5 35-53do. 5 S do 233 43 Schweine 1 45--46do. 6 Kälber 1 do, 247 48Bullen 1 42--44 do. 2 50-53 do 3 48
do. 2 38-41 do 3 45 o. a 43 44do- 3 35-37 do. 440-44 do. rdo. 4 S do. 5 a do. 6Köhe i 36 40 Schafe i do. 7

Auftrieb: 558 Rinder (davon 61 Ochsen, 215
Bullen, 226 Kühe, 56 Färsen), 361 Kälber, 864
Sehafe, 1961 Schweine; zusammen: 3744 Viere,
Außerdem von den Pleischern selbst 2zugeführt:
86 Rinder, 18 Kälber, 357 Schafe, 486 Schweine



zu vermieten.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
Leine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber enach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

anderen Blättern
enlnommen.)

Geboren:
Lützen.
Walter Seyffarth u.
Frau Ch. geb. Leon
hardt ein S.

Gerbſtedt Mansfelder
Seekreis).
Amtsgerichtsrat Ar
min Grünthal u. Frau
H. geb. Stämp ein S.

Verlobt:
Weißenfels.
Aenne Quarg mit
Heinz Fleck.

Bermählt:
Weißenfels.
Georg Höppner mit
Frau E. geb. Gutjahr.

Geſtorben:
Lützen

Frau Wilhelmine
verw. Sack, 77 J.

Räpitz.
Frau Emma verw.
er geb. Gehring,

Meyhen.
Theodor Lutze, 75 J.

Krölpa.
Franz Louis Prüfer.

Raumburg.
Friedrich Beyermann,

78 J. Frau Klara
verw. Ehrhardt geb.
Petzold, 70 J.

Giechau.
Frau Emilie verw.
Tratzſch geb. Rind
fleiſch, 81 J.

Urohe Immer

ſofort zu vermieten

Zwangsvollſtreckung Am 13. Auguſt
1931, 9 Uhr, wird an Gerichtsſlelle, Zimmer
Nr. 32, zwangsverſteigert die Eig ntumshälfte
des Kupferſchmiedes Rudolf Seydel an dem
im Grundbuch von Merſeburg, Band 60,
Blatt Nr. 2181 eingetragenen Hausgrundſtück
Merſeburg, Sittiberg Nr. 5 Grundſteuer
mütterrolle Art. 2246, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 1434, unvermeſſen, 35 4 Gebäude
ſteuernutzungswert. Amtsgericht in Merſeburg.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Dre nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchafſ von Merſebur

Stadi und Land beſtens empfohlen
Elektrotechnik Klempner

Zwangsvollſtreckung. Am 27. Auguſt 1931,
Als Uhr, werden an Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 32, zwangsverſteigert die auf den Namen
des Maurers Guſtav Wolf in Röſſen ein
getragenen Grundſtücke: a) Röſſen, Band 8,
Blatt Nr. 37, Ifd. Nr. 3 und 4 des Beſtands
verzeichniſſes und b) Röſſen Band 3, Blatt
Nr- 61, Iſd. Pr. 5, 10, 13, 14, 15, 7,
19, 20, 22, 23, 24, 26, 27 des Beſtandsver
zeichniſſes. Amtsgericht in Merſeburg.

Bekosregetgeeccheeesg
Betr. Volksentſcheid.

Die Stimmliſten der Gemeinde Leung liegen
vom Freitag, den 24. Juli 1931, bis Montag,
den 3. Auguſt 1931, einſchließlich im Ver
waltungsgebäude der Gemeinde Leung,
Zimmer 13, an den Wochentagen von 9 b s
13 Uhr und an den Sonntagen von 9 bis 12 Uhr
zur Einſicht aus.
Einſprüche gegen die Stimmliſten ſind nur
innerhalb der oben angegebenen Auslegungs
friſt zuläſſig.

Die Stimmlokale werden noch bekannt
gegeben.

Leung, den 20. Juli 1931.
Der Gemeindevorſteher.

J. V. Mödersheim.
Hartobſtverpachtung

Der diesjährige Hartobſtanhang der Ge
meinde Wallendorf ſoll Donnerstag,
den 23. Juli, abends 6 Uhr, im Gaſthof
zu Wallendorf verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Weißlackierte Ladeneinrichtung

ſofort zu verkaufen.
Daselhst Iacken zu vermfeten
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Meuſchan, Siedlung 17.

Wohnung
beſtehend aus 2 Zim
mern, Wohnküche und
Zubehör, vom 1. Aug.
an zu vermieten. Da
ſelbſt kleines, möb
liertes Zimmer, ſep.

Eingang, frei.
Große Ritterſtr. 12.

Stube, Kammer Küche

in der Nähe d. Leung
Werkes ab 1. Auguſt

Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Schkopan

Die neue
Polizei-

perordnung
über das

chlachten und clen
Betrleh von Fleſschereten
vom 1I5. Januar 1931 hält vorrätig

Buchdrucker seiTh. Rößner
I. Ritterstraße 83

Hanne d Küche
mit Speiſekammer und
Keller in Schkopau ſo
fort zu vermieten. Off.
u. 248 a. d. Geſch. d. Bl
Junger Kaufmann
ſucht freundl. möbl.
Zimmer, mögl. mit
Radio. Ang. m. Preis
unter 250 a. d. Geſch.

lebensrwittelgerchätt

hoher Umſ., bei Merſe
e b. z. verpacht.

Wohnung ſ. frei.
Schuchardt, Gartenſtr. 15

Znduftriegrundſtück
mit großem Hof, reich
liche Keller u. Nieder
lägsräume, an Haupt
ſtraße gelegen, zu ver
pächten, evtl. auch zu
verkaufen. Offert. unt.
253 a. d. Geſch. d. Bl.

Landgaſthof
mit Saal, Gaſt und
Vereinszimm., Garten,
Umſ. 300 To., ſof. zu
verpachten od. z. verk.
Schuchärdt, Gartenſtr. 15

1000 p.
gegen gute Sicherheit
ſofort geſucht. Ang.
unt. 249 an d. Geſch.

Langendorf-
Obergreißlau

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs

Moderne
Oohnuner Einrichtungen
m Eifnzelmöhel aller Art n
äußerst preiswert und gut bei

August Redcdigan
Modell- u. Möbeltischlerei, Möbelbhandlun
Gotthardstraße 28. Ruf 2796.
Zimmer Können jederzeit besichtigt werden.

Auf Wunsch
werden gekaufte Möbel bei mir gelagert,

mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung.

Th. Enax Sohn, Gera 7

Tiere

S beseitigt unter Garantie
I Fruchts Schwanenweis

RM. 1.75 und 8.50.
Ritter-Drogerie, Werner Mahlfeldt.

o Hausler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Färberei
Otto Zielke

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Alteſter Betrieb am
Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 80
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220

n
Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 21

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

J. H. Elheven,

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 2690

Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
ützen und Herren
bedarfs- Artikel

Handwerker, die

Gotthardtſtraße 24

l männiſcherlusſührungl e
vertreten ſind, wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Dienstag.

Wochenlohorette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

Hatens a
modernfie

Groß Beſohl Anſtalt
am Platze

HOelgrube 13.
Sämiliche Reparaturen

preiswert in fach

Erſcheint jeden Dienstag

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

I

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Hacherücxere ſh. höbne

Merſeburg.
S

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

un aran etc.
Tel. 2808

Morgen
Mittwoch

lachten
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
I. Junger Lindenſtr 15

Morgen
n

Schlachtefeſt
t. hepärich, Munenstr. ſ4

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Von

ſchaftswiſſenſchaft

Soeben erſchienen!
Der Weg zur Rettung
aus Finanznot und Wirtſchaftselend.

Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:

Zum kommenden Staatsbankrott (1919).

Das überaus feſſelnd geſchrtebene Werk ver
läßt die ausgetretenen Pfade verſtaubter Wirt

entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit
heraus mit klarem Blick einen Weg, der aus
der Kriſe herausführen ſoll, indem er den
veränderten Verhältniſſen durch eine

Abkehr von den durch die Zeitereigniſſe über
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

Rechnung trägt
Das Buch erſcheint in dem bekannten

Planiglob-Verlag, Hamburg
Preis veoſciert 2 RM.

Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle des
„Merſeburger Korreſpondent“

ſowie in der Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

und

Tempo Tempo!! Tempo

e
h

Der Andrang in den letzten Tagen hatte mein
Möbellager gewaltig geräumt. Im Eiltempo
habe ich dafür gesorgt, daß auch Sie die
benötigten Möbel nach wie vor zu günstigsten
Preisen erhalten.

Eingetroffen ist soeben wieder

1Eenhahnwaggon Höhe

insbesondere
elchene Schlatfzimmer, Küchen,
Spelsezimmer, Herrenzimmer

in gediegenster, modernster Ausstattung. I
Bekannt günstigste Zahlungsbedingungen.

Besichtigen Sie bitte meine Möbelausstattungen

Inhaber Alexander Gieseler.
Merseburg, Bahnhofstr. 17.
Die Groß firma für hohe Leſstungen.

preiswert zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Fabrikneues, eichenes
Schlafzimmer

billigſt zu verkaufen.
Am Neumarkttor 3.

Veſta
Iittleres Pferd

billig zu verkaufen.
Veſta Nr. 3

Fremden

häuſer, Stück 1.50 M.,
hält vorrätig

u

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leunga,

Jnduſtrietor 1.

Auſpoen
Harniſch, Olgrube
Suche Stellung als

EhHoregßfersr.

Evtl. Kaut. k. geſt. werd.
Ang. u. 246 a. d. Geſch.

Würteneutzsch

Annahme von Inſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitüngs
Beſtellüngen, Be
ſchwerden uſw. bei:

21.

gibt waggon, fuhren
und zentnerweiſe ab

Richter,Holzhandlung, Halle,

S Luiſe Langrock, Wöl
kau Nr.

Ecke Freiimfelderſtr.
Ruf 25460.

Habe 38 Esels
ſchtcken laſſen e Aber alle Ertwarkungen zu

riedengeſtellt ſind. Mein Edeltveißras fahre
ich jetzt ſchon 20 Jahre. So ſchrieb uns Herr
Gaſtwirt Blodau aus Krebsfelde, FreiſtaatS Dangzig, am 3. Februar 1980.

ßſahrräo für Be

Nähmaschine-

Ech

Edelweiß- Decker
Fahrradbau Leistun

Helitzſcher Straße 75 a

d Unoseren Katalog Nr. 130 über EdelwelGräcder
Guch mit Ballonreifen), Farradzubehör aller Art,

slweißnähmaschinen mit Anleſtung zur
Seſpeterernung des Stoptfens von

Strümpten und zur Hersteſſung wunderschönster Stickereien auf jeder
Nahmaschine senden wir an jeden kostenlos und ohne a an Von
uns erhalten So nicht irgend ein Fahrrad oder irgend ein
masehine, sondern das gute Edelweißrad und die gute Edehweit-

Mir führen nur Unsere gute und berühmte Marke Edel-
weis, aſeo keine minderwertigen Fahrräder und Nähmaschinen und aueh
keine mit andern Namen. Bisher über Million geliefert.

Das konnten wir doch nimmermehr, Wenn Edelweib-
rad und Nähmaschine nicht gut und billig wär.

Deutsch-Wartenber
pro Woche 1000 Edeke

Wäsche und

Nah-

2 53
a der

Suche Reiſenden
für Seife u.
Gebe 22 für

2

Seliger, Kötzſchau
bei Dürrenberg
Suche für m. Tochter
18 J., Kochen gelernt
Privatſtellung
evtl. auch als Kinder
Wilh An Luchnadt

.Anding, LaRang Str. 41.
luft Frau ſucht

Auſwartung
oder Wäſchen.

Off. u. 252 a. d. Geſch.

zur Her

Buch und H

Wir empfehlen uns
ſtellung von

unſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen,

Werbedruckſachen

Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Gebyrtsanzeigen
Vereinsdruckſachen

Glltern. Achenndde

bei Bad Dürrenberg

Meldeblocks
für Hotels und Gaſt

Bücht Sein höher

Führerſchein l u III b.
Falls Führerſchein II
verl. wird, kann Prüf.
noch abgelegt werden.

erſil.
eife u.

Créme r für Perſil

Eiche, ſchwere moderne Jorm,

Stühle c Seſrene o r

Seiten che

140 RM. abw., Ia Qualität.

Zimmereinrichtungen, Einzelmöbel billigſt!

Von heute bis Montag dieſes

Gchresbtiſche
neueſte Modelle, prima Leder

Erich 6ove, Cotthardstr. 39, Hot, el Talna.

Extra- Angebot
Schmierſeife 1 Pfd. nur 16

J Schmierſeife, gelb gekörnt 1 Pfd. nur 25
J Schmierſeife, weiß gekörnt 1 Pfd. nur 30

Kernſeife, hellg. Doppelſtück nur 10
Kernſeife, hellg. gr. Doppelſtück nur 20
Kernſeife, hellg. 750-g-Riegel nur 40
Kernſeife, hellg. 1000-s-Riegel nur 50

J Seifenpulver mit Seifenſchnitzel
le Pfd.Paket nur 20

Nochmals die bekannte a
J Toilettenſeife in Roſe, Jlieder, Kölnjſ

waſſ. od. Fichtennadeln, 2gr. Stck. nur 25

Kriſtallſoda 1 Pfd. nur 5
Weizenſtärke 1 Pfd. nur 40
Bohnerwachs 1 Pfd. nur 40
Scheuertücher 1 Stck. nur 18

Niedermeſer
Merseburg Kötzschen

Münchener Lodenhaus
Leipzig, Wintergartenſtraße 8.

Lodenmüntel, Pelerinen
ſind fürBeruf, Sport, Wanderung das Praßktiſchſte.
Ca. 400 Stck. a, Lager, gr. Ausw. in all. Preislag.
portochuhe u. Stiefel Hochtourigtenausrüstungen
Jelte usw. Regenhäute, Winchacken lederfackten

d e r ne nchgeſ Were wen net gergtennnge s

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
ſind im Vergleich zur hohen, über

Schon 1 von
dieſen 8

Hat manches

Hühnerauge

Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Hreisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck
Formularen aller Art
für Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke
Zeitſchriften
für Vereinigungen, JFachVerbände
und ſonſtige Organiſativnen

Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Urkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondem

Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Richard Schunke, Ober

greißlau 31.
Gebrauchter

Kinderſportwagen
billig zu verk. Weißen
felſer Straße 85, II. r.

Bad Dürrenberg
1 guterh Kinderwagen
u. KLanuſgitter m. Matr.
bill. z vk. BadDürrenbg.,
Lützener Str. 59, pt. r.

Guterhaltener, großer, Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
und pünktliche Lieferung

zahlt Herſteller, wenn „Rieſolbak. nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopfe

Filz, Kleider Läuſe. Fröhe( Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verk. n. Friſeur Wenzel,Wanzen. erk. n. Friſeur z
Obere Burgſtraße 6.

Kinde wage n ſtraße 3) und Leuna (Induſtrietor 1) 1ooinderwage
zu verkaufen. Zu er prinz Drog. Reinh. Mothes, SalinenDrog. Fr.
fragen i. d. Geſch. d. Bl. Stockmann in Leung: LeunaDrog. Gg. Groh.
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